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Sonnabend, den 28. Juni 1873, 


Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage it, allen Anforderungen genügen zu können. => : 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im garzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenftraße Nr. 20, fo wie 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag un Eduard Trewendt. 5 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Nikolaiſtrafe 21, bei Hrn. Rösler. Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrn. Sturm. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Grünſtraße 17, bei Hrn. Raul Bogel. Nikolaiſtraß 33, bei Hrn. C. 5 Gerlich. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Säule 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn.. E. L. Jahn. Nikolaiſtraß 35, bei Hrn. Tecklenburg. Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 
Altbüſſerſtraße 42, bei Hrn. Böſe. Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Glienicke. Nikolaiſtraß 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. 55 G. Reimann. 
Am O at ei. Bahnhof 1, Bi a Traug. Pohl. e 9, bei Hru. Guſtav Vo 9e ikolgi⸗Stahtgraben 6e, bei Hrn. Gottwald. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 

n er. i 


Antonienſtraße 4, bei Hrn. Knetſch. ernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gi 
Antonien aß 20, bei Hrn. Scharfenberg Io 3 : 


Neue Schweidnitzerſtraße 9, bei rn. W. 


ohl. 
arlsplatz 3, bei Hrn. Kraniger. 


Neue Schweidnißerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Karlsſtraße 30, bei i 


e 
bei Hrn. Drabnid. 


riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. 


Bahnhofsſtraße 7, bei Hrn. Ofner. { 91 5 Holzbecher. Ohlauerſtraze 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sannenfeabe 9, bei Hrn. Niechciol. 

Bahnho ana 8, bei Hrn. Fransky. Neue Kirchstraße 7, Nikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperli Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn. Grundmann. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pohl. Ohlauerſtraſe 21, bei Hrn. S. G. Schwartz Sonnen: u. ene ER de, bei 111 Bulhmann. 
en 13, bei Hrn. Rudolph. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck, Sonnen⸗ u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 
Berlinerſtraße 2, bei Hrn. Gruhl. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlauer 10 36/37, bei Hrn. Lode. Saal 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Bohrauerſtraße 13, bei a Biete: . Kloſterſtraße If, bei Hrn. R. Hiller. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 

Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. Steinig. Ohlauerſtraße 52, bei Hrn. Riſcher. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 

Breiteſtraße 40, bei Hm. Hoyer. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. 

Bürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſte 59 18, bei Hrn. Hübner. Ohlauerſtraze 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Vollwartzny. 
Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Mätſchke. Paradiesgaſe 106, bei Hrn. Herm. Finſter. 


Neue Tauenzien 1 18, bei 


Neue Tauenzienſtraße 82, bei 


rn. Rudolph. 
1125 oh. Scholz 
riedri ruh 


i I r loſt b : Reuſcheſtraß: 1, bei Hrn. Fengler. . / 

⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. Piecha. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 17 b, bei Hrn. C. Gruhl. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 18, bei rn. G. Stenzel. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Kupfer mniedeſtraſe 14, bei Hrn. 1850 Riedel. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. eigelt. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Ring, am Rathhaufe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
riedri En erſchmiedeſtraße 49, bei Hrn, Ziemanski. rn. Guſinde. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Brüchner. 


riedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Meld ehmdamm 24, bei Hrn. A. Fuhrmann. 


Wilhelms a 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. 
E. rn. 


Roſenthalerſtraße 4, bei i N 
b . t Roſenthaſerſtraße 8, bei Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, bei Hrn. Julius Adam. len. 10, bei Om A. Kuſchel. Roſenthaſerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 70, bei 4 Matuſcheck. 

leine abgaſſe 1, bei Hrn. F. W. Lucas. ariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſ Tauenzien abe 71, bei Hrn. Thomale. 
Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. | 1 u. Becker. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Sandſtraſe 1, bei Hrn. Galle. Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 
Gartenſtraße 5, bei 1 5 ei ruſchke. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. O. Hübner. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matthiasſtraße 12, bei 95 Ad. Guth. Neue Sandstraße 5, bei Hrn. Schneider. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Rückert. Matthiasſtraße 17, bei Walloſſek. Neue Sandstraße 7, bei Hrn. Gonſior. Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Warmbrunn. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. Viren ten e 12, bei Hrn. Keen a in. 
Gartenſtraße 23 c., bei Hrn. Arlt. atthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Gartenſtraße 38, bei Hrn. Jul. Friedrich. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. Schmiedebrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. Matthiasſtraße 90, bei Hrn. Ca menniſch. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Am Wäldchen 1, bei Hrn. 158 Gießer. 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Ad. Plötzke. Neumarkt 12, bei Hrn. Müller. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. Wedenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wichtl. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schmiedebrücke 64, bei Hrn. 1 Nachf (Ernſt Obſt). Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Gol demund. Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. 5 Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz. g Weißgerber ale 49, bei Hrn. Lillge. 
Alte e 19, bei Hrn. Friedmann. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. 0 Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 
Grüne Baumbrücke 2, bei Hrn. Knuſchke. Nikolaiſtraße 13, bei Hrn. A. Ehrlich. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. 


Die Mittel⸗Aſiatiſche Frage a” der Feldzug Rußlands gegen 
wa. 


Die gegenwärtig von Rußland gegen Chiwa unternommene Expe⸗ 
dition hat im höchſten Grade die Aufmerkſamkeit aller Politiker auf 
ſich gezogen. Denn Jedermann fieht ein, daß dadurch die Mittel: 
Aſiatiſche Frage, welche ſchon ſeit längerer Zeit die beiden in Aſten 
nivaliſtrenden Mächte, England und Rußland, in Spannung erhält, 
einen bedeutenden Schritt weiter geführt wird. Schon lange waren 
die energiſchen und rieſenhaften Fortſchritte der letzteren Macht ein 
Gegenſtand des Miß muths und der Eiferſucht für die erſtere, welche 
fürchtete, daß ſich bei ſolchem Umſichgreiſen der ruſſiſchen Macht in nicht 
allzuferner Zeit die beiderſeitigen Machtſphären berühren und ſomit ein 
Zuſammenſtoß und ein Conflict derſelben die unausbleibliche Folge fein 
würde. 

Und die Beſorgniſſe Englands find nicht grundlos. Die Vorſchiebung 
der ruſſiſchen Grenzen iſt an drei verſchiedenen Linien eonjequent und 
gleichmäßig vor ſich gegangen. Der Großarligkeit und Conſequenz der 
angeſtrebten Ziele und erlangten Erfolge dieſer Macht in Aften kann 
nur zur Seite geſetzt werden die Eroberungspolitik der alten Römer. 

In vielen Beziehungen bieten ſich Parallelen dar. So können die 
Forts, welche die Ruſſen überall zur Sicherung des eroberten Gebietes 
anlegen mit Recht mit den römiſchen Militär⸗Colonien verglichen 
werden 2. 

Sehen wir nun, wie allmälig der ruſſiſche Einfluß und die ruſſiſchen 
Grenzen in dieſem Erdiheile ausgedehnt worden ſiad. 

Zwei mit Perfien geführte Kriege, der eine beendigt durch den 
Frieden von Tilflis (1814), der zweite mit großem Glücke von dem 
General Paskewltſch geleitet und geendigt durch den Frieden von 
Teheran (1828) brachten Rußland eine bedeutende Gebietserweiterung 
mit der Stadt Eriwan. 

Durch den Frieden von Adrianopel (1829), welcher einen Krieg 
gegen die Türken beendigte, gelangte Rußland in den Beſitz des nörd⸗ 
lichen Armeniens. Hierdurch war der Einfluß dieſer Macht auf alle 
Vorder⸗Aſiatiſchen Verhältniſſe für immer geſichert. 

Im Nord⸗Oſten Aſtens ſetzte ſich Rußland (1858), als die chineſiſche 
Regierung gerade den Aufſtand der Takgings zu bewältigen halte, in 
den Beſitz eines großen Theiles der Mandſchuretl mit der Mündung 
des Amurs. 

Die dritte Linie und zwar die wichtigſte iſt aber die von Turkeſtan, 
da fie im Mittelpunkte von Aſien liegt und von hier aus am Cheſten 
ein Zuſammenſtoß mit dem Indo⸗Brliiſchen Reiche zu erwarten fleht. 
Und dle Fortſchritte der Ruſſiſchen Macht find auch hier nicht unbe⸗ 
deutend. Schon beſitzt dieſelbe den weſtlichſten Theil der Dſungarei 
und beherrſcht dadurch die Päſſe, welche über der Thian⸗Schan nach 
Oſt⸗Turkeſtan (zwiſchen Thian⸗Schan und Kllen⸗Lün), welches ſich von 
der Oberhoheit Chinas losgeriſſen hat und gegenwärtig unter der Herr⸗ 
ſchaft Maeub⸗Beys ſteht. Ferner iſt dieſe Macht bereits im thatſächlichen 
Beſitze der nördlichen Hälfte Weſt⸗Turkeſtans und die beiden Chanate 
Buchara und Chiwa können ſchon mit Recht als Vaſallenſtaaten ver: 
elben angeſehen werden. 5 
N 5 Ghwa Dh das dritte Chanat, hatte bis jetzt noch eine gewiſſe 

Selbſtändigkeit bewahrt, welche es feiner abgeſchloſſenen und unzugäng⸗ 
lichen Lage verdankte. Im Oſten wird dieſer Staat nämlich einge⸗ 
ſchloſſen durch die Wüfte Kyſyl⸗Kum, im Weſten durch die Wüſte 
Charasm, im Nord⸗Weſten durch das im Winter rauhe und im Som⸗ 
mer glühend heiße Plateau Uſt⸗Uſt, im Norden durch den Aral⸗See, 
welcher gerade an dieſer Seite flach, verſandet und verſumpft iſt und 
ſomit den Schiffen keinen Landungsplatz bietet. 

Trotzdem machte Rußland ſchon mehrere Male den Verſuch, von 
Norden her gegen Chiwa vorzugehen, aber mit unglücklichem Aus⸗ 
gange. Schon unter Peter dem Großen ging Fürſt Besko witſch 
mit einem kleinen Heere, welches von Orenburg aus im Winter (1717) 


ſchirte, durch die eiſige Winterfälte dieſer Plateaus zu Grunde. 
andere Expedition im Jahte 1839 unter General Perowsky miß⸗ 
glückte in derſelben Weiſe. 
Feldherrn Chiwa wirklich zu erreichen. Die ſcheinbare Unterwerfung 
des Chans hatte aber wegen der Unzuzänglächkeit ſeines Landes keine 
nachhaltige Wirkung. 


liegt, unterworfen wird, ſo hat Rußland damit den ſchon bei den 


den Amu aufwärts durch den Paß von Bahmeyan über den Hindukuh 


um die glühende Sommerhitze zu vermeiden, über den Uſt⸗Uſt mat: 
Eine 


Erſt im Jahre 1854 gelang es demſelben 


Fall, Coiwa, was wohl keinem Zweifel unters 


Alten fo berühmten Handels⸗ und Verkehrsweg gewonnen, welcher 


nach Kabul führt, Von dieſer Straße zweigt ſich eine andere ab, 
welche über den Bolor Tagh nach Weſt⸗Turkeſtan führt. Die erſtere 
ſetzt ſich fort nach Vorder⸗Indien, die zweite nach China; beide führen 
alſo zu den wichtigſten Eulturländern Aſiens. 

Das von Rußland am Kaspi⸗See, Syr⸗Darja und Aral⸗See an⸗ 
gewandte Verfahren wird auch am Amu⸗Darja Anwendung finden, d. 
h. dleſer Fluß wird eine mit Forls beſetzte zuſſiſche Communieatlons⸗ 
linſe werden. Auf dieſem Wege wird Rußland einen neuen Markt 
für ſeine Induſtrieproducte erlangen und auf ihm werden der nuſſiſchen 
Induſtrie die Rohproducte Aſiens zugeführt werden. Es geht hieraus 
hervor, von welcher Bedeutung gerade dieſer Feldzug in commercleller, 


polltiſcher und militärlſcher Beziehung iſt. 


England, derjenige Staat, deſſen Intereſſen mit denen Rußlands 
in Aſien am meiſten collidiren, ſah zwar ſtets mit Mißmuth und 
Beſorgniß auf das rieſenhafte Anwachſen dieſer Macht in dieſen 
Gegenden; ſeine ganze Politik in Bezug auf die Mittel⸗Aſiatiſche 
Frage beſchränkte ſich aber doch weſentlich nur auf ein laisser faire. 

Das Hauptaugenmerk der engliſchen Politik war auf Afghanistan 
gerichtet, welches die Päſſe über den Hindukuh (Bahmeyan Ghurbend 
und Chenak) und den Cheiberpaß, welcher über das Solymangebirge 
führt, beſitzt und wegen feiner Lage als Mittelland zwiſchen Turkeſtan 
und Vorder⸗Indien von großer Wichtigkeit iſt. Dieſes Land ſuchte 
England daher vor Allem von ſich abhängig zu machen, zumal der 
in Pesflen zunehmende ruſſiſche Einfluß Beſorgniſſe erregte. Zuerſt 
aber mit entſchiedenem Unglück. Als nämlich der von feinem Gegner 
Doſt Mohammed vertriebene Schah Schudſcha die Hülfe der 
Engländer anxef, unternahmen dieſe, um durch Wiedereinſetzung ihres 
Schützlings in Afghaniſtan ihren Einfluß dauernd zu begründen, 1838 
einen Feldzug dorthin. 1841 erhob ſich aber ein allgemeiner Auf⸗ 
fand der Afghanen und die Engländer erlitten am Cheiberpaß eine 
bedeutende Niederlage, und die Folge davon war, daß die engliſche 
Politik hier auf lange Zeit lahm gelegt war. 

Erſt unter dem jetzigen Herrſcher Sir Ali Chan, welcher feinen 
Vorgänger Abdurrahman Chan depoſſedirte, und der die richtige 
Einſicht hatte, daß beider natürlicher Feind Rußland fel, gelang es 
derſelben, wieder Einfluß in dieſem Lande zu gewinnen und es als 
Schußzſtaat zu betrachten. Von wie großer Wichtigkeit dies für Eng⸗ 
land ift, zeigt die geographiſche Lage Afghaniſtans zur Genüge. 

Als daher die Differenzen Rußlands mit Chiwa anfingen, beſchloß 
England in der richtigen Einſicht von der ungeheuren politiſchen Trag⸗ 
weite des bevorſtehenden Krieges, endlich dieſer Macht gegenüber eine 
feſte Poſitton in Mittelaſten zu nehmen. Vor Allem drang es darauf, 
daß noch vor Ausbruch des Krieges die Grenzen der beiderseitigen 
Machtgebiete feſtgeſetzt würden. Der Notenaustauſch, welcher in Bezug 
1 zwiſchen beiden Mächten ſtattgeſunden hat, iſt äußerſt inter⸗ 
eſſant. 

Lord Granville, der britiſche Miniſter der auswärligen Ange: 
legenheiten, erklärte behufs Regulirung der belderſeitigen Machtſphären 
in einer Depeſche vom 17. October 1872 an Lord Loftus, brüilſchen 
Botſchafter in St. Petersburg, daß feine Regierung der Anſicht ſei, 
daß der Emir von Kabul ein unbeſtreitbares Anrecht auf den Befik 
der Territorien am Oxus von Chodſcha Sala ſtromaufwärts habe, und 
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daß er in Gemäßheit eines Uebereinkommens mit der indo⸗ britiſchen 
Regierung das Recht habe, dieſe Strecke gegen jeden Feind zu ver⸗ 
theldigen. Auch habe ſich der Emir felher dazu verpflichtet, dieſe 
Grenzen nicht zu überſchrelten. Es ſtehe nun in der Macht Rußlands, 
durch Anerkennung des Anrechts des Emir auf beſagtes Gebiet jeden 
Grund des Unbehagens und der Elferſucht zwiſchen England und Ruß. 
land hinſichtlich ihrer aſtatiſchen Politik aus dem Wege zu räumen. 
Im Allgemeinen beanſprucht England für Afghaniſtan den Land: 


ſtrich, welcher ſüdlich vom Hindukuh und nördlich vom Oberlauf des 


Amu eingeſchloſſen wird bis dahin, wo dieſer Fluß ſich entſchieden 
nordweſtwärls wendet. Es find folgende Territorien: 


1) Badachſchan und Wachan von Sirikulſee, aus welchem der Amu 


ſeinen Urſprung nimmt, bis zur Einmündung des Fluſſes Kokſcha; 


2) das afgbaniſche Turkeſtan, welches die Diſtricte Kundur, Chulum 
und Baleh umfaßt, von dem Einfluß des Kokſcha bis zur Station 


Chodſcha Sala am Amu; 


3) die inneren Diſtricte weſtwäris von den vorhergenannten Achſchi, 
Steipul, Meimene, Schibergan und Andſchai. f 

Am 19. December 1872 erfolgte erſt vom Fürſten Goriſchakoff 
die Antwortdepeſche nebſt Memorandum vom General Kauffmann 
an den Fürſten, welche zeigte, daß die ruſſiſche Regierung die engli- 
ſchen Vorſchläge in ſehr ernſtliche Erwägung gezogen hatte. 

Der ruſſiſche Reichskanzler erklärte ſich damit einverſtanden, eine 
neutrale Zone zwiſchen beiden Mächten in Aſien zu ſchaffen, nur ſel 
die genaue Beſtimmung dieſer Zone ſehr ſchwierig. Deshalb habe 
Rußland zur genauen Unterſuchung dieſer Sache den General Kauff⸗ 
mann beauftragt, und zwar von dem Geſichtspunkte aus, daß die⸗ 


jenigen Territorien als wirklich zu Afghaniſtan gehörig betrachtet wer⸗ 


den ſollten, welche ehedem die Autorität Doft Mohammed's anerkannt 
hätten und gegenwärtig im Beſitz von Sir Ali Chan ſeien. 
Hinſichtlich der Grenzbeſtimmung wäre er im Ganzen mit den 
engliſchen Vorſchlägen einverſtanden, nur könne Badachſchan und Wa⸗ 
chan wohl nicht als abhängig vom Emir betrachtet werden. 
Es dürfte auch zum beiderſeitigen Zweck, nämlich der Aufrecht⸗ 


1 


erhaltung von Frieden und Ordnung in dieſen Gebieten, dienlich fein, 


diefed Territorium als eine Scheidewand zwiſchen dem nördlichen und 
ſüdlichen Miitelafien zu betrachten, damit nicht einmal der Emir von 
Kabul mit Khokand und Kaſchgar zuſammenſtoße. 


Ferner ſei es zweifelhaft, ob die ad 3 angegebenen Berzirke wirl⸗ 


ich im thatſächlichen Beſitze des Emir wären. Das beigefügte Me⸗ 
morandum ſuchte durch thatſächliche Angaben und Deductionen die 
tuſſiſche Auffaſſung von der Nordgrenze zu beweiſen. 

Die engliſche Auffaſſung der Grenzberhältniſſe ſcheint aber die rich⸗ 
tige zu fein, da General Kauffmann in dem betreffenden Memorandum 
ſelber zugtebt, daß der Herrſcher von Badachſchar gegenwärtig an Kabul 


Tribut zahle, wonach es alſo immerhin in einiger Abhängigkeit voen 


dlefem Reiche ſtehen muß. Auch ein Aufſatz Emil Schlagintweit's in 
der „Köln. Zeitung“ vom 25. März 1873 über Bad. und Wach. 


beſtaligt dies. Schließlich hat denn auch Rußland ſich der Auffaſſung 


Englands gefügt. Es reiſte nämlich unmittelbar nach Ueberſendung 
der Antwortdepeſche Graf Schu waloff, ein ſehr bedeutender ruſſiſcher 
Polttiker, nach London, um mit den Leitern der britiſchen Regierung 
die Sache mündlich zu ordnen. Die Verhandlungen führten nun ohne 
Anſtoß zum Ziele, da Rußland vollſtändig die engliſchen Propoſitloneu 
annahm, wahrſcheinlich, um vor Erledigung der chiweſiſchen Sache 
nicht in neue Verwickelungen zu gerathen. s 


Grund nun zu der chlweſiſchen Expedition gab für Rußland dle 


Gefangenhaltung ruſſiſcher Unterthanen und die beſtändige Bedrohung 


5 ne Grenze durch räuberiſche Nomadenhorden aus dem 
anat. i 


Dem eigentlichen Feldjug ging bereits im September 1872 ein, 


größere Recognoscirung vom Oberſten Markoſoff voraus. Dieſelbe ES 
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zog ſich haupfſächlich auf das Terrain zwiſchen Krasnodowsk am 
Caspiſee und dem Atreck, ein Fluß, welcher an der Südoſiſtrecke des 
piſees mündet, einerſeits und dem eigentlichen Chiwa andererſelts, 
ine noch wenig bekannte und ſchwer paſſirbare Gegend. Wie be⸗ 
ichtet wird, find drei verſchiedene Colonnen von drei weit von einander 
enifernten Punkten gegen die Stadt Chiwa vorgerückt. Die ſtärkſte dieſer 
Colonnen, angeblich 4000 Mann und 20 Kanonen ſtark, iſt von 
ſchakiſchdjar, einem ruſſiſchen Fort an der Südoſtſeite des Caspiſees 
aus und zwar zuerſt das Atreckhal aufwärts und dann in nordöſtlicher 
Richtung vorgegangen. Eine zweite Colonne, 2000 Mann mit 
0 Kanonen marſchirte von Orenburg über den Uſt⸗Uſt, dieſelbe Straße, 
uf der die früheren verunglückten Expeditionen gemacht wurden. 
uch dieſe ſoll, wie verlautet, wegen der Schwierigkeit des Marſches 
ereits den Rückweg angetreten haben. End ich rückte von Taſchkend 


0 Kanonen in weſtlicher Richtung vor. Dieſe hat ſchon, wie Zeltungs⸗ 
ſepeſchen berichteten, den Amn nach einem glücklichen Rencontre über⸗ 
ſchritten und ſteht bereits unweit Chiwa. 5 
Schon aus der geringen Truppenzahl des Detachements geht her⸗ 
vox, für wle wenig widerſtandsfähig Rußland die chiweſiſchen Streitkräfte 
anſchlägt. Das Heer der Chans Seid Mehemed⸗Behim beſteht 
nämlich aus halbbarbariſchen Reitermaſſen, welche zwar gut bexitten 
aber ſchlecht bewaffnet find und welche nicht im Stande fein werden, 
den an Zahl viel geringeren ruſſiſchen Infanterlecolonnen auf die Dauer 
Widerſtand entgegenzuſtellen. Was nun die Foriiſicationen von Chiwa 
felbſt anbelangt, ſo beſtehen dieſe nur aus Lehmmauern, und dieſer 
Ort kann daher wohl kaum im europäiſchen Sinne des Worts als 
Feſtung gelten und wird auch den Ruſſen wohl wenig Widerſtand ent⸗ 
geggenſezen. 8 

Ueberhaupt liegt die Schwierigkeit der ganzen Expedition weniger 
n den chiweſiſchen Streitkräſten, als an den Hinderniſſen, welche die 
mnäherung an dieſes Land bereitet. Infofern iſt aber der gegen⸗ 
ärtige Feldzug von vornhein unter günſtigen Auſpielen unternommen, 
weil das Chanat bereits vollſtän dig iſolirt iſt und faſt von allen Seiten 
eum ruſſiſchen Gebiet umgeben iſt. 


A Militairiſche Briefe im Sommer 1873.) 
Be Beleuchtung des Ofen Generalſtabsn erkes: der 
; deutſch⸗franzöͤſiſche ii (Zwelies Heft.) 


(Das Treffen bei Weißenburg. Schluß.) 

Die Darftellung des Kampfes war bis zu dem Moment geführt 
orden, wo man erkannt halte, daß ohne die Mitwirkung der Artillerie 
der Geißberg nicht zu erobern ſel. Bei der auf Befehl des Gene: 
za v. Kirchbach jetzt zu dieſer Position heramückenden Artillerie 
konnte in Folge des aufgeweichten Bodens und der Ermüdung der 

Pferde das Vorgehen auf dem ſteilen Abhange nur im Schritt erfolgen 
und war man in Folge der dabei nöthigen Flankenbewegung genöthigt, 
im Freien dem feindlichen Schützenfeuer auf geringe Entfernung ſich 
auszusetzen. Zunächſt gelangten daher nur 3 Geſchütze zum Auffahren, 
8 endlich 2 Züge die verſchiedenen Stockwerke des Schloſſes Gelßberg 
it Granaten zu bewerfen vermochten. Dieſer Angriff unſerer Ar 
llerie hatte die nächſte Folge, daß unſere Jufanterie ſich von den 
auern des Schloſſes und dem innern Hofe wieder zurückziehen mußte. 
Inzwischen halte dafür noch eine zweite und dritte Baiterie aufgefah⸗ 
ren, ihr Feuer auf 800 Schritt eröffnet; bald kam auch die vierte 
heran. Es war dieſe von der unter Oberſt⸗Lleut. Köhler ſtehenden 
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5 ; Landſchaft und Marine. 
Die Landſchaft, der eiklärte Liebling der heutigen Malerel, worin 
ſich theils eine gewiſſe Hinneigung unſerer Zeit zur Sentimentalität, 
mehr aber noch der großartige, unſer Jahrhundert beherrſchende Trieb 
zur Erforſchung der Naturgeſetze offenbart, iſt in jo ausgedehnter Menge 
vorhanden, daß wir auf eine auch nur annähernde Vollſtändigkeit der 
Beſprechung verzichten müſſen, ja nicht einmal allen hervorragenden 
Leiſtungen gerecht werden können. — In Adolf Dreßlers „ſchleſi⸗ 
ſcher Landſchaft“ werden wir alsbald heimiſch, denn hier ſpricht alles 
fo bekannt zu ung, das Flüßchen mit der Uebetfähr und das fait ſchel⸗ 
miſch aus den Weiden herausſchauende Dorf haben ein ſo ſpeclfiſches 
Gepräge, daß die Töne traulicher Heimathlichkelt unwideiſtehlich an 
unſer Herz anklingen und wir glauben, ſchon in ähnlichen Partieen 
an der Welde, Lohe oder Weiſtritz ſelbſt gewandelt zu ſein. Jener 
Erdhügel mit den majeſtätiſchen Eichen iſt wie geſchaffen, Abends die 
kecken Burſchen und flinken Dirnen zu verſammeln, um nach des Tages 
Laſt ſich bei heiterem Spiel und Tanz zu den melancholiſchen Klängen der 
Harmonſka des jungen Lebens zu freuen, bis des Mondes Scheibe 
fon lange hinter dem aus der Ferne ſichtbaren Zobtenberg aufgetaucht 
iſt. Zugleich erkennen wir hierin aber auch ein Muſter ſtylooller 
Landſchaſtsmalerei an ſich, welche in techniſcher Hinſicht durch den feinen 
grauen Ton, der ſich durch das Ganze zieht und in trefflicher Ab⸗ 
ſtufung der einzelnen Theile eine klangvolle Friſche beſitzt, ſich aus⸗ 
zeichnet. Auch auf allen andern Gebieten der Landſchaft verſucht ſich 
Dreßlers vielſeltiges Talent; bald führt er uns einen „Waldausgang“ 
vor, in dem ſich die vom Abendroth vergoldeten Baumkronen zu einer 
Pforte zuſammenwölben, bald die Alpenrieſen, wie den „Vierwäldſtädter 
See mit dem Rigi und Pilatus“, „das bajzeriſche Gebirge bei Froh⸗ 
wieſe“, bald die kühlen Mond gächte der Karpathen, aber überall über: 
wiegt jene gemüthvolle Auffaſſung der Natur in einem breit durchge⸗ 
führten Vordergrunde, welcher entweder von einer einſamen Breit⸗ 
mühle, oder einer Viehheerde oder einem ſchmucken Häuschen zwiſchen 
Bäumen anmuthig belebt iſt, die grandioſen Effecle der Gebirgsnatur 
tleten erſt in zweiter Linie auf. N 
Die ſchon an ſich grotesken Schönheiten des hohen Nordens hat 
Albert Rieger (Wien) in feinem „norwegiſchen Fjord“ durch den 
Lchleffect des aufgehenden Monds noch erhabener zu geſtalten verſucht, 
ſo daß der in den erflen Saal Eintretende mächtig ergriffen wird; 
der durch die dunkle Woltennacht ſich hindurchkämpfende Mond toisft 
über die glitzernden Wellen und ſtarren Scheeren fein Zauberlicht in 
geiſterhafter Verklärung. Allein bei aller momentanen Wirkung kann 
man doch nicht zum ruhigen Genuſſe der Schönheit gelangen, man 
fühlt zu ſehr dle Kunſt heraus, welche das Gemüth durch den hin⸗ 
reißenden Effect gefangen hält und trotz der krefflichen Siiliſtrung und 
der großen Accurateſſe in der Durchführung vermißt man doch die 
lineariſche Mannigfaltigkeit, da der Beſchauer, faſt in die Mitie des 
langen und ſchmalen Fjords geſtellt, zu beiden Seiten die ähnlichen 
Linien wiederkehren ſteht. Auch das eigenthümliche, waſſerhelle Weiß, 
wodurch alle Lichtſtellen ausgedrückt find, laſſen die Scenerie in ihrer 
Totalität zerriſſen erſcheinen und den Mangel an realer Kraft der 
Coloriſtik durchfühten. Dieſe Malerweiſe heriſcht auch in feinem bei 
Tageslicht aufgenommenen „Waſſerfall in der Schwelz“ vor, einer 
gleichfalls ſehr wukungsbollen Landſchaft, worin das tofende Waſſer 
eine ſeltene Flüſſigkeit und Transparenz hat. Weniger grauſenhaft, 
wenn auch in ernſter Majeſtät ſtellt Nils Möller einen Fjord aus 
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unter General Kauſſmann eine driite Colonne von 3000 Mann und 


2342 a 
Eorps-Ariilierie, welche fih Aber Gullefthof in Bewegung ge⸗ 
ſetzt hatte. ; 

Zu dieſer Zeit wurde Gineral o. Kirchbach unweit des Hopfen⸗ 
gartens vor dem Schloſſe durch eine Chaſſepolkugel am Halſe verwun⸗ 
det, begab ſich in Folge deſſen nach Altenſtadt, der Chef des Stabes, 
v. Eſch, leitete das Gefecht weiter, bis von jenem Orte der Com⸗ 
mandeur der in Reſerve ſtehenden 10. Diolſton, General⸗Lieutenant 
v. Schmidt, herangekommen war, um den Befehl über das V. Armee⸗ 
Corps zu übernehmen. 

Man wolle ſich der Poppeln erinnern, welche die Richtung für 
einen Theil des Angriffs auf den Geißberg bezeichneten. Dieſer Theil 
des Höhen⸗Complexes war fetzt vom 1. Bataillon des Königs⸗Gren.⸗ 
Regis. und vom Füſ.⸗Bat,. Nr. 59, bei Unterſtützung der anderen 
Abtheilungen des rechten Fligels, erobert. Nunmehr konnte man 
auch durch die 2. Fuß⸗Abtheiung des V. Corps (von dieſer Höhe aus) 
auf das Schloß artilleriſtiſch virken. — Dieſes Reſultat beſte⸗ 
gelte den Sieg. Die Virtheidiger des Schloſſes waren von allen 
Seiten umfaßt und mit zahkeicher Artillerle bedroht; dabei befanden 
ſich zahlreiche franzöſiſche Betaillone ſchon in vollem Rückzuge. Die 
Beſatzung capitulirte daher im 2 Uhr Mittags. 

Der Fall des Schloſſes hatte aber ſchmerzliche Opfer gekoſtet. Das 
Füſ.⸗Bat. des Koͤnigs⸗Gren Regis. hatte allein 11 Offiziere, 9 Unter: 
offiziere, 157 Mann an Toien und Verwundeten verloren. Nunmehr 
fand auch das XI. Corps beim weiteren Vorrücken keinen ernſtlichen 
Widerſtand mehr. Der Lampf bel dem eiwa 1000 Schritt vom 
Schloſſe ſüdweſtlich liegenden Schafbuſch war auch nur noch entrirt, 
um den vollen Rückzug eintzermaßen noch zu decken. — Der linke 
Flügel des XI. Corps (der 41. Brigade) rückte jetzt durch Weber: 
ſchreiten des Salzbaches ſoneit füdweſtlich vor, daß man im Stande 
war, die reiirirenden Abthelungen des Feindes, welche den Schutz des 
nahen Waldes zu erreichen ſuchten, unter Feuer zu nehmen. Bald 
traten die der Brigade zuigeiheilten Batterien ebenfalls in den Ver⸗ 
folgungskampf ein, der zuleßt durch die reitende Abtheilung der Corps⸗ 
Artillerie die höchſte, dem fliehenden Feinde gegenüber noch wirkſame 
Kraft entwickelte. f 

Der Kronprinz war gleich nach 2 Uhr beim Schafbuch ein⸗ 
gelroffen und beglückwünſchte hier die Truppen zu ihrem erſten Siege 
auf franzöſiſchem Boden. — Unterdeß waren die 19. und 42. In⸗ 
fanterie⸗Brigade auf die Höhe des Geißbergs nachgerückt und auch das 
II. Baieriſche Armee⸗Corps dorthin beordert, als um 2% Uhr 
der Kronprinz befahl, die weitere Verfolgung des Feindes durch 
Infanterie einzuſtellen. — Der 4. Ca vallerie⸗Diviſion (Peinz 
Albrecht) war bereits um 11 Uhr Befehl zugeſandt, bis Altenſtadt 
vorzurücken; der abgeſchickte Offizier fand aber die Diviſion noch nicht 
auf dem Rendezvous, fie hatte Hinderniſſe zu überſtehen gehabt und 
empfing in Folge deſſen erſt um halb 2 Uhr Mittags die erſte Nach⸗ 
richt von dem ſtattgehabten Kampf. Es war daher auf dem Gefechts⸗ 
feld nur die Diolſions⸗Cavallerie zur Verfolgung des Feindes verfüge 
bar. Von derſelben war das 4. Dragoner⸗ Regiment, bei welchem 
Major v. Senft⸗Pilſach ködtlich geiroffen war, in der Nähe von Sch alfe 
buſch, als es jetzt auf der Straße nach Sulz vorgeſchickt wurde. In 
dieſer Zeit wurde vom 1. Bataillon des XI. Armee⸗Corps das Dorf 
Riedſelz, in dem noch Verſprengte Widerſtand leiſteten, gesäubert 
und dann oceupirt. — Um 3% Uhr ertheilte der Kronprinz bei 
Schafbuſch den Befehl zum Beziehen der Bivouals. Hiernach lagerte 
die Infanterie des II. Baieriſchen Corps vorwärts Weißenburg, 


den Wellen hinab, aber die vertrauensvoll an die drohenden Niefen 
angebauten Fiſcherhäuſer und ihre reinlich gekleideten Bewohner, welche 
ſo urkräftig wie die Natur ihrer Heimath ſind, ſöhnen uns mit dieſem 
furchtbaren Schauſpiele aus. Die Färbung kommt hier zu keinem 
rechten Ausdruck, da das Bild ſtark eingeſchlagen zu fein ſcheint. — 
Der „Waſſerfall in Norwegen“ von George Saal zeigt in chaoti⸗ 
chem Durcheinander die ſich bis zum Himmel auſthürmenden Felſen 
des wilden Kjälengebirges. Während hier die einzelnen Theile mit 
großer Naturwahrheit durchgebildet find, hat der Künſtler bei aller Vor⸗ 
trefflichkeit der Detailmaleret die Bewältigung dieſer Maſſen zu einer 
abgerundeten Einheit nicht verſtanden, ſo daß man ſich der Empfindung 
einer gewiſſen Monotonie nicht erwehren kann; das Ganze fieht wie 
eine große Studie aus. Lieſt man aber die Jahreszahl der Anfertigung 
1851, fo if theilweiſe das Räthſel gelöſt; wir haben hier einen 
ſprecheuden Beweis von dem Fortſchriit der Malerei bei uns in den 
letzten Decennien, welche namentlich in ihrem Streben nach einer alle 
Theile beherrſchenden Einheitlichkeit große Erfolge erzielt hat. Hiervon 
legt der mit tiefem Verſtändniß für die Größe der Natur componirte 
„norwegiſche Waſſerſall!“ von C. Oeſterley jun. in Hamburg ein 
vollwichtiges Zeugniß ab. — Noch grauſiger aber werden dieſe wilden 
Gegenden unter den Schreckniſſen eines eiſigen Winters, wie ihn 
Nordgreen mit beredten Plinſelſtrichen darſtellt. Aber die Bewohner 
kämpfen doch kräftig gegen dle Unbill der Natur an, das beweiſt der 
munter aus dem einſamen Bauerngehöft aufſteigende Rauch und die 
Frau, welche es ſogar wagt, durch den Schnee hindurch ſich die Com⸗ 
municatſon zu ihren, wer weiß wie weit entfernten Nachbarn zu 
bahnen, um gegen fremde Menſchen nach langer Abgeſchloſſenheit 
einmal wieder ihr Herz ausſchütten zu können. — Wehe aber dem 
Unglücklichen, deſſen Schiff an dieſen ungaſtlichen Klippen scheitert; eine 
ſolche Situation ſtellt J. Duntze in Düſſeldorf vor. Noch hält das 
geſtrandete Schiff zuſammen, aber jeden Augenblick iſt zu beſorgen, 
daß es, ein Spielball der rieſenmäßig ſich aufthürmenden Wellen, die 
gierig nach ihrem Opfer züngeln, auseinander berſte. Diefe Friſt be 
nutzt die Mannſchaft, um den werthvollſten Theil der Ladung zu bergen 
und ſelbſt ein Obdach zu ſuchen. Wind fie aber ein ſolches in dieſer 
Steinwüſte finden? Die düſtere, tiefgraue Farbenſtimmung erhöht 
wirkungvoll die Furchtbarkelt des dargeſtellten Momentes. Auch auf 
der recht gewandt durchgeführten Marine von Wiggo Fäuerfeld 
in Düſſeldorf, welche „die Abfahrt des Fiſcherbarken in Scheveningen“ 
ſchildert, haben ſich die Wolken am Himmel ſo drohend zuſammen⸗ 
geballt, daß man den Fiſchern rathen möchte, noch etwas mit der Be⸗ 
ſteigung der bzeitbauchlgen Boote zu warten. 

In dem Waldinneren „an der Schleuſe“ von Hugo Knorr in 
Königsberg beſitzen die kräftigen Buchen, an deren Stämmen das 
helle Sonnenlicht ſich weiß refleeint, ein ſmaragdgrünes Laub, wie 
man es nur in Norddeutſchland und auch hier allein in feiner 
früheſten Jugend, im wunderſchönen Monat Mat antrifft. Das gar 
einfache Motiv iſt mit inniger Naturempfindung zu einem fo anmuths⸗ 
vollen Enſemble verarbeitet, daß Einem die Luft überkommt, ſich hier 
auf einen der abgehauenen Baumftümpfe zu ſetzen, um in ſeligem 
Behagen die lauen Frühlingslüfte mit vollen Zügen einzuathmen. 
Dieſelbe ſchlichte und anſpiechende Darſtellung der Natur in ihren 
einfachſten Erſcheinungen erkannte man auch in ven beiden kleineren 
Bildern Knorrs mit Motiven von der Inſel Rügen wieder (242 und 
243), welche man faſt vesſucht wäre, in einen Rahmen zuſammen zu 
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Infanterie, die dort die heftigſten Verluſte gehabt. Zwei Bataillone 
beſetzten die Straße nach Bliſch und die Nebenverbindungen, wobeß fie 
noch ein Geplänkel mit gegenüberſtehenden feindlichen Abthellungen 
hatten. Drei andere Bataillone mit Cavallerſe übernahmen die Vor⸗ 
voſten längs des Selzbaches bis zur Hagenauer Straße. Das V. 
Armee⸗Corps ſammelte ſich ſüdlich Altenſtadt, die Corps⸗Artillerie 
hinter dem Orte. Die 19. Brigade blieb als Avantgarde bei der 
Pappelhöhe. Die Vorpoſten ſtanden zu beiden Selten der Hagenauer 
Chauſſee. Das XI. Corps bivouaklrte theils auf dem Geiß berg, 
theils zwiſchen Eiſenbahn und Niederwald. 8 
Von den nicht am Treffen bethelligten Truppen hatte das Corps 
Werder die Siadt Lauterburg erreicht und wurde in den Environs 
derſelben bivouakitt. Das I. Baferiſche Corps lagerte in der Gegend 
von Langenkandel. — Gegen Abend meldete das vorgeſchickte 
4, Dragoner⸗Regiment, daß Selz vom Feinde beſetzt ſei und 
daß Infanterie⸗Maſſen ſich auf den nahen Höhen befanden. Die Trüm⸗ 
mer der geſchlagenen Truppen waren dies jedoch nicht; dleſe halten 
ſich in ſüdweſtlicher Richtung abgezogen. — Der Geſammiverluſt auf 
deutſcher Seite hetrug 91 Offiziere und 1460 Mann. Beſond 18 
ſtarke Verluſte, vorzugsweiſe an Oſſizieren, hatte die Infanterie, welche 
den Sturm auf die feſten Ortlichkeiten durchzuführen hatte. In exfier 
Reihe ſteht das Königs⸗Grenadier⸗Regiment mit 10 Offizieren, 80 Mann 
todt und 13 Offizieren und 249 Mann verwunde. Summa 23 
Offiziere und 329 Mann. — Die Verluſte des Feindes müſſen ſehr 
bedeutend geweſen ſein, waren aber nicht genau feſtzuſtellen. In 
diesſeitige Hände fielen 1000 unverwundete Gefangene, 1 Geſchütz, 
das ganze Zeltlager und eine Proviant⸗Colonne. 


Breslau, 27. Juni. 

Die Ultramontanen haben etwas zu früh triumphirt. Aus den In⸗ 
triguen, die nach den ihrer Seits eifrig colportirten Gerüchten gegen den 
Fürſt Bismarck geſpielt haben, glaubten ſie ſich ſchon zu dem Schluſſe berech⸗ 
ligt, daß in den maßgebenden Kreiſen ein Umſchwung beireffs der kirchlich 
ſtaatlichen Angelegenheiten eingetreten ſei. Mehrere dem Hofe naheſtehende 
Perſonen ſeien, — hieß es, — nie für die Kirchengeſetze geweſen; man ſei 
erbittert über das ſchroffe Vorgehen Bismarck's und Falk's; man wolle 
den Frieden mit den Biſchöfen u ſ. w. Das letztere glauben auch wir; 
warum ſoll nicht alle Welt dieſen Frieden wünſchen, nur muß der Gehorſam 
der Biſchöfe gegen die Staatsgeſetze die erſte Bedingung des Friedens fein. 
Nun, die Errichtung des kirchlichen Gerichtshofes mag die Ultramontanen 
von ihrem thörichten Glauben an den Umſchwung in den „maßgebenden 
Kreiſen“ geheilt haben; ſie werden wohl jetzt begreifen, — woran freilich 
kein vernünftiger Menſch bisher gezweifelt hat, — daß die kirchlich⸗ſtaatlichen 
Geſetze mit aller Conſequenz praktiſch durchgeführt werden. Der preußiſche 
Staat iſt nicht darnach angethan, Geſetze blos zum Spaße zu machen; er 
hat die ſonderbare Grille, dieſen Geſetzen auch Achtung und Gehorſam zu 
verſchaffen. Wer nicht gehorcht, den trifft die geſetzliche Strafe — das iſt 
ſeit alten Zeiten ein Princip des preußiſchen Staates. Die Ultramontanen 
ſcheinen es bis jetzt noch nicht gekannt zu haben; durch die Errichtung des 
kirchlichen Gerichtshofes iſt nunmehr dafür Sorge getragen, daß ſie es 
kennen lernen. 

Die Wiener Blätter ſprechen ihre Freude über den Empfang aus, wel⸗ 
cher der deutſchen Kaiſerin bei ihrer Ankunft in Wien zu Theil geworden 
tft. So ſchreibt beiſpielsweiſe die „Deutſche Zeitung”: „Der herzliche Em⸗ 
pfang, welchen unſere kaiſerliche Familie der deutſchen Kaiſerin berei⸗ 
tete, und die gewinnende Art und Weiſe, mit welcher die hohe Frau dieſe 
Aufmerkſamkeit erwiderte, laſſen auf die volle, ungetrübte Harmonie beider 

aß 


ſtuen des halb ausgerodeten Waldes im Vordergrunde mit großer 
Naturtreue zur Erſcheinung kommen. Anders faßt Antonie Biel 
in Berlin den kahlen Mee resſtrand auf, an welchen die ruhigen 
Wellen mit melancholiſcher Einförmigkeit lecken, aber die ab⸗ und zu⸗ 
ziehenden Fiſcherboote gewähren ein mannigfaltiges Leben. Beſonders 
iſt hler auf den mit geſunder Beobachtung geschilderten Himmel auf⸗ 
merkſam zu machen, an dem die Sonne die Waſſerdämpfe in dichten 
Streifen an ſich zieht. Den „Flichtenwald“ von Fräulein Marte 
Zierold in Berlin würde man richtiger als Kiefernwald bezeichnen, 
aber abgeſehen von dlefem kleinen botaniſchen Irrthum iſt die öde 
Sanddüne, aus der die Bäume nur ſpärliche Nahrung ziehen und 
das ſich in endloſer Flache ausdehnende Meer mit zarter Empfindung 
vergegenwärltgt; der Vordergrund möchte etwas weniger Leere zeigen. 

Die Natur in ihren großen Schöpfungen auch groß aufzufaſſen 
und mit wuchtiger Kraft wiederzugeben vermag wie wenige Otto o. 
Kame cke, jetzt in Dresden. Sein „Grindelwald“ zieht mächllg durch 
die ſtarken, aber gut vermittelten Contraſte an. Links fällt eine jähe 
Felswand ab, bewachſen mit ſchwarzer Tannennacht, hinter derſelben 
erheben ſich die gigantiſchen Formen eine) Bergrleſen, deſſen zackige 
Spitzen von Els und Schnee ſtarten; es ſcheint als wollte ex gegen 
die Wolkenmaſſe, welche fein Haupt umhüllen möchte, zornig an⸗ 
kämpfen; dagegen überraſcht uns im Vordergrunde der ſtille Friede 
ſaftiger Wieſenmatten mit einem traulichen Fäuschen, deſſen Be⸗ 
wohner unbekümmert um die drohende Natur das müßhſam gezogene 
Getreide in Hoden zuſammen binden. Das Colorit beſitzt eine außer⸗ 
ordentliche Tiefe, in der doch jeder einzelne Theil, namentlich der 
Felswand links, mit großer Beſtimmiheit zum Vorſchein kommt, auch 
das zweifelhafte Licht der Sonne, welche ſich durch die dicke, feuchte 
Luft hindurcharbeitet, bezeugt die ſichere Beherrschung der felnſten 
Lichteffecte. In Kamekes „Oſtſeeſtrand“ intereſſirt namentlich die Dar⸗ 
ſtellung der Eiche von wahrhaft königlichem Bau, welche doch von den 
unaufhörlichen Stürmen ſchon ſchreckich zerzauſt und auf die Seite 
übergebeugt iſt. — Während Kamecke in ſeinen Alpenlandſchaflen den 
Hauptaccent auf die Energie des Vortrages legt, ſucht A. Keßler in 
Düſſeldorf den ſeinigen den Stempel der Anmuth aufzudrücken. Seln 
„Waſſerfall in der Ramſau“ zeichnet ſich in der linken, von dem bins 
durchſtrömenden Bache abgeſchnittenen Parthie durch die ſehr geſchickle 
Behandlung der dunklen alten Fichten und die fein abgewogene Licht⸗ 
führung aus, aber die rechte Seite nähert ſich ſchon einer verſchwom⸗ 
menen Flauheit. Dieſelbe Neigung zur Süßlichkeit thut ſich noch ſtärker 
kund in feiner zweiten Landſchaſt aus dem bakriſchen Hochgebirge, 
wenngleich wir auch gerne einräumen, daß die Schwere der Gewitter⸗ 
immung, die auf die Berge drückt und auch im Vordergrunde die 
Sarbencontrafte beſonders in dem umgeſtürzien Baume eine ſeht ge⸗ 
ſchickſe Hand verrathen. : 

Unſer Landsmann Dedo Carmienke in Berlin hat recht aner⸗ 
kennendwerthe Fortſchritte gemacht in feinem „Dachſteln mit dem hintern 
Goſau⸗See,“ hierin zeigt ſich, daß der Künſtler eine gewiſſe Befangen⸗ 
heit, die ihm fiüher anklebte, zu überwinden beginnt. Wir heben na⸗ 
mentlich aus dem Bilde die gute Perſpeclive heroor, durch welche der 
See im Vordergrunde mit dem aus der Ferne winkenden Berggipfel, 
der von karem Lichte umfloſſen wird, ſich verbindet. Seiner Lieb: 
habeiſchaft für das unfruchtbare Haideland iſt Valentin Ruths in 
Hamburg treu geblieben, aber diesmal hat er fein Motio dazu dem 


deutſchen Kaiſerin den familiären Charakter bewabren wird, daß ſie ihre 


Zeit ausſchließlich unſerer kaiſerlichen Familie widmen und nur borüber- 
gehend die Weltausſtellung in Augenſchein nehmen wird, um dadurch auch 
äußerlich zu documentiren, daß der Beſuch in erſter Linie den Zweck hat, 
das gute Verhältniß beider Höfe und das große Gewicht, welches der kaiſer⸗ 
liche Gemahl auf die Conſtatirung deſſelben legt, darzuthun.“ 

In Italien ſteht die Miniſterkriſis, die man längſt erwartete, nun 
wirklich in ſchönſter Blüthe. Nachdem nämlich die Deputirtenkammer am 
25. d. Mts. mit 157 gegen 86 Stimmen die von der Regierung acceplirte 
Tagesordnung verworfen hatte, erklärte der Finanzminiſter Sella, daß die 
Regierung der Kammer am folgenden Tage ihre Entſchließung mittheilen 
werde. Die verworfene Tagesordnung ſpricht aus, daß die Kammer Ange⸗ 
ſichts der Nothwendigkeit, unverzüglich für die Finanzbedürfniſſe des Landes 
durch Beſchaffung neuer Mittel Vorſorge zu treffen, zur Berathung der Fi⸗ 
nanzvorlage überg⸗he. Bemerkenswert ift zugleich, daß von den 157 Stim⸗ 
men, welche gegen das Cabinet abgegeben wurden, 90 der Linken, 67 der 
Rechten angehörten. Die Miniſter haben nunmehr ihre Demiſſion gegeben 
und in Folge deſſen hielt man die Rückkunft des Königs, der ſich in Turin 
befand, nach Rom für ſehr wahrſcheinlich. Derſelbe wird, wenn dies der 
Fall iſt, daher auch Gelegenheit haben, die Excommunication, welche am 
Peter⸗ und Paulstage (29. d. Mts.), wie es heißt, ſtattfinden ſoll, aus 
erſter Hand entgegenzunehmen. In den clericalen Kreiſen Roms 
freut man ſich natürlich ſchon ſehr auf die bei dieſer Excom⸗ 
munication ſtattfindenden Feierlichkeiten. Die Peterskirche wird nämlich an 
jenem Tage ſchwarz verhängt und auf allen Altären brennen, wie in der 
Charwoche, gelbe ſtatt weiße Kerzen. Die Excommunication ſelbſt ſoll nicht 
nur gegen den König, ſondern auch gegen feine Minifter, ſowie gegen alle 
Senatoren und Deputirte gerichtet ſein, welche für die Aufhebung der reli⸗ 
giöſen Corporationen in der Stadt und Provinz Rom geſtimmt haben. Das 
Kloſtergeſetz iſt übrigens am 25. d. Mis. mit dem Datum Turin, 19. Juni, 
in der That publicirt worden. Ein Nachtragsdecret vom ſelben Datum 
räumt den Ordens⸗Oberen, die Jeſuiten ausgenommen, bei der Beſitznahme 
zu beſtimmende Theile der Generalatshäuſer ein. 

Die Königin Iſabella hat Rom am 25. d. Mis. Abends verlaſſen. Die⸗ 
ſelbe iſt, wie man verſichert, durch die Aufnahme im Vatican und in Rom 
überhaupt ſehr zufriedengeſtellt. Vor ihrer Abreiſe machte ſie noch viele 
Geſchenke. Dem Papſte machte ſie, wie es heißt, ein prachtvolles Kreuz in 
Diamanten zum Geſchenke und widmete 20,000 Franken für den Peters⸗ 
pfennig, wofür auch die Infantinnen 10,000 Franken ſpendeten. 


Von der nicht clericalen Preſſe Italiens wird der Papſt wegen feiner 
Rede über das Kloſtergeſetz noch fort und fort bart angegangen. Die 
„Opinione“ ſagt ihm, er widerſpreche ſich; die „Liberta“ wünſcht ihm recht 
bald einen verſöhulichern Nachfolger, der „Faufulla“ bittet um eine reinere 
Moral, das „Diritto“ klagt die Regierung einer allzu großen Toleranz gegen 
einen Biſchof an, welcher Rebellion predige, wie er ſchon den Königsmord 
gebilligt. Das „Journal de Rome“ ſieht darin ein Bemühen, die Gewiſſen 
zu verwirren, „L Italie“ ſagt ihm, wenn die Liebe ein Verdienſt des Katho⸗ 
liken ſei, ſo ſei ſie für das Oberhaupt der Kirche eine Pflicht. 

Die Zuſtände in Frankreich können mit wenig Worten kaum beſſer ges 
ſchildert werden, als dies in einer vom 25. d. M. batirten Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ geſchieht. „Die Regierung“ — ſo ſagt dieſelbe näm⸗ 
lich — „ſoll nach wie vor Alles in der Hand behalten, und dieſe Centrali⸗ 
ſation nennt man jetzt Decentraliſation. Vor zwei Jahren ſchwärmte die 
National⸗Verſammlung für die Entlaſtung der Centralgewalt, und man 
wollte den General⸗ wie den Gemeinderäthen eine Initiative zurückgeben, 
die ihnen das Kaiſerthum verweigert hatte. Die Decentraliſten von der 
Rechten eiferten im März 1871 gegen den Regierungsentwurf, dem die Com⸗ 


Hochgebirge entnommen; er ſtellt eine „Haide auf dem Malajopaß im 
Engadin“ dar. (418.) Auf dem ſteinigen Boden wächſt nur eine 
dünne Decke von Moos, vereinzelt nimmt man kahle Sträucher wahr, 
dazwiſchen lagern in regelloſem Wirz war durcheinander gewürfelt Stein⸗ 
blöcke der verſchiedenſten Conſiguratlonen, ſonſt erblicken wir noch ein 
Paar hohe Berge, die durch eine ſcheinbar tiefe Thalſchlucht und einen 
Zug dichter Wolken vom Vordergrund getrennt find. Mit fein ſtu⸗ 
dirter Naturkenntniß find die Texrrainabſchnitte in ihren Abſtufungen 
geſchildert und die eigenthümliche Oede verfebt uns in eine nachhaltig 
ernſte Gemüthsverfaſſung, die noch in dem klangloſen Ton der gleich⸗ 
mäßig geſtimmten Färbung eine Untenſtützung findet. N 

Den Beſchluß möge heute die „Waldlandſchaft“ von Max Schmidt 
in Königsberg machen; bei ihrem Anblick geht einem vor Entzücken 
das Herz auf. Das iſt eine Schöpfung aus einem Guſſe; ſie beſteht 
nur aus den allereinfachſten Elementen, welche der Wald liefert, aus 
Bäumen, Raſen, Moos und einem ſeichten Gewäſſer, worüber ſich ein 
norddeulſcher Himmel mit leichtem Gewölk ausſpannt. Vor dieſem 
Bild kann man nur genießend ſtehen und ſich mit wonnigem Gefühl 
der ſchönen Naturgebilde erfreuen, denn hier haben die Grazien ſelbſt 
dem Maler den Pinſel geführt. Der Mühſeligkeit des Schaffens, der 
Art zu arbeiten, wird man ſich nicht bewußt, denn die Schwierigkeiten 
der Kunſt ſind in einem ſolchen Grade überwunden, daß der Eindruck 
ſich bis zur Illuſton ſteigert und der Bildner über fein Gebilde ver⸗ 
geſſen wird. Solche Liebenswürdigkeit des Vorlrages und Tiefe der 
Naturwahrheit, ſolcher Adel der Linien und Schmelz der Farbe wird 
von keinem andern Landſchaftsgemälde auf der Ausſtellung erreicht. 


Wanderungen durch die Weltausſtellung. 
5. Oeſtliche Gallerie. 

Auf dem Wege vom Nordpol zum Aequator zwiſchen 30 u. 40 Gr. 
öſtl. Länge iſt Wien die erſte Stadt mit halb ſüdlichem Charakter: es 
iſt lieblich, wenn es lacht, und es lacht, ſowie die Sonne ſcheint. Der 
Ultimo mit ſeinen Schrecken und der Regen ſind vorüber, der Primo 
iſt da, die Sonne ſtrahlt vom blauen Himmel herab und Alles fährt 
und wandert und drängt ſich nach den Bahnhöfen und ſtößt ſich auf 
der Pferdebahn (Tramway) und ſtrömt nach dem Prater. Welch' ein 
anderes Geſicht macht heute die Ringſtraße! Es wäre der Mühe werth, 
ven Umkreis um die alte Stadt zu machen, allein wir haben eine 
andere Aufgabe, nehmen ſchnell den Kaff:e bei Fetzer unter Oleander 
— Halt! was iſt das, Fetzer exlſtirt nicht mehr. Fort iſt er mit ſei⸗ 
nen Citronen⸗ und Apfelſinenbäumen, aber fein vis-A-vis iſt noch da. 
Schnell einen Blick in die heimathlichen Zeitungen, eine Taſſe Kaffee 
und mit dem Tramway eine Tour um Alt⸗Wien. Nun freilich da 
im Café Stierböck ſah man einige längliche Geſichter mit vorgebeug⸗ 
tem, hängendem Kopf und Bart, Hände in den Taſchen und Börſen⸗ 
nachrichten im Munde; aber es iſt auch der einzige Dit, wo wir fans 
den, wonach uns fo Viele ſeither gefragt haben — Verſtimmung. Um 
io luſtiger ging es auf dem Tramway zu, allein von den Paläſten 
der Ringſtraße bekommt man an ſolchen Feiertagen aus dieſen Kaſten 
nichts zu ſehen, denn es ſollen über 200,000 Perſonen befördert wer⸗ 
den. Von Sitzen war meiſtens keine Rede, und über das Weichbild 


meiner nächſten mileingepreßten Nebenmenſchen drang mein Blick nicht, 


eine Pein, welche doch ziemlich lang dauerte, denn ſchnell fährt der 
Waggon nſcht, theils wegen der bisweilen beträchtlichen Steigerung, 
thells wegen der Kürze der Strecke zwiſchen den einzelnen Stationen. 
Alle Augenblicke wird planmäßig angehalten, auch wenn kein Menſch 


Maires und Adjuncten in Städten von 
Departements: und Arrondiſſementsorten byalten ſollte. Wie hat ih das 
geändert, ſeit man an der Macht iſt! Whin man ſteuert, zeigt nichts 
deutlicher, als der obere Rath für den ffentlichen Unterricht, der eine 
Commiſſion zur Prüfung des Rundſchreiens von Jules Simon über 
den höheren Unterricht niedergeſetzt hatte, ii der die Erzbiſchöfe von Paris 
und Rouen, Sardonius als der Vertrete des proteſtantiſchen, Iſidore 
als der des iſraelitiſchen Cultus, mit Mine Edwards, Patin, Niſard, 


wie nichts Gnade vor den Augen dieſer Leut gefunden, und wie die „Patrie“ 


Bis 


bt. als 20,000 Seelen und in 


Egger ꝛc. zuſammenſetzen. Von Simons Reformvorſchlägen hat ſo viel 


berichtet, ſollen bleiben: das lateiniſche unt griechiſche Peuſum und die la 
teiniſchen Verſe, dagegen ſollen die Realwiſſuſchaften und lebenden Sprachen 
in möglichſt enge Grenzen eingeſchloſſen werden. Die Regierung vom 
24. Mai und die mit ihr regierende Mafgität iſt voll Mißtrauen gegen 
alles, was unter Thiers vorgeſchlagen ode eingerichtet wurde. Zur Ver⸗ 
dächtigung der Simon'ſchen Vorſchläge komt aber noch ſpeziell, daß er die 
Mehrzahl derſelben, wie „Siecle“ beſtätigt einer Schrift von Brsal ent⸗ 
lehnt hatte, der ſeine pädagogiſchen Uebrzeugungen vorzugsweiſe durch 
deutſche Schriften und deutſche Lebranftalter geklärt hat. Deutſche Ideen 
in franzöſiſchen Schulen: welch Entſetzen iter der Schaar frommer fran⸗ 
zöſiſcher Erzbiſchöfe und Profeſſoren! Da inen Liberalismus gleich Atheis⸗ 
mus gilt, fo liegt es auf der Hand, daß ie ihr Gewiſſen beſchweren und 
an Frankreich wie an der Kirche Verrath übn würden, wenn ſie für aufge⸗ 
klärte deutſche Schuleinrichtungen ſtimmen nollten. Wenn Gambetta in der 
„Republique Frangaiſe“ trotz ſeines Deutſchnhaſſes für deutſche Schul⸗ und 
Militäreinrichtungen Propaganda zu machen ſucht, ſo gilt das natürlich nur 
als ein neuer Beweis von der Verworfenhei ſolcher Leute, die ſogar vor 
deutſchen und vor proteſtantiſchen Grundſätzet nicht zurückſchrecken.“ 

Daß die Regierung nach dem am 24. d. M. gewonnenen Siege ihre 
teactionäre Gangart nur noch beſchleunigen werde, iſt namentlich auch die 
Ueberzeugung des Pariſer O⸗Correſpondenten der „N. Z.“ — „Sie iſt,“ — 
jagt dieſer, — nun ſicher, daß jede conſerlative Maßregel gebilligt wird, 
daß jede Verordnung, welche ſich als eine Wwehr der Radicalen darſtellen 
läßt, die volle Zuſtimmung der Majorität hält. „Noch iſt, fügt der ge⸗ 
dachte Correſpondent hinzu, zu bemerken, daß die von der Regierung adop⸗ 
titte, von der Majorität angenommene moivirte Tagesordnung von den 
Herren Cornelis de Wilt und dem Vieomſe Gabriel de Belcaſtel vorge⸗ 
ſchlagen war. Cornelis de Witt iſt der Schviegerſohn Guizot's und einer 
der Chefs der orſhodoxen Proteſtauten! der Vromte Gabriel iſt ein Erzengel, 
d. h. einer der heißblütigſten Ulttamontanen der Verſailler Verſammlung. 
Eine hübſche Coalition. C'est tout comme chez nons!“ 


Was die Straßburger Wahlen anlangt, fo lehaupten die Pariſer offieiöſen 
Blätter, welche dieſelben benutzen, um den Cericalen Reclame zu machen, 
daß man die Niederlage der deutſchen Partei hauptſächlich dem Eifer zu ber: 
danken habe, mit welchem ſich die elſäſſer „Katholiken“ an den dortigen 
Wahlen betheiligt haben; dabei laſſen fie durchblicken, daß Frankreich für 
die Zukunft nicht bloß auf die elſäſſer Katholiken rechne. Die aus dem Elſaß 
ausgewieſenen „Brüder der chriſtlichen Lehre“ haben ſich nach Belfort be⸗ 
geben, wo ſie nach dem Abmaſch der Deutſchen eine große Elementarſchule 
gründen wollen. Sie werden an der Grenze bleiben, weil, wie ſie ſagen, 
ihre Verbannung doch nicht lange dauern kann. Die große Zahl der Geiſt⸗ 
lichen und Mönche, die ſich an der Gränze anſammelt, ſoll von dort aus 
eine großartige Propaganda machen. 5 

In England beſchäftigt die vom Schatzkanzler eingebrachte Bill behufs 
Aenderung der Bankakte, welche übrigens in ihrer jetzigen Geſtalt nicht die 
entfernteſte Ausſicht hat, im Unterhauſe durchzugehen, die öffentliche Meinung 


einſteigen kann, ſo ſehr die auf den Haltepunkten verſammelte Menge 
die Hälſe reckt und die Köpfe dreht, um ein Plätzchen zu entdecken. 

Plötzlich hält der überfüllte Waggon und dem Naturgeſetz von der 
vis inertiae gemäß fliegen die Stehenden den Sitzenden in die Arme, 
was meiſtens mit Heiterkeit aufgenommen wird. Ein alter grämlicher 
Herr, der vorgeſtern vielleicht noch in eigener Equipage gefahren war, 
wo Einem „fo Etwas“ nicht paſſiten kann, verſtand fein Glück wenig 
zu ſchätzen, als ſich ihm ein niedliches, junges Mädchen in roſa Illu⸗ 
ſton in dieſer bei Müller ⸗Pouillet wohlbegründeten und ganz geſetz⸗ 
mäßigen Welfe auf den Schooß ſetzte und meinte, die „dumme Nocken“ 
hätte die Augen aufthun können, über welche unnütze Forderung ſich 
Murren erhob. „Biete, geben Sie her“, sief ein Kenner von der 
andern Seite und die Heiterkeit war wiederhergeſtellt. Ueber die zar⸗ 
ten Wangen des verſtoßenen und begehrten jungen Mädchens flog 
e Erroͤthen, und zwar für jede Seite aus einem beſonderen 

kunde. 

Es iſt den Beſuchern der Ausſtellung ſehr zu empfehlen, ſowohl 
über den Praterſtern als über die Sophienbrücke hinauszufahren. Jede 
dieſer Touren hat ihren beſonderen Reiz, wenn gleich keine von beiden 
für einen erſten Eindruck ſehr günſtig iſt. Den beſten Ueberblick 
über das Hauptgebäude, welches an Feſttagen in einem ſehr reichen 
Schmuck von Flaggen aller Nationen geputzt daſteht, hat man unfehl⸗ 
bar von Süden kommend, an demjenigen Eingangsthor, das in der 
Nähe des dritten Kaffeehauſes in recht gefälliger Holzſtruckur aufgeführt 
iſt. Der Weg durch den völlig umgeſtalteten und wie zur Maskerade 
ausſtaffirten Wurſtl⸗Prater iſt ohnehin ſehr lohnend und muß doch be⸗ 
ſucht werden, nur wird man ſich vielleicht unangenehm getäufcht ſehen, 
von dem für Wien fo charakteriſtiſchen Tummelplatz des Volkes nichts 
mehr zu finden. Fort find die Würſchtl, fort iſt der Käſemann mit 
dem großen flachen Korbe und der Waage unter dem Arm, fort die 
wandernden Speculanten in getrockneten Feigen und Orangen, fort 
die reifſpielende und tanzende Jugend und die Gruppen der Bürger 
und ihrer Familien und das Geſumm der bunten Kaffeeſchweſtern, 
ſelbſt die offenen Carrouſſels haben müſſen weichen, die Schießſtände, 
wo man ſonſt Gemſen und Hirſche wie Spatzen traf, ſind in eine 
Art Muſeum⸗Baude verwandelt, Herr F ürſt hat fein Theater in einen 
Grashüpferkaſten umgeſchaffen, wie ihn die Buchbinder zuſammenkleben, 
die alten krummen Kaffeehäuschen find zu Reſtaurationen aus Zucker⸗ 
guß geworden, die wandernden ſtalieniſchen Salami find in ein weiß 
und blau in Oel bemalied Haus gezogen, kurz Alles hat ſich gewa⸗ 
ſchen und renovirt und eine gepflaſterte Straße führt durch den ſchö⸗ 
nen Park. Bunter iſt's geworden, wie ſchlechte Theater⸗Decorationen, 
vornehm kalt und geputzt, wie manche Leute, wenn ſie Abends Gäſte 
erwarten, und es gehort die köſtliche Wiener Heiterkeit und Herzlichkeit 
dazu, um aus der Menge fremder Elemente, die hingepllgert find, 
um Wunderdinge zu ſehen, aber mit dieſer Neugier doch nicht im 
Stande find, Humor in die Sache zu bringen, wenigſtens im kleſnen 
Kreiſe uns nicht vergeſſen zu laſſen, daß wir an der Quelle ſchönſten 
1 deulſchen Volkslebens find, die vielleicht noch zu 

nden iſt. 

Wir find alſo von der Hauptallee auf den Ausſtellungsraum eine 
getreten, und befinden uns in einem ſchön angelegten Garten, mit 
Raſen, Waſſerbecken, Fontainen, vierfacher Allee von blühenden Kaſta⸗ 
nien (natürlich Alles neu gepflanzt und geſchaffen) älteren Baum: 
gruppen, aus denen Pavillons aller Art und jedes Stil's in der Ferne 
herausgucken, noch weites erheben ſich wunderliche Thurm⸗ und Kuppel 
bauten, dazwiſchen wehen allerhand Fahnen und Flaggen, dort ſchwimmt 


cutivgewalt die Ernennung der] ſehr lebhaft. Um die Zahl der Gegner 5 
ſich ſelbſt die „Times“ gegen fie: Anfangs habe fie ſich mit ihr „wegen 
ihrer Harmloſigkeit“ einverſtanden erklärt; jetzt aber, nachdem keine einzige 
Stimme ſich zu ihren Gunſten erhebt, kehrt auch ſie ihr vollends den Rücken 
und vertritt die allgemeine Anſicht, daß eine Panik ſich nicht an gewiſſe 
Bedingungen hält und es daher ein baarer Unſinn fein würde, von vorn⸗ = 
herein die Bedingungen feſtzuſtellen, unter welchen die jeweilige Regierung = 
die Befugniß haben fol, vermittelſt Suspenſion der Bankakte eine eventuelle 
Panik oder Kriſe zu beſchwören. we 


Gründen. „Das Miniſterium ſtürzen, wäre eine große Thorheit. Das 0 
höchſte Intereſſe der katholiſch⸗conſervativen Partei iſt, am Ruder zu bleis⸗ 
| 
| 


et 


der Bill noch u mehren, erllärt 


In Belgien bat das Minifterium jetzt einen ſehr ſchweren Stand. Auch 


die Ultramontanen vom reinſten Waſſer ſchonen jetzt die Miniſter weniger 
als je. Das „Bien public” ladet alle katholiſchen Belgier ein, „in unau: 
hörlichem flehentlichem Gebet Gott Abbitte zu thun und wo möglich Ver⸗ 2 
zeihung zu erhalten für die ſchmachvollen Schwächen derer, die uns rege | 
ren.“ „Der Schah von Perſien, ſagt daſſelbe Blatt, habe dem belgiſchen 
Cabinet eine empfindliche, aber nur zu wohl verdiente Lection gegeben,“ in: 
dem er unverhohlen ſich für die unbeſtreitbaren Rechte des Papſtes auf die 
weltliche Herrſchaft ausgeſprochen habe. = 


Die Vertheidiger des Miniſteriums gegen dieſe Angriffe und Vorwürfe 


und gegen dieſe vielleicht nicht feindſelige, aber compromittirende Haltung 


der Majoritat, ſind offenbar ſchwach, ſowohl in ihrer Poſition als in ihren i 


ben, und dieſem Intereſſe gegenüber müſſen andere Rückſichten ſchweigen “ 


Es iſt gewiß mißlich mit einem Miniſterium beſtellt, deſſen eifrigſte 


Freunde keine beſſeren Gründe zu ſeiner Vertheidigung ins Feld zu führen 5 


haben. 5 Er 
Die Lifte des neugebildeten ſpaniſchen Miniſteriums hat heute der Tele 
graph gebracht. (Siehe die tel. Dep. am Schluſſe der Zeitung.) Der größere 
Theil der darauf befindlichen Perſonen gehört der Rechten an, d. h. der 
Partei der gemäßigten Republikaner. Ueberhaupt ſcheint es, daß dieſe Partei 


die äußerſten Hitzköpfe des Föderalismus denn doch zu einem gewiſſen 
Cortesſitzung vom 21. d. M. feinen Antrag auf ein Pi y Margall zu er⸗ 

und vertheidigte ſich gegen deren Verdächtigung, als ſei er ein volksfeindlicher Be 
liehen, auf daß er ſich zum Höfling irgend einer Partei hergebe. Er glaubt! nicht, 

jede Idee einer gewaltthätigen Revolution zurück und verſichert, daß er 
damit Europa ſie auch weiterhin ohne Mißtrauen betrachte. — Wie lange 

Deutſchla nd. 
Rumäniſche Unabhängigkeitspläne. Bismarck und 


theilendes Vertrauensvotum zur Annahme empfahl, gab er ſeinem Bedauern 
Conſervativer geworden. Er werde, ſagte er, ſtets gegen die Leidenſchaften der ö 
5 
daß die Republik durch ihre Feinde fallen könne; die eigentliche Gefahr für 

ſtets für die Ordnung und für die Autorität der Regierung kämpfen werde. 
freilich dieſe günſtige Einwirkung der gemäßigten Partei ſich noch wird zeigen 
ED Berlin, 26. Juni. [Neue Staatsſtreichsvorberel⸗ 
Balan. — Die Monarchen⸗Zuſammenkünfte.] Eine Privat 5 
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Reſpecte vor der Staatsautorität genöthigt hätte. Als Caſtelar in dr 
über die „jugendliche Ungeduld“ einiger Exaltados ſehr warmen Ausdruck 
Menge kämpfen, und die Natur habe ihm nicht die Gabe der Beredtſamkeit ber: 

ſie komme vielmehr von der Unklugheit der Republikaner. Er weiſt fernen 
Er wünſcht, vie Republik möchte Europa Bürgſchaften des Friedens geben, 
können, das iſt eine andere Frage. 

tungen in Paris. — Die Orleaniſten und Deutfhland. — 


Scene zwiſchen Mae Mahon und Broglie von ſo ernſtem Charakter, 
daß in dortigen eingeweihten Kreiſen der Rücktritt des Miniſters des 


ſogar ein Fiſch von 50 Fuß in der Luft, oder hängt, wenn der Wind 
ihn nicht treibt, wie an einer Angelruthe, auch andere wunderliche 
weiße Geſtalteu flaltern herum — doch unſere Aufgabe iſt die Oſt⸗ 
Gallerie — fpäter findet ſich wohl ein Stündchen für den Orient. 5 
Den Abſchluß dieſer Gallerie bei ihrer Einmündung in die Rotunde 
bildet ein Rieſenbau aus Glas und Marmorſäulen, der nichts als die lako⸗ 
niſche und doch völlig genügende Aufſchrift in Rieſenlettern „Crefeld“ 
in einem ornamentalen Giebel trägt. Der Leſer oder jedenfalls die 
Leſerin kann ſich denken, was für kofibare Produkte, was für bewunderte 
und begehrte neue Deſſins, kurz was für Herrlichkeiten dieſer haushohe, 
fabelhafte Schrein birgt, und damit erleichtert ſie uns erheblich die 
Pflicht es zu berichten, denn wir wiſſen es nicht. Es war noch wüſt 
und leer, unten von einer Bretterwand umzogen, aber es ſchien als 
ob große Dinge vorbereitet wurden, fo viel können wir mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichern. Nachdem wir auf der rechten Seite, an den für Kenner 2 
höͤchſt intereſſanten, für den Kaiſer angefertigten Plänen zur Do 
nauregulirung vorbei, zu dem wundervoll geſchliffenen Oval⸗ = 
ſpiegel von Ziegler (10 Fuß hoch) gelangt find, und, Horaz in 
Ehren, unſere Zweifel über das „splendidior vitro“ der Banduſt⸗ 
ſchen Quelle kaum unterdrückt haben, befinden wir uns vor einem 
überraſchend ſchönen Anblick. Zauberhaft kann man es nennen, wie 
ein Spinnenwerk aus Schneefäden — die Kryſtall⸗Gallerie. So tief 
das Auge in den Raum zu dringen vermag, erblickt es Nichts als die 
zarteſten Kronleuchter von der Decke hoch herabhängend, und die reichſte 
Sammlung von Glaswaaren ſich vom Erdboden, d. h. von ſchönen Spiegel. 
tiſchen, erhebend. Dieſe mächtigen Tiſche von Spiegelplatten, tra⸗ 
gen Geſtelle von ſehr langen Glasplatten, der zierlichſten Form, 
welche nur den mittleren Theil der großen ſpiegelnden Fläche in An: 
ſpruch nehmen, und Alles iſt reich beſetzt und künſtleriſch geordnet, und 
wird in feinem dufligen Bau wiedergeſpiegelt, wohin man nur blickt. 
Beſondere Aufmerkſamkeit nimmt mit vollem Recht eine auf ſpeciellen 
Befehl des Kaiſers angefertigte Sammlung von Weingläſern und 
Bierbechern, deren äußerſt zarte Formen von einer gewiſſen ſtiliſtiſchen 
Be deutung, und deren eingeſchliffene Blumen und Blätter von ebenſo 
großer Schönheit als Beſcheidenheit find. In einigen Fällen erinnern 
fie an die edeln und einfachen Formen der Venezianer aus der beſten 
Zeit, find aber ganz frei von irgend welcher Gliederung durch den 
Löthrohrproceß. Reich und Comp. aus Haida in Böhmen zeichnen 
ſich durch vortreffliche Maleret aus. An Klarheit und Reinheit den 
115 werden dieſe Arbeiten von den allerbeſten Gläſern nicht über⸗ 
roffen. we 
In diefer Nebengallerie hängt ein ganzes Vlies gefponnenen 
Glaſes aus, von welchem vor einigen Tagen im Gewerbeverein eine 
Probe durch die Hände einer zahlreichen Verſammlung von Herren 
und Damen ging, und ohne Ausnahme für die feinſte Seide gehalten 
wurde. Ein Hauch bewegt den ganzen Zopf, und kein Druck raubt 
ihm feine Glaftichät. Herr Julius von Brunfaut (Wien, Stadt, 
Haarhof Nr. 2) zeigt das Verfahren beim Spinnen in der Maſchinen 
halle Nr. 3 (Pfeiler 92, 934). Es findet das Product bereits viel. 
fache Verwendung, namentlich in der Säurefabrleation und koſtet das 
Pfund etwa 3 Gulden. 5 
Von Zeit zu Zeit ſtöͤßt man bei feinen Wanderungen auf einen 
Juwelier mit unerhörten Dingen, wie hier Herr Grohmann einen 
Kamm für 42,000 Gulden ſehen läßt. Die Menge, welche dieſe 
Werthſtücke belagert, iſt fo groß, daß man zu einer genaueren Prüfung 
der Faſſung, des Schliffes, oder ſelbſt des Geſchmackes gar nicht ger 
langt, kaum daß man überhaupt erfährt, was es da giebt. Noch viel = 
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Auswärtigen erwar ; s haben neuere Berichte aus 
Pa von einem Zerſetzungsproceſſe der monarchiſchen Coalition ge⸗ 
ſprochen; aber man glaubte nicht, daß die Abſicht Broglie s hinter dem 
Rücken Mac Mahons einen neuen Staatsſtreich vorzubereiten, fo nahe 
gerückt ſel. Welche Umſtände eingetreten, dem Herzog pon Magenta 
dieſe Ueberzeugung zu verſchaffen, das hüllt ſich noch in Dunkel. Man 
weiß nur, daß Broglie den Herzog von Aumale zum Präſidenten 
machen will, ohne Rückſicht auf die Majorität der Verfailler Verſamm⸗ 
lung zu nehmen. Dieſer Plan giebt hier um ſo mehr zu denken, als 
orſeaniſtiſche Agenten bei unſeren Staatswürdenträgern häufig anti⸗ 
chambriren. Sie denunciren die Anhänger Heinrich V. und des 
vierten Bonaparte, einander nahe getreten zu ſein und behaupten, 
daß die Coalition Mae Mahon benützen wolle, um Frankreich zur 


katholiſchen Vormacht, mit anderen Worten zum entſchiedenſten Gegner 

att n „ h 1 g 

e üben fih bierbel auf die feinfelle) unb Wire Im eine Aalen mitben Hiremanlanen, Er Ar de 
Sprache der Mac Mahon'ſchen Preſſe gegen die deutſche Regierung, kommen. Die akatholiſchen Mitbürer wenden ſich mißtrauend, ja mit 
deren eifrige Secundanten die bonapartiſtiſchen und legitimiſtiſchen Groll und Unmuth vom den vermeitllichen Reichsfeinden ab. Die Ültra⸗ 
montanen ſelbſt aber verfolgm jeden von uns, ber nicht zu 
ihrer Fahne ſchwört, mit den ganzen Haß, welchen blinder 
Fanatismus nur eingiebt. 

Der Staat trifft durch ſeine ſtreigen Abwehrgeſetze und ſeine ſcharfen 
Maßregeln gegen die hierarchiſchen lehergriffe die gutgeſinnten Katholiten 
unvermeidlich mit. Die Ultramoniauen aber jhädigen unſere 
Kirche noch mehr durch die unhalvolle Herrſchſucht der Jeſuiten, unter 
welche fie ich mit Leidenſchaft ftürzer. \ 

So fügt es ſich denn, daß von allen Seiten und durch alle Kräfte in 
Kirche, Staat und Geſellſchaft die gemäßigten Katholiken in die übelſte 
Lage gedrängt werden. 


At ar en erwartet wird. Allerdin „„Die Katholiken Deutſchlands fin gegenwärtig in zwei Theile geſpalten, 
5 fie 5 in Ultramontane und deulſch ee Feſt organiſirt, bl disciplinirt 
und von den Jeſuiten klug geführt, ſt die ultramontane Partei eine Macht 
im Reiche geworden, welche den Statsmännern und der geſammten nit: 
katholiſchen Bevölkerung die ernſteſta Beſorgniſſe einflößt. Sie ſendet ihre 
Vertreter zahlreich in alle geſetzgebeden Nerſammlungen, gebietet über eine 
blind ergebene Paxteipreſſe in den Saupiftäbten wie in den Provinzen, ſie 
hat ein Netz von Vereinen aller Artüber das ganze Land verbreitet, und 
jeder Tag berichtet von Verſammlunzen, Adreſſen, Gelpbeiträgen und Agi⸗ 
tationen, von Oberſchleſien bis Tric, von Poſen bis in die baieriſchen 
Alpen — und über dieſe hinweg bil in den Vatican hinein. 

In unerfreulichſtem Gegenſatze berzu ſehen wir die national geſinnten, 
die keichstreuen Katholiken, ohne Fibrer, ohne Organiſation, ohne Preſſe, 
ohne leitende Prineipien, ohne jede zerbindung, — eine ungezählte, unbe⸗ 
kannte, unthätige, ohnmächtige Maſſ. 7 

Dennoch ſtehen die heiligſten, di! lebendigſten, die höchſten Intereſſen 
gerade für dieſe Katholiken auf dem Spiele. Der Staat traut ihnen nicht 


& 


} ernſtlich von der Neubeſetzung des Partfer Botſchafterpoſtens die Rede. 
Bl Fürſt Carl von Rumänien iſt in Wien vom Generalſtabe der 


* 


moldau⸗wallachiſchen Diplomatie umgeben und die hieſigen Freunde 


zwiſchen ultramontan und national zu bewirken und alle gleichgeſinnten 
Katholiken zum Zuſammentreten auzufordern. ai 

Von der Ueberzeugung tief durchdrungen, daß der katholiſche Chriſt in 
dem modernen, paxitätiſchen Staate ſeine Bürgerpflicht voll und unbedingt 
erfüllen kann, ohne mit feinen Gewiſſenspflichten in Wiverſtreit zu ger 
zalhen, bitten wir unſere Glaubensgenoſſen, auf der Grundlage folgender 
Sätze ſich mit uns zu verbinden: 

1) Wir ſtehen in dem, von den Ultramontanen und der 
herauſbeſchworenen Kampfe gegen das deutſche Reich fi 
ſchütterlich zum Vaterlande. RER 

2) Wir erkennen dem Reiche, ſowie den Einzelſtaaten das Recht zu, auf 
Dem Wege der Geſetzgebung bie Grenzen zwiſchen Staat und Kirche zu 

eſtimmen. 

3) Wir widerſtreben dem Principe der Trennung von Staat und Kirche. 

4) Wir mißbilligen die Beſtrebungen des Clerus, feine amtliche, ehrwür⸗ 
dige Stellung zu politiſchen Parteizwecken zu gebrauchen und Wiver⸗ 
ſtand gegen die Staatsgeſeze dem Volke zu predigen. Wir werden 
dem überall entſchieden entgegentreten. 

5) Wir erſtreben die Wiederherſtellung des tief bedrohten confeſſionellen 
Be mit unſern akatholiſchen Mitbürgern und mit unſern eigenen 
luce e auf dem Boden der Gewiſſensfreibeit und der chriſt⸗ 
ichen Liebe. 

Die Unterzeihneten haben die feſte Ueberzeugung, daß durch das ernſte 
und entſchiedene Eingreifen einer Anzahl durch dieſe Grundſätze geeinigter 
Katholiken dem gewaltigen Kampfe, in welchen das Vaterland hineingezogen 
ift, feine verderbliche Entwickelung genommen werden wird. Der Staat 
wird feine treuen ergebenen Anhäpger beachten und hören auf dem ſchwie⸗ 
rigen Felde der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung. ? 

Unſere nichtkalholiſchen Mitbürger werden mit Freuven zum Frieden 
mit den friedebietenden Katholiken zurückkehren. Unſer Wille und unſere 
Anſichten werden ſich wieder Beachtung und Berückſichtigung im öffentlichen 


d 
eit und uner⸗ 


Darum haben die Unterzeichneten ſich die Aufgabe geſtellt, die Sonderung 


ieſer Staatz männer geben zu veiſtehen, daß es ſich nicht blos um 


ein freundliches Einvernehmen mit Oeſterreich, ſondern um deſſen Ein: 
willigung zur Unabhängigkeitserklärung Rumäniens handelt. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Boerescu, ſowie der Miniſter des Innern, 
Mavroghent, vereinigen ſich mit Coſta Foru, dem diplomatiſchen 
Agenten Rumänlens in Wien, um die veränderte Lage der orienta- 
iſchen Politik Oeſterreſchs auszunützen. Es bedarf kaum einer Hin⸗ 
deutung, daß dieſe Bemühungen von der deulſchen Diplomatie unter: 
ſtützt werden. — In der Wilhelmſtraße will man nicht zugeben, daß 
Fürſt Bismarck ſich mit ſeinem Urlaube mehr als einer formellen Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Acte des preußiſchen Staatsminiſteriums ent⸗ 
ziehen wollte. Man ſagt, daß von einem Rücklrltte ſchon deshalb 
nicht die Rede fein könne, weil Herr v. Baſan auf den Wunſch des 
Reichskanzlers den Miniftertitel erhalten wird, nachdem ihm durch den 
Nachtragsctat als Staats⸗Secretär der Miniſtergehalt und die Woh⸗ 
nungsentſchädigung gewährt wurde, und feine Functionen als Vertreter 
Bismarcks im auswärtigen Amte nach der Abreiſe deſſelben beginnen. 
— Von ultramontaner Seite wird aus leicht erklärlichen Gründen 
dem guten Einvernehmen zwiſchen Preußen und Oeſterreich ein nahes 
Ende prophezeiht. 
legt, daß er darauf rechne, Kaiſer Wilhelm nach der Gaſteiner Bade⸗ 
keiſe in Iſchl oder Wien zu begegnen, während er wohl darauf ver: 
zichten müſſe, den Fürſten Bismarck im Gefolge ſeines Kaiſers zu 
finden. Dies ſoll die Antwort auf eine diplomatiſche Mittheilung ge⸗ 
weſen fein, nach welcher der Reichskanzler eine kurze Indispoſition des 
deutlichen Kaiſers benutzte, um deſſen Reiſe nach Wien zu hindern. 
Die Unrichtigkeit dieſer Angaben hat Fürſt Bismarck ſelbſt beſtätigt. 
Gelegentlich eines Geſpräches mit einem Reichstagsabgeordneten auf 
ſeiner letzten Soiree bedauerte er, daß dem Petersburger Beſuche nicht 
die Wiener Reiſe folgen konnte. a 


ucht das Rundſchreiben, welches ſchleſiſche Katholiken vor der Ueber⸗ 


keichung der bekannten Adreſſe an den König ihren Geſinnungsgenoſſen 
haben zugehen laſſen. Daſſelbe lautet: 5 


FFP 
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Dem Kaiſer Franz Joſeph wird in den Mund ge⸗ 


([eEircular ſchleſiſcher Katholkken.] Die „Germ.“ veröffent- ſteh 


bande ſich nur, ſie erkennbar und greifbar zu ma en. 


Leben erringen. i 

Die Ultromontanen werden den hoffährtigen Hochbau ihrer Macht zu⸗ 
ſammenbrechen ſehen, denn fie find ja nur ſtark durch unſere Schwäche. 

So winkt uns denn der ſchöne Lohn für unſere Anſtrengungen, dem 
Staate und unſerer Religion zugleich Nutzen zu bringen. Wer könnte zu⸗ 
rückſtehen, wo es ſo erhabenen Preis gilt?“ 

Die „Germ.“ erkennt nalürlich auch diejenigen Katholiken, welche 
die Adreſſe unterzeichnet haben, nicht mehr ais „wirkliche“ Katho⸗ 
liken an; ſie nennt dieſelben „Staats⸗Katholtken.“ Wir haben 
alſo nunmehr Altkatholiken, Staatskatholfken und Neukathollken oder 
auch Papſtkathollken mit dem Beinamen „Junfallibiliſten.“ 

Kiel, 25. Juni. (In der Leitung des höheren Unter⸗ 
richtsweſens!] der Provinz Schleswig⸗Holſtein wird in der nächſten 
Zukunft eine Aenderung flatifinden. Der Proolnztalſchulrath Dr. Breiter 
in Hannover wird in gleicher Eigenſchaft hieher verſetzt werden an die 
Stelle des Dr. Sommerbrodt, welcher vom Eultusminiſter für Breslau 
in Ausſicht genommen iſt. (K. 3.) 

Poſen, 27. Zunt. [Verweigerung.] Im Auftrage der Re 
gierung begaben ſich dieſer Tage Herr Regierungs⸗Raih Raffel und 
der Gymnaſial⸗Direcior aus Oſtrowo, Herr Tſchackert, zu dem Regens 
des hieſigen Clericalſeminars Licentiat Likowölt und verlangten von 


Und wenn dies heute ſchon der Fall iſt, welcher Blick eröffnet ſich erſt 
für die Zukunft. f ö 8 

Die Entſchiedenheit der reitenun Mächte, zwiſchen denen wir ſtehen, 
nimmt mit der wachſenden Aufregung und Leidenſchaftlichkeit ihrer Anhänger 
naturgemäß zu. Die Jeſuitenparte predigt den Kecuzzug gegen den moder⸗ 
nen Staat und wendet ihre volle Macht gegen das deutſche Reich. 
Wir müſſen uns von ihr der äußaſten Mittel verſehen, um ein neues Ca⸗ 
noſſa herbeizuführen. Das pon alen Seiten aufs Aeußerſte bedrängte Rom 
wird vor den äußerſten Mitteln nicht zurückſchrecken. Der angegriffene 
Staat aber kann ſehr leicht dazu gedrängt werden, ſeine gewaltige Macht 
auch ungerecht und gewaltthätig zu gebrauchen und uns ſchwer zu bebrüden. 
Der Krieg ift ja erklärt, und was rechtfertigt, fordert und entſchuldigt nicht 
der Kriegszuſtand! Wahrlich, das find Ausſichten, die Jedermann tief be⸗ 
kümmern müſſen, der mit feinem Baterlande und feiner Kirche es gut und 
redlich meint. : ; 

Wer aber trägt die Schuio hicvon? Geſtehen wir es ganz offen, denn 
nur die ungeſchminkte Erkeuntniß kann uns Hilfe bringen. 

Wir ſelbſt — und nur wir jehit tragen die Schuld und Verantwortung. 
Nie und nimmer hätte es ſoweit kommen dürfen, wenn die national ge⸗ 
ſinnten Katholiken nicht unthätig und ſtill zur Seite geſtanden hätten, 
während die Ultramontanen in unermüdlicher Rührigkeit und mit wunder⸗ 
barer Keckheit auftraten. ARE: 
Hätten wir ihnen mit annäbernder Energie die Spitze geboten, es wäre 
ihnen nicht gelungen, den hohen und niederen Clerus theils ein⸗ 
zuſchüchtern, theils zu janatifiren, das Volk beillos zu ver⸗ 
wirren und zu verführen. 8 N 8 

Wir überließen den allerdings unbequemen und widerwärtigen Kampf 
den Nichtkatholiken und der Stzatsgewalt. Diele aber haben nicht in 
gleichem Maße das Recht und auch nicht das Geſchick, den Ultramontanismus 
zu bekämpfen, als wir Katholiken ſelber. 3 

i Saabeftigteit und Indifferentizmus find die zwei großen Uebel, an denen 
wir kranken. 
Beide ſind geheilt, ſobald wir den Willen 9 0 haben. Die Zaghaftig⸗ 
ue 91 1 ſobald das beklemmende Gefühl der Iſolirtheit ver⸗ 
eu ub 5 
Der Indifferentismus vergehrt, ſobald hohe Ziele klar vor der Seele 
en. 


Deshalb müſſen vor Allem vie reichstreuen Katholiken ſich finden, ſich 
erkennen, ſich zuſammenſchaaken, ſich verbünden. 5 
Ihre Zahl iſt ungeheuer groß — wir fühlen, wir empfinden es — es 


Lehranſtalt. Herr Llkowski verweigerte jede Auskunft, in Folge deſſen 
ſofort an Ort und Stelle ein Protokoll aufgeſetzt wurde, welches der 
Regierung überſandt wurde. (Pol. Zig.) 


figen Blätter iſt in der heutigen Stadtoerordnetenſitzung auf 
Grund eines Berichtes des Verfaſſungsausſchuſſes (Ref. Prof. Dr. Bleder⸗ 
mann) über das Verhältniß der Stadt zum „Leipz. Tgbl.“ folgender 
Antrag angenommen worden: „den Stadtraih zu erſuchen, mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Milteln dahin zu wirken, das ohne 
eine Beeinträchtigung der in Sachſen beſtehenden geſetzlichen Preßfrei⸗ 
heit das finanzielle und ſonſtige Intereſſe, welches dle Stadt Leipzig 
(Foitſetzung in der erſten Beilage.) 


ET 


weniger ift erſichtlich, nach welchem Princip der Anordnung die Herrn 
ſo ſporadiſch auftreten, wofern nicht laktiſche Rückſichten auf etwaige 
et und Diebe und eine erfolgreichere Defenſtoe dazu geführt haben, 
ein Gedanke, der durch die zum dritten Mal überrafhende Anweſen⸗ 
heit der Wertheim'ſchen Geldſchränke (gleichſam Feſtungen für 
den Rückzug) einerſeits, und von Mitrailleuſen (Schutz und Ver⸗ 
theldigung) andererſeits unterſtützt wird, die daneben ſtehen. 

Schon von Fern deutet, wenn man das Glück hat, die richtige 
Slunde zu treffen, der Lärm Wagner'ſcher, Ungariſcher, Weber'ſcher, 
Sieben bürgiſcher u. ſ. w. Muſik die Gallerte der muſikaliſchen 
Inſtrumente an. Es iſt oft ein ſo buntes Durcheinander, daß man 
fein eigenes Wort nicht hört, beſonders wenn die Harmoniums und 
Accordions, und die Orgel in den Chor einfallen, zu anderen Zeiten 
iſt es da wie ausgeſtorben, und da man in keinem von beiden Fällen 
ein Inſtrument beurthellen kann, würden wir wohl hundert Mal 
vorüber gehen müſſen, ehe wir den richtigen Moment abpaſſen. Weſent⸗ 
lich Neues war hier nicht zu entdecken, aber als wis in die Haupt: 
Gallerie zurückkehrten, zog ein eigenthümliches Gemiſch von Geklimper 
und kräftigem Anſchlag eines recht virtuoſenhaften Spielers und ein höͤchſt 
angenehmer volles und metallreicher Ton unſere ganze Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich. Vergebens ſuchten mehrere Herren nach der Quelle 
dieſer wirbelnden Tarantella, bald glaubte man hier, bald dort den 
Schall durch das Gedränge und dad Geſumme der Menge hindurch 
zu vernehmen, bis wir ihr, gegen Oſten uns hin wendend, deutlich 
auf der Spur waren, und endlich auf einen großen lebhaft ertegten 
Kteis von Zuhörern ſtießen, in deren Mitte ein ganz ſchwarzer Flügel 
aus einfach geſchniztem Ebenholz, ohne alle ftemdarligen Ornamente 
auf einem Podium ſtand. Auf meine Frage nach dem Fabrikanten, 
wurde mir Herr Beregszaszy in Peſt genannt, und der junge 
Mann, der den Flügel geſpielt hatte, ſetzte ſich ſofort nieder und 
rapſodirte in ungariſcher Manler. Unter ungünſligeren Verhältniſſen 
wird nicht leicht ein Flügel, den man empfehlen will, aufgeſtellt wer⸗ 
den, denn abgeſehen von der 66 Fuß hohen Gallerie, die mit lärmen⸗ 
den Menſchen und mit Stoffen gefüllt iſt, aber nirgend eine zuſam⸗ 
menhängende Holzfläche der Reſonanz darbictet, wurde auch noch 
in unmittelbarſter Nähe von einem Geſicht, wie es ſich für Rattenfall⸗ 
händler wohl geziemi, mit krampfhafter Heftigkeit ein Cymbal, wie der 
Mann es nannte, geſchlagen, deſſen fünfchöriger Bezug einen unglaublichen 
Lärm verurſachte. Dies jetzt über ganz Ungarn ſo allgemein verbreitete 
Inſtrument, ohne welches keine Hochzeit, kein Schmaus, kaum ein Sonn⸗ 
kagstanz auf dem Lande denkbar iſt, das aber auch noch in Dal⸗ 
malten und Südltalien zu finden iſt, beſteht aus einem doppelten 
en ſentgen Reſonanzboden von 3 bis 4 Fuß Breite und etwa 
anderthalb Fuß Höhe, über welches Metallſaiten, wie beim Clavier 
über einen Steg und an einem Stimmſtock befeſtigt find, und zwar 
je fünf ſich berührende gleich hoch geſtimmte für jeden der 20 Töne. 


ö 


| 


Ee wird. in Siellien mittelſt eines Dornes an einem Fingerhut auf 
den beiden Zeigefingern geriſſen, wie bisweilen die Zitter, und miitelſt 
eines Riemens um den Hals vorn horizontal wie ein Kuchenbrelt ge⸗ 
tagen, in Ungarn mittelft eines fingerdicken Borſtenpinſels geſchlagen, 


deſſen Borſten durch ein Bindemittel zu einer etwas blegſamen Maſſe 
vezeinigt worden find, und die erſtaunliche Gewandtheit, mit welcher 
das Inſteumenk geprügelt wurde, feſſelte für einen Augenblick. Der 
Norddeutsche wird nicht ohne Intereſſe dieſes wimmernde Klapperbrett, 
weiches aus grauem Alterlhum ſtammt, und doch wohl der Vorläu er 
unſerrs Clavſers geweſen it, anhören. Nach der Anſicht Vieler it es 


gallerie durch blaue Damaſtportieren, befindet ih eine kleine Aus⸗ 
ftellung von einem zwar recht wichtigen, aber im Leben für höchſt un⸗ 
ſcheinbar erachteten Material, von Flachs, welche ich in Bezug auf 
geſchmackvolle Anordnung geradezu unter die Perlen des ganzen rieſigen 
Gebäudes zählen muß, und dringend zur Biſichtigung empfehle. Es 
iſt vielleicht kein zweites Beiſptel dort vorhanden, welches ſo geeignet 


ſeinem Weſen nach das alte Pfalterion, welches von den Tempel⸗ 
jungfrauen als Begleitung zu den Pialmen ebenfalls geſchlagen wurde, 
und von denen Salomon, wie Joſephus verſichert, mit anderen In⸗ 
ſtrumenten an 40,000 verfertigen ließ, als er den Tempel mit ver⸗ 
ſchwenderiſcher Pracht ausſtattete. Abgeſehen von dieſem hiſtoriſchen 
Intereſſe, war uns daſſelbe ſehr unbequem, und erſt als auf einen 
Wink des Landsmannes Ruhe eingetreten war, konnte man den 
Flügel würdigen, deſſen Ton überraſchend kräftig und voll klang. 
Allein jede ſolche Beurtheilung iſt unter ungewohnten Verhält⸗ 
niſſen mißlich. Ein Blick in den Kaſten ergab eine ganz eigen⸗ 
thümliche Conſtruclion des Reſonanzbodens, der gewölbt war, nach Art 
einer Violindecke, d. h. nicht wie ein Gewölbe in einer etwa cylin⸗ 
driſchen Mantelfläche von den Unterſtützungspunkten aufſteigend, ſondern 
zuerſt ſich ſenkend um dann ſich empor zu heben, genau wie der Boden 
und die Decke der Violine. Dennoch beſteht in ſofern ein weſentlicher 
Unterſchied zwiſchen beiden, als während eine gerade Linie von der 
Schnecke zum Fuß der Geige die Vlolindecke in zwei ſymmelriſche Hälften 
thellen würde, dies bei Berngſzaszy's Reſonanzboden durch keine 
Linie geſchehen könnte. Die höchſten Punkte der krummen Fläche liegen 
unter dem Steg, und ſowohl nach der Claviatur zu, als rückwärts nach 
den Wänden des Kaſtens hin, ſenkt ſich dieſelbe, und zwar um 3 Zoll 
und mehr, mit Ausnahme der letzten Verbindung von Reſonanzboden 
und Wänden, wo ſich, wie geſagt, die Fläche wieder hebt. Dadurch 
erhält nämlich dieſe Fläche die Fähigkeit leichter zu ſchwingen, und zwar 
gleichmäßig leichter, nach oben wie nach unten, eine Einrichtung, 
welche dem Ton der kleinen Violine bekanntlich ihre große Ueberlegen⸗ 
heit über das Clavier in Betreff der Kraft verleiht. Alle weſentlichen 
Verbeſſerungen, welche das Clavier im Lauf der Jahre erfuhr, bezogen 
ſich, abgeſehen von der Form u. ſ. w. auf die Mechanik, d. h. auf die 
zweckmäßige Hebung und Auslöſung der Hämmer ꝛc.; die ebene Fläche 
des Reſonanzbodens wurde immer beibehalten, und ebenſo die Verbin⸗ 
dung deſſelben mit den Wänden des Kaſtens unter rechtem Winkel. 
Der Fabrikant des neuen Flügels behauptet in dieſer bisher üblichen 
Conſtruction eine Eiklärung für die auffallende Thatſache gefunden zu 
haben, daß, während eine Violine mit den Jahren und durch häufiges 
Splelen immer beſſer, ein Flügel durch Beides immer ſchlechter 
wird, und daß „gar kein Clavier exiſtiit, in welchem nach zwei bis 
drei Jahren der Reſonanzboden nicht nach verſchiedenen Richtungen 
geſenkt und gekrümmt wäre“. Wir wollen dahin geſtellt ſein laſſen, 
ob der Herr Verfaſſer des neuen Inſtrumentes hierin recht hat, aber 
darauf doch hinweiſen, daß, wenn durch den Zug der Seiten 
wirklich eine ſolche Krümmung entſtehen ſollte, alſo eine einfache 
Wölbung nach Unten, dieſelbe allerdings nicht die Vortheile 
der von ihm angegebenen Krümmung nach Oben und Aus⸗ 
ſchweifung an den Rändern haben könnte, ſondern die Fähigkeit 
zu ſchwingen alſo die Tonſtärke vermindern müßte. Daß der 
Stimmſtock und die Seele bei der Violine von erheblicher Wichligkeit 
find, iſt eine Sache für ſich und kann möͤglicherweiſe der erſtere eben⸗ 
falls zu einer ſpäteren Verwerthung beim Clavierbau benutzt werden, 
vorläufig iſt der erſte Schritt auf einer noch wenig betretenen Bahn 
gethan, und das Reſultat ſcheint der Beachtung in hohem Grade 
werth. Es befand ſich übrigens ein ähnliches Inſtrument ſchon 1871 
auf der Weltausſtellung in London; der Preis deſſelben iſt 3000 
Gulden. f i 
In einem quadratſörmigen Raume von der Größe eines mäßigen 
Saals, nur ſehr viel höher, abgeſchloſſen von der öſtlichen Haupt: 


rohe Material zu illuſtriren, denn man triit mit einer Art von 
helliger Ueberraſchung in dieſen kleinen Tempel ein, und 
dennoch iſt's nur eine einfache Zelle mit Flachs und Fabrikaten 
aus dieſem Materfal, und es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß dei 
Leſer aus dleſer Schilderung auch nur annähernd einen der 
Wirklichkeit entſprechenden Eindruck erhallen wird. In der Mitte 
erhebt ſich eine Fontaine von etwa zehn Fuß Höhe, auf deren orna⸗ 
mentalem Mittelſtück (waſſerſpeiende Köpfe ꝛc.) die lebensgroße Statue 
einer ſtalieniſchen Spinnerin ſteht, den Rocken unter den linken Ar , 
den Faden ſammt dem hängenden Knäuel mit der rechten drehend. 
Das ſprudelnde Waſſer fällt in eine mächtige Schale von 10 Fuß im 
Durchmeſſer, die mit Weinlaub und Früchten des Feldes und des 
Gartens lieblich umkränzt iſt, ſtrömt aus Löwenmäulern ab und fließt 
in dünnem Schleier hin und wieder über den Rand des mit platt 
und zopfartig geflochtenem Tauwerk ſchön gezierten Beckens in den 
Boden, aus dem Flachs und andern Stauden, neben Schilf und 
Blatlpflanzen wie Alisma ꝛc. aufſteigen, und das Alles iſt ohne Aus: 
nahme von Flachs gemacht, ſelbſt das Waſſer und die Sta⸗ 
tue der Spinnerin. Rings an den Wänden liegen mannigfache 
Producte aus demſelben Material in vollendet ſchöner Ausſchmückung 
und nirgends — ein Wort der Reclame; in der That, dieſe Kapelle 
ſpricht für ſich ſelbſt! Sogar den Namen des Ausſtellers Ober⸗ 
leithner entdeckt man nur außerhalb. Und wag iſt es, was fo be⸗ 
wundernswürdig wirkt? die prunkloſe Schönheit der Form und Grup⸗ 
pirung in Verbindung mit der Einheit und Harmonie der Farbe, 
welche, wie eine ſchöne Bleiſtiftzeichnung in den ſanfteſten Uebergängen 
vom hellſten Licht zum tiefen Schatten abgetönt iſt — nirgends ein 
Mißton, wohin auch das Auge ſich wende. Niemand ſollte verſäumen, 
dieſes Cabinetſtück zu ſehen und daraus lernen, wie Viel ſich mit ſo 
Wenigem erreichen läßt. 

Wenn wir uns nun mit einiger Elle durch die Steinſalzobeliskend 
des Herrn Ronaſſek aus Mamaros in Siebenbürgen, durch Herrn 
Anton Oels treffliche Eiſengußwaaren aus Peſt durchſchlagen, an 
einem wahren Schwarm von Cigarrenſpitzen aus Meerſchaum und 
Bernſtein, von denen Eine offenbar nur für Gargantug bestimmt fein 
konnte, vorbeiſchleichen und an den rieſigen Pfefferkuchen in der Ruſſt⸗ 
ſchen Abtheilung keinen Anſtoß nehmen, gelangen wir an ein ſehr 
winziges Tiſchchen, auf welchem ein ruſſiſcher Ingenteur vier ſehr 
unſchelnbare kleine Modelle aufgeſtellt hat, die doch der Beachtung 
werth find, wenn auch nicht ganz neu. Da der Gegenſtand indeſſen 
zu viel techniſche Kenntniſſe vorausſetzt, möge eine kurze Andtutung 


Regulator hat den Zweck, den gewöhnlichen Genirtfugal-Regulator 

von J. Watt, welcher die Klappe nicht genau im Verhäliniß zu dem, 

durch den veränderten Gang der Maſchine nothwendigen Zufluß des 

Dampfes ſchließt und offnet, zu verbeſſern, indem er den Riegeln einen 
(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


genügen. Herrn Drzewieski's paraboliſcher Dampfmaſchinen⸗ 


demſelben die Vorlegung des Studienplanes der genannten geiſtlichen 


Leipzig, 25. Zunt. [Tageblatt] Nach Mittheilung der hie⸗ 


wäre, die Herrſchaft des kunſtgerecht ſchöpferiſchen Genies über das 


** 


Erſte Beilage z 


8 (Fortſetzung.) 
an dem Forlbeſtehen des „Tageblattes“ als Amtsblatt und Organ der 
Stadtgemeinde hat, gewahrt bleibe.“ 5 

Fulda, 25. Juni. [Antwort des Papſtes.] Wie uns von 
glaubwürdiger Seite verſichert wird, hat der Papſt auf die ihm mit 
der lateiniſchen Ueberſetzung der letzten Collectib⸗Eingabe des Epiſkopats 
an das Staatsminiſterium zugegangene Ergebenheits⸗Adreſſe geantwortet, 
„daß er in den preußiſchen Epiſkopat das zuverläſſige Vertrauen ſetze, 
die Rechte der katholiſchen Kirche bis auf das Aeußerſte gewahrt zu 
wiſſen.“ Die Antwort ſoll an den Erzbiſchof Melchers von Köln zur 
Mittheilung an die übrigen Oberhirten gerichtet geweſen ſein. (Fr. J.) 

Mannheim, 23. Sunt. [Zur Preſſe.] Der „Schw. M.“ 
meldet, daß hier vom October ab eine neue große Zeitung „freiſinniger, 
aber cortect nationaler Richtung“ exfcheinen wird, herausgegeben von 
dem früheren Eigenthümer der Neuen badiſchen Landes⸗Zeitung, welcher 
dadurch eine „kräftige Erneuerung“ zu Theil werden fol. 

München, 24. Juni [Die neue Uniformirung.] In der köͤnigl. 
1 vom II. April d. J. über die neue Uniformirung und Adjuſti⸗ 
rung des bayeriſchen Heeres war die Beſtimmung über das Muſter des 
Helmes, welchen die Generale und een für den Parade⸗ 
Dienſt⸗ und Feldanzug zu tragen haben, vorbehalten; wie wir nun verneh⸗ 
men, hat Se. Maj. der König eins der vorgelegten Muſter dieſer Tage ge⸗ 
nehmigt. Darnach erhalten die Generale und General⸗Adjutanten einen 
Helm mit Raupe, welche letztere jedoch für beſtimmte Dienſte herabzunehmen 
und dann durch einen jog. Leuchter mit weiß⸗blauem Federbuſch, ganz in 
der Form der Kopfbedeckung der königl⸗preußiſchen Generale, zu erſetzen iſt. 
Es ſcheint demnach, daß preußiſche Pickelhaube und bayeriſcher Raupenhelm 
Meg f vereinigt wurde, ein Kunſtwerk, das unſerem königl. Hofgürtler Herrn 

lock ſehr gut gelungen ſein ſoll, denn es wird uns verſichert, daß der neue 
Generalshelm ſehr ſchön und geſchmackvoll ſei. Sp. 3. 

Aus Baden, 24. Sunt. [ Wallfahrten. — Zu den Wahlen.] 
Nachrichten aus Walldürn zufolge war die Wallfahrt „zum heiligen 
Blut“ noch nie fo flat beſucht wie in dieſem Jahre. Walldürn ſcheint 
das deutſche Lourdes werden zu ſollen. Auch biſchöflſche Häupier 
trafen ein, ſo der Biſchof von Mainz und der Biſchof von Würzburg; 
der Biſchof Kübel von Freiburg wurde erwartet. Der fixelibare 
Mainzer Viſchof predigte „gar erſchrecklich“, wie ein Wallfahrer meinte, 
Auf was die Geſchichte hinausläuft, iſt unſchwer abzuſehen; die Ver⸗ 
folgungen der Kirche find nicht fo unerträglich, aber die Wahlen ftehen 
vor der Thüre, und da können die Herren nicht frühe genug beginnen. — 
Zur Einleitung der Agtialton für die bevorſtehenden Landtagswahlen 
hat in Radolfzell eine Vorbeſprechung von Liberalen des Sen kreises 
ſtaltgefunden. Die Theilnehmer, eiwa hundert an Zahl, ſprachen ſich 
dahin aus, daß man mit einiger Anſtrengung in ſämmtlichen Bezirken 
die Ultramontanen bemeilſtern werde. Fr. 3. 

Straßburg, 24. Juni. [Zu den Wahlen.] An zuſtändiger 
Stelle, ſchrelbt man der „K. Z.“, find bis jetzt folgende Nachrichten 
über das Wahlergebniß im Lande eingetroffen: 1) Erſtein: Ringeiſen, 
deutſchfreundlich, gewählt; Baron v. Bulach, deuiſchfeindlich, durchge⸗ 
fallen; Kößler und Napp, deutſchfeindlich (letzterer ein Bruder des be⸗ 
rüͤchtigten General⸗Plcars) gewählt. 2) Benfeld. Bezirkstag: Rack, 
Meyer und Schauffler. Kreistag: Rapp und ößler. 3) Hagenau. 
Bezirkstag: Paganetto, v. Dietrich, Wünſchendorf. 4) Metz: Gautier, 
Abel, Beſangon. 5) Salzburg. (Chateau Salins.) Bezirkstag: Gattz, 
v. Charcken, Badelot. 6) Colmar: Joh. Schlumberger, Krafft, Ru⸗ 
dolff, Weißgerber, Bägnet, Zuber, Rempf, Baron v. Lorprachting. 
Weißgerber lehnt ab. 


(Fortſetzung.) 
paraboliſchen Weg der Hebung und Senkung vorſchreibt, natürlich be⸗ 
ſchreiben fie ihre Kteisbahnen um die ſtehende Axe trotzdem. 

2) Ein Apparat, um Kegelſchnitte mittelſt der Reißfeder 
(nicht Bleifeder) zu zeichnen, welcher alſo die Bedingung erfüllt, daß 
915 191 der Feder in jedem Punkt der Curve tangenttal zu derſel⸗ 

en ſteht. a 

3) Ein Controlapparat für die gleichmäßige Geſchwindig⸗ 
keit von Bahnzügen. 

4) Ein Apparat, auf deſſen Erfindung erſt kürzlich ein Preis aus⸗ 
geſetzt war, zur Kuppelung von Waggons ohne das Zoiſchen⸗ 
treten von Arbeitern nölhig zu machen, welche bekanntlich oft dabei 
zu Schaden kommen. ? 

Der noch junge Mann ſpricht etwas Deulſch und iſt gern bereit, 
eine Erklärung über die Art und Weiſe, wie er dieſe Aufgaben gelöft, 
in gutem Franzöſiſch zu geben. Der letzte Apparat iſt in natürlicher 
Größe aus Schmiedeeiſen gefertigt, vorhanden, und ſcheint praktiſch 
und dauerhaft zu ſein. 

Angezogen durch den Juchtengeruch des Herrn Theodor Hauſch 
drangen wir muthig in die ſüdliche Quergallerle 14, konnten aber 
ſchließlich dem Großfürſten von Rußland nicht unrecht geben, 
der, als ex Alles abgelaufen hatte, was Vaterländiſches ihn intereſſtren 
mußte, ſchließlich dem Erzherzog Rainer, der fi in unſerer Nähe 
hielt, den Weg um die Tiſche ſparte, und ebenfalls an den Juchten 
mit roch, ſagte, „Cest presque toujours la méme chose“ als er 
ziemlich gelangweilt aus den Ecken herauskam, in die er durch weiß⸗ 
bindige Herren hineingelockt war, um eiwas ganz Unerhörtes zu ſehen, 
und nachher eine Flaſche mit Trimethylacetique (90 Gramm) für 
300 Rubel von Profeſſor Butlerow oder eine Korkgrotte von 
Kriegsmann in Riga findet. Der ſtattliche Mann hatte äußerlich 
elwas kindlich Verlegenes dem Erzherzog gegenüber anzunehmen geruht, 
zupfte an den Handſchuhen, lächelte zwangsweiſe über die ruſſiſche 
Nationalhymne, von deren Accorden er auf dem ſchönen Flügel und 
dem Cymbal zugleich grauſam umrauſcht wurde, änderte aber dieſen 
officiel artigen Blick und Ton martonettenhaft, ſobald ſich irgend einer 
der tief bis zur Erde ſich bückenden Landeskinder mit einer Bemerkung 
nahete, was doch auch nur den Vertretern der Regierung geſtattet 
war, und dann erhielt der Ausdruck der Augen und des Geſichtes 
elwas von der Temperatur des Nordpols und von erhabenſter Gleich⸗ 
giltigkeit für den Gegenſtand. „Man hat in den letzten Jahren 
ſo viele ſolche Ausſtellungen geſehen“, ſagte er, ſich in ſehr 
gutem Franzöſiſch an den Erzherzog wendend, „daß man ganz 
genug davon bekommt“, der mit ungeheuchelter Helterkeit, aber 
in ſehr mäßigem Franzöſiſch dazu lächelte, als ob das ein Witz geweſen 
wäre, was ſein ruſſiſcher Gaſt faſt übelnahm, und ebenfalls mit einer 
gewiſſen Heiterkeit etwas erwiederte, ſo daß wir ja Alle recht vergnügt 
weiter wanderten. Als der kräftige, wohlgenährte Mann mit milttäri⸗ 
ſcher Haltung ſchweigend zwiſchen der gekrümmten Rückenallee ſeiner 
Ruſſen und einigen kopfbedeckten Fremden hindurchſchrütt, wackelte im 
ſtrengſten Gegenſatz zu ihm der gutmüthige Erzherzog hinter ihm her, 
seht und links plaudernd, und ungenirt feine Empfindungen über die 
ſchönen dicken Teppiche und dergleichen an die Umſtehenden verſchwen⸗ 
dend. Einige Pferdegeſchitre und ein gewaltiger Kanonenring 
don Perm wurden der Auszeichnung eines flüchtigen Blicks gewürdigt, 
dann aber verſchwand die ganze nordiſche Geſellſchaft ziemlich ſpurlos, 
kein Ruf, kein Gruß, kaum einige Auf merkſamkeit wurde ihnen zu 
Theil, und wir konnten bei unferem Rapsöl aus Riga und Syrup 
aus Moskau ungeſtört unſere Studien fortſetzen. Aber laſſen wir 
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8) Schleitſtadt: Clog⸗Martiau, Boſſert, Heckmann, Stienzy. 9) Weißen⸗ 
burg: Kappler, Frz. Schneider, Emil Greiner. 10) Zabern und Um⸗ 
gegend: Betheiligung ſehr ſchwach, unzulänglich. 11) Selz bei Weißen⸗ 
burg: Betheiligung ſehr ſtark, Erfolg gut. 12) Mülhauſen: wegen 
geringer Betheiligung keine Wahl zu Stande gekommen. In der 
Umgegend Ausfall gut. Im Ganzen, mit Ausnahme der Straßburger 
und der beiden Erſteiner Heißſporne find die Gewählten der gemäßigten 
oder deuiſchfreundlichen Partei zuzuzählen. Elſaß hat bewieſen, daß es 
die geſchaffene Lage anerkennt. 

Außerdem ſchreibt zu den Wahlen die „Straßb. Ztg.“: Die Be: 
theiltgung iſt mit wenig Ausnahmen im ganzen Lande ſehr lebhaft ge⸗ 
weſen, an manchen Orten ſogar lebhafter als je. Nichts iſt alſo klarer, 
als daß die äußerſte Linke der „Radicalen“, welche demonſtratibe Ent⸗ 
haltung gepredigt, eine gänzliche Niederlage erlitten hat. Die „elſäſſiſche 
Liga“ iſt todt; fie hat ſich ſelbſt getödtet und kann ſich begraben laſſen. 
Wo die Betheiligung flau war, wie in Colmar, Mülhauſen, Marklirch 
wird man vorausſichtlich bei den Nachwahlen das Verſäumte nachholen. 
In Colmar ſcheiterte die Wahl an der mangelhaften Organiſation der 
Wählerſchaft; man hatte ſich noch über keinen Candidaten einigen 
können. In Mülhauſen trägt der Indifferentismus der Bevölkerung 
die Schuld; aber durch das Hervortreten der Ultramontanen wird man 
ein zweites Mal wohl aufgerüttelt werden. Wie die Dinge in Mar: 
kirch liegen, willen wir noch nicht. Jedenfalls aber find dieſe Aus⸗ 
nahmen nahezu bedeutungslos für die Beurtheilung des Geſammt⸗ 
Reſultats. Es ſteht feſt: das Land hat gewählt und damit ſein Ver⸗ 
diet ausgeſprochen über die principielle Wahlenthaltung. Das Land 
will polltſſch nicht todt fein. Dieſe Wahlen bedeuten den Anfang 
eines neuen Abſchnittes feiner Geſchichte. 


Deſterreich. 


Wien, 26. Juni. [Kaiſerin Auguſta in Wien.] Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreiht: Seit wenigen Stunden weilt die Kaiſerin von Deutſch⸗ 
land als Gaſt des öſterreichiſchen Hofes in Wien. Der Empfang, welcher 
ihr bei der heute Abends erfolgten Ankunft ſeitens des Volkes und des 
Hofes bereitet wurde, hatte einen jo warmen, fait herzlichen Charakter, 
wie dies bei keinem der zahlreichen fürſtlichen Beſuche der letzten Zeit der 
Fall war. Der Kaiſer war der hohen Frau bis St. Pölten entgegengereiſt, 
um ſie daſelbſt zu begrüßen und fie von dort bis Wien zu begleiten. 

Um 6 Uhr 42 Minuten Abends fuhr der vom k. k. Regierungsrathe und 
Weſtbahndirector⸗Stelloertreter Michel geleitete Zug in den mit Fahnen 
und Reiſig reich geſchmückten Bahnhof der genannten Station ein, auf 
veſſen Perron eine Ehrencompagnie des 11. Feldjäger⸗ Bataillons mit der 
Capelle des Infanterie Regiements Erzherzog Joſef aufgeſtellt war. 

Aus Nah und Fern war ein nach Tauſenden zählendes Publikum her⸗ 
be geeilt, um die deutſche Kaiſerin auf der Durchreiſe zu ſehen. Im feſtlich 
decorirten Warteſaale hafte ich das Officierscorps der St. Pöltener Gar: 
niſon, die Gemeindevertretung mit dem Bürgermeiſter an der Spitze, der 
Biſchof Dr. Binder, der Bezirkshauptmann 2c. a O Als der Zug 
ſignaliſirt wurde, verfügte ſich der Kaiſer, der preußiſche Oberſten⸗Uniform 
trug, auf den mit Teppichen belegten Perron. 5 

Wenige Secunden ſpäter fuhr der Zug ein. Das Militär trat ins Ge⸗ 
wehr, die Capelle intonizte die preußiſche Volkshymne, und raſch begab ſich, 
als der Zug bielt, der Kaifer zum Hoſwaggon und beſtieg denſelben. 

Auf der Plattform des Waggons kam unſerem Monarchen bereits die 
deutſche Kaiſerin entgegen und reichte ihm mit herzlichen Begrüßungsworten 


beide Hände, die der Kaiſer erf ßte und küßte. Sodann übergab die Kaiſerin guſt Windiſchgrätz, Gf Alfred Potocki und Graf Hanns Wilezek. Dieſe 
dem Kaiſer mit den Worten: „Von Wilhelm“ einen Brief. Hierauf verließ Herren waren der Kaiferin bis Paſſau entgegengefahten, um fie beim Ber 
die hohe Frau am Arme des Kziſers den Waggon, nahm kurz die Vor⸗ kreten des öſterreichiſchen Bodens zu begrüßen. 3 


ſtellung der anweſenden Honoratioren entgegen und begab ſich ſodann in 
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dieſe Freude andern Denkern, und wandern wir an der ſehr reichen, 
ſehr ſorgfältig geordneten und bezeichneten Sammlung grie⸗ 
chiſcher Hölzer, die alle zur Hälfte ſchön polirt find, vorüber, laſſen 
wir die Früchte in Zucker ruhig in ihren Behältern, ſo ſehr ſie uns 
anlachen, gehen an den ſterbenden Palmen und Bananen, die 
man ihrem heimatlichen Boden entsiffen, um die Ueppigkeit und Pracht 
ihrer Frucht zu zeigen, nicht ohne Staunen, und an den wunderlichen 
Proben wahrhaſt tropiſcher Vegetation (Hy phoena Thebaica) 
und den achtfachen Feigenſtämmen vorbei einen Augenblick in die 
eigenthümliche Galler ie von Tunis, wo unſere Damen im Zimmer 
der Herren Morpurgo u. Milma eine Art plaſtiſcher Geſellſchaft 
im Koſtüm des Landes und dazu gehörige Sitten (die fitzende Schön: 
heit!) oder Unſitten kennen lernen konnen, die Herren einige Antiquis 
täten aus dem alten Carthago betrachten, und die Kinder wie ge⸗ 
wöhnlich ihre Freude an dem „nichts berühren“ haben mögen, 
und wenden uns der erfriſchenden Kühle des Abends zu. Man kann 
nach dem Schluß des Gebäudes noch einige Stunden in den Anlagen 
des Gartens, in den Reſtaurationen, bei den Japaneſen, bei den 
Chineſen, bei den Egyptern fitzen, oder wenn man Meinung hat 
in Südamerika, im Urwaldzelt ſich an ſäuerlichen Getränken den 
Magen verderben, oder in Siebenbürgens Hoͤlzern und Bauten 
unter den Forſiproducten herum irten, und an der ſchönen Holzkirche 
klopfen, wo Einem höoͤchſt unchriſtlicherweife nicht aufgethan wird, oder 
gar in den Geydeler⸗, Szekler⸗, Grenzer⸗, Croatiſchen 
Bauernhäuſern ſich die ausgepntzten und rein gewaſchenen Pracht⸗ 
eremplare von Eingeborenen betrachten, die man die Grauſamkeit 
gehabt hat, da wie Wachöfiguren zum Beſehen hineinzuſetzen; muß 
ſich dabei aber in Acht nehmen, denn ein Schritt weiter, und man 
iſt beim Vieh, in der Thierausſtellung, was einen Gulden 
mehr koſtet. 

Nicht der unwichtigſte Theil der Ausſtellungsobjecte find die Be⸗ 
ſucher ſelbſt, und ſie zu ſtudiren bietet der Rückweg zur Stadt, der 
Aufenthalt in den Kaffeehäuſern des Praters Nr. 1—3, und manches 
bequem gelegene Local, wie z. B. Tauber in der Jägerzeile Gelegen⸗ 
heit genug. Da iſt's bisweilen wie auf einer Europäiſchen Boͤrſe, 
da hört man Sprachen von aller Welt Enden, lernt in dem Austauſch 
der Ideen die Strömung der Zeit herausfühlen, und hört mitten in 
die ernſteſten Geſprächen das liebliche Wieneriſch dazwiſchen tönen, denn 
eine Scheidung nach Rang und Geld und Serolsanſprüchen, jenen 
Berliner Kaſtengeiſt, das Alles kennt man hier nicht. 

Ein Fremder, der ſich uns auf dem Heimwege anſchloß, meinle 
die Ausſtellungsmanie, d. h. die Verkehrtheit dergleichen ins Leben zu 
tufen, würde nun wohl bald vorüber fein. Er war etwas ſtark ſkepilſcher 
Natur, ſuchte nach den geheimen Trisbfedern, welche die Ausſteller zu 
dieſen, ganz über alle Verhäliniſſe hinausgehenden Ausgaben, veran⸗ 
laßten: das Geſchäft könne es nicht ſein, denn das wird auf anderm 
Wege beſſer gemacht, die Eitelkeit allein auch nicht, fo mächtig fie 
jet, die Eh re iſt meiſtens gleichbedeutend mit Geſchäft, läßt nach, wenn 
es nichts bringt, und hört auf ſich zu betheiligen, wenn es nicht mehr 
Mode iſt, oder wenn man fo durch allerlei Schwierigkeiten, die Einem 
in den Weg gelegt werden, gequält wird wie hier, Recla me iſt nur 
für die allererſten Firmen auf dieſem Wege möglich und die brauchen fie 
nicht. Was hal Krupp davon, daß er da ein eignes Haus für eine einzige 
Kanone hinbauen läßt, was Mr. Thomas, daß er für eine Million 
Brillanten von früh bis ſpät mit Argusaugen bewachen muß, was fo 
viele Andere, daß ſie hier Leute unterhalten müſſen und ihre Maſchinen 
im Gang erhalten, während fie ohnehin die Beftellungen nicht aus: 
führen können, die man ihnen macht. 


rau kurze 


FACC TTT 


dem Biſchof Dr. Binder und erkundigte ſich um einzelne Verhältniſſe fein: 


Kaiſerin Auguſta eine kleine Erfriſchung genoſſen, beſtieg fie wieder mit 
dem Kaiſer den Waggon und ſetzte mit ihm gemeinſam die Fahrt nach Wien 


rothen, gelben und weißenRoſen gebundenes Bouquet. Hieraufberließviefalferin 


Hof⸗Galawagen. Zu ihrer Linken nahm Kaiſerin Eliſabet 


g 
anweſende Menge mit lebhaften Hochrufen den Gaſt. Im zweiten Wagen 
fuhr der Kaiſer mit dem Kronprinzen; in weiteren Wagen fuhren die Erz⸗ 5 
herzoge und Erzherzo : 
Kaiſerin, darunter Bender ſich auch der deutſche Botſchafter General 


— 


den 28. Iuni 1 


Bisthums. Nach einem Aufenthalte von etwa zehn Minuten und nachdem 


fort. Bei der Ausfahrt des Zuges aus dem Bahnhofe brach die ange⸗ 
ſammelte Menſchenmenge in Hochrufe aus. x Ä j * 
m Penzinger Bahnhofe erfolgte die Ankunft wenige Minuten nach 

8 Uhr Abends. Schon vor ſieben Uhr begann daſelbſt die große Auffahrt 
der Herrſchaften. Der Raum vor dem Bahnhofe war mit zahlreichen deut⸗ 
ſchen, preußiſchen und öſterreichiſchen Fahnen geſchmückt, der Perron ſelbſt 
aber in einen förmlichen Blumengarten umgewandelt worden. Vor dem 
Bahnbofe und in den von demſelben nach Schönbrunn führenden Straßen 
batte ſich ein zablreiches Publicum eingefunden. Auf dem Perron verſam⸗ 
melten ſich die ſämmtlichen Erzherzoge in Gala-Uniform, und zwar trugen 
die Erzherzoge Albrecht, Leopold und Karl Ludwig die Uniform ihrer be⸗ 
treffenden preußiſchen Regimenter; ferner die Erzherzogin Marie und mehrere da⸗ 
men der hohen Ariſtokratie in großer Toilette. Weiter waren der Fürſt Karl 
von Rumänien, der Prinz von Sachſen⸗Weimar, die Herzoge von Ujeſt 
und Ratibor, Prinz Coburg, der Commandirende bon Wien, General Ma⸗ 
roicic, der Polizei⸗Präſident Stellvertreter Weiß, die deutſche Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion und das Perſonal der deutſchen Botſchaft anmejend. ER 
Kurz vor 8 Uhr fuhr vor dem Bahnhofe in offenem vierſpännigen Wagen 
Kaiſerin Eliſabeth mit dem Kronprinzen Rudolpd, der die öſterreichiſche Ar⸗ 
tillerie⸗Oberſten⸗Uniform trug, vor. Die Kaiſerin hatte ein eng anihließen 
des violettes Seidenkleid, mit weißen Spitzen garnirt, an und trug einen 
Hut von derſelben Farbe und ebenfalls weiß geputzt. Um 8 Uhr meldet 
der Oberſthofmeiſter Baron Nopeſa der Kaiſerin die Ankunft des Zuges. 
Als derſelbe in den Bahnhof einfuhr, ſpielte die an der Spitze der ausge⸗ 
rückten Ehrencompagnie aufgeſtellte Muſikcapelle die preußiſche Joſerh. 5 
Kaiſerin Auguſta ſtand, an der Seite des Kaiſers Franz Joſeph, am 
Waggonfenſter und winkte, als fie der Kaiſerin Eliſabelh anſichtig wurde, 
derſelben freundlich mit der Hand zu. Als der Zug hielt, ſtieg die hohe 
Frau aus dem Waggon, umarmte und küßte wiederholt unſere Kaiferin und 
drückte ſodann dem Kronprinzen Rudolph einen Kuß auf die Stirn. | 
Hierauf begrüßte die hohe Frau die anweſenden Prinzen und Erzherzogin 
Marie. Für jeden einzelnen hatte ſie ein ſreundliches Wort. Zum Kron⸗ 
prinzen bemerkte fie: „Wie groß, wie ſtattlich Du geworden!“ Dem Erz⸗ 
herzoge Albrecht drückte ſie mit den Worten: „Mein lieber, alter Freund, 
ſeien Sie mir herzlichſt gegrüßt,“ die Hand und zum Prinzen Waſa be⸗ 
merkte die Kaiſerin: „Wie lange, Guſtap, iſt es her, daß wir uns nicht ger 
eben?“ Nach der Begrüßung der Mitglieder des Kaiſerhauſes und der 
fürſtlichen eu e ſtellte der Kaiſer der Kaiſerin Auguſta mehrere 
der zur Begrüßung erſchienenen Herren, darunter zuerſt den Statthalter 
Baron Conrad v. Eybesfeld, vor. Dieſem gegenüber äußerte ſich die hohe 
Frau, ſie ſei entzückt von Oeſterreich. „Was iſt dies,“ ſagte ſie, „doch für 
ein wunderſchönes Land und wie ſehr freue ich mich, es gerade jetzt im Mo: 8 
mente ſeines höchſten dee beſuchen 1 können. Ihr gnädiger Kaiſer 
hat auf der Fahrt durch Niederösterreich die Liehenswürdigkeit gehabt, mich 
auf die großen landſchaftlichen Reize des Landes aufmerkſam zu machen.“ 
Als die Kaiſerin auf die anweſenden Damen zutrat, überreichte ihr die 
preußiſche Geheimraths⸗Gattin Frau von Rapens ein reizendes, aus 


Auguſta, eine hohe, imponirende Erſcheinung mit freundlichen Zügen, am 
Arme der Kaiſerin den Bahnhof und beſtieg den Habe) pag. offenen 

ab. : 
Als der Wagen aus dem Bahnhofplatze fuhr, begrüßte die vor demſelben 


innen, ſodann das zahlreiche Gefolge der deutſchen 
Schweinitz, ferner als öſterreichiſche Ehrencavaliere der Kaiſerin Fürſt Au: 


Die Fahrt ging nach dem nahen ka ſerlichen Luſtſchloſſe Schö brunn, : 


Freilich wird wohl Egolsmus in irgend einer Form dabei eine 
Rolle ſpielen, aber wenn, wie Schulze⸗Delitzſch mit Recht ſagt, Human 
tät das hoͤchſte Selbſtintereſſe iſt, fo Legt ein idealer Gedanke im 
Fundament, unſchwer aufzufinden wenigſtens in der Abtheilung für das 
Unterrichtsweſen, in der für das Culturlebent der Gegenwart überhaupt, 
in den prunkloſen Hallen der Frauenarbeit ꝛc. . 

und willſt Du Dich am Ganzen erquicken, 
ſo mußt Du das Ganze im Kleinſten erblicken. 


Das Monogramm 
24} 


- 
Balduin Möllhausen, 
Vierter Band. 

41. Capitel. 

Der Freibrief. = 

„Mr. Grub, es überraſcht Euch, mich wohlbehalten wiederzuſehen “, 
redete ich ihn an, und der Ausdruck meiner Stimme war gewiß nicht 
frei von Spott, „allein Eure Schuld ift es nicht“, hier näherte ich 
meine Lippen feinem Ohr, „wenn D’Cullen mir nicht den Kopf zer⸗ 
ſchmetterte.“ 5 

„Was wollt Ihr? Wer ſeld Ihr? Ich kenne Euch nicht!“ ant⸗ 
wortete der Jefult, mühſam heftige Entrüſtung erheuchelnd. 8 

„Meine Worte eignen ſich vorläufig noch nicht für die Oeffentlich⸗ 
keit,“ verſetzte ich bedachtſam, „wollet Ihr daher die Güte haben, mich 
in das Nebenzimmer zu begleiten.“ — ER 

„Ich wüßte nicht, daß unſer Verkehr die Deffentfichteit zu ſcheuen 
brauchte,“ fiel Grub gefaßter ein, denn er ahnte nicht, welche Waffen 
mir gegen ihn zu Gebote ſtanden. 5 E 

„Wohlan, fo urtheilt ſelber,“ erwiderte ich mit wachſendem Sie⸗ 
gesbewußlſein; „meine Anſichten begründen ſich zunächſt auf ein Ge⸗ 
ſpräch zwiſchen drei geistlichen Herren, welchem ich, freilich durch eine 
Mauer geſchteden, aber begünſtigt durch ein Tapetenthürchen, bewohnte. 
Dann auf ein Zwiegeſpräch, welches mir zu Häupten über das Tapete 2 
thürchen fort zwiſchen zwei Perſonen geführt wurde, welche ich ungen 
laut nennen mochte. Seid Ihr mit dieſen Gründen zufrieden!‘ 

Einen Blick des unauslöſchlichſten Haſſes ſandte Grub zu Stela 
hinüber, welche denſelben ruhig aushlelt; dann kehrte er ſich mir zu, 
ſeine Worte augenſcheinlich für die von ihm herbeigerufenen Bee 
berechnend. u 

„Die tollen Phantafieen eines dem Irrenhauſe Entfprungenen darf 
ich unmöglich als maßgebend für mich gelten laſſen,“ ſprach er, „am 
wenigſten aber vermögen ſie, mich in meinem durch die Landesgeſetze 
beſchützten Verfahren zu beſtimmen. Diefe junge Dame,“ und auf 
Stella deutend, wendete er ſich an die bereits unuhig werdenden 
Zeugen, als ich ihm wiederum haſlig ins Wort fiel: — 8 

„Wollt Ihr mich ins Nebenzimmer begleiten?“ rief ich drohend 
aus, „oder zieht Ihr vor, daß ich ein in blaue Seide gebundenes 
Skizzenbuch zuſammen mit einzelnen, ſich auf einen gewiſſen Indigo 
beziehenden Briefſchaften herbeihole und den anweſenden Zeugen offen⸗ 
bare, wie ich auf die dringenden Empfehlungen eines Candidaten 
Leiſe bei meiner Ankunft auf dem amerikaniſchen Continente von einem 
blondhaarkgen Pflanzer aufgenommen wurde? Ihr ſcheint zu zweifeln, 
Mr. Grub? Aber ſchaut um Euch: Dort ſteht mein Vater, der Ur⸗ 
heber des geheimnißvollen Monogramms, welchen Ihr hindern wolltet, 
mit ſeinem Sohne zuſammenzutreffen, und dort ſeht Ihr ſeine Sorten, 
meine Schweſter, und Beide bereit, durch ihre Ausſagen meine Worte 
zu bekräftigen.“ Se 


„Ihr müßt mit den boſen Mächten ſelber im Bunde ſſehen, 
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unkeiprach mich der Jeſult mit einem wohlwollenden Lächeln, welches! 


1 


* 


Begrüßung der 


ben würde. 
rt abgehaltenen Leichenfeier aber habe man keine ſicheren Nachrichten 
gehabt. Lauter Gründe, denen man nicht ſcharf zu Leibe gehen darf. 
Aber die Curie wird wohl ein Einſehen haben propter malitiam 
temporum. Wenn das „Paeſe“ aber Recht hat, ſo ſtände dem 
Biſchof und feinem Clerus ein fürchterliches Strafgericht und der 
ganzen Diöceſe das Interdiet bevor. Die von dem Cardinal Pane⸗ 
blanco dazu beauftragten Biſchöfe von Vercelll, Caſale und Vigevano 
hätten bereits die Vorunterſuchung begonnen. Der Prozeß werde vor 


dem Inquiſitionsgerichte abgehandelt werden, vor dem der Biſchof er⸗ 


einen müſſe. 

14. d. Mis., welcher ſich eingehend mit der nächſten Papſtwahl be⸗ 
ſchäftigt, entnehmen wir Folgendes: „Unter den conſervativen Car⸗ 
dinälen ſollen Panebianco und Capalti, unter den zweifelhaften und 
temporiſirenden Saccont, Morichini, Pesci, Antonucecl, Treviſanato, 


5 de Luca, Guidi, Berardi, und Conſolini, unter den Überalen Barili 
die beſten Ausſichten haben. Zu den Möglichen werden übrigens auch 


die fremden Cardinäle Schwarzenberg, Rauſcher und Cullen gezählt. 


2 Als den Wahrſcheinlichſten aber von Allen nennen Viele den Erzbiſchof 


von Neapel, Rlario⸗Sforza. Er iſt ein ſtrammer Infallibiliſt, ein 
eiſtiger Vertheidiger des Syllabus und ſämmtlicher durch Plus 


p 
ſeit 1848 — den Gläubigen empfahl, ſich an den politiſchen Kämpfen, 
zumal an den Gemeindewahlen, zu betheiligen. Die bloße Anerken⸗ 
nung des Volksabſtimmungsrechtes durch einen Klrchenfürſten wird 
als Bewels angeſehen, daß er den Geiſt der Zeit zu würdigen 
0 


. ercommunteren werde. In der Sache war er es ſchon längſt. 


rönungsfeter war · wie vor einem Jahre, doch zahlreicher, eine De⸗ 
putallon der Societa primarie della gioventü catollica, von 
Can. Aquaderni geführt, mit Adreſſe und Geſchenken eingetroffen. 
Sie beſtand aus nahezu 200 Mitgliedern verſchiedener Provinzen. 
Auch die Königin Iſabella ſchloß ſich dieſer Deputation geſtern beim 
Empfange an. Der Papſt hatte freundliche Worte für Alle, deſto 


feindlicher waren die Wendungen wider ſeine Gegner. Noch einmal] Kirchhof zu begleiten brauchten. 


wiederholte er, was er den Candinälen am Dindiag geſagt: 


Kaiferin durch ſämmiliche 


IZur Papſtwahl.] Einem Briefe der „Times“ aus Rom vom 


IX. vertretener Doctrinen. Dies hinderte ſedoch nicht, daß er großen 
praktiſchen Tact in Neapel an den Tag legte, woſelbſt er — der Erſte 


Frankreich. 

O Paris, 25. Jun. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Sieg der Regierung. — Niederlage des Kriegsminiſters.] 
In der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung haben ſich 422 
Deputirte gefunden, welche die Verfügung des Präfecten von Lyon 
betreffs der Civilbeerdigungen billigten. Das Miniſterium hat wieder 
einen Sieg davongetragen, und zwar mit einer bedeutenderen Majo⸗ 
rität als fie bisher noch aufgetrelen. Die Debatte füllte die ganze 
lange Sitzung. Sie war leidenſchaſtlich genug, aber doch kann man 
nicht ſagen, daß die wichlige Frage, welche zur Berathung ſtand er⸗ 
ſchöpft worden wäre. Genau wie bei der Debatte über die Rane 'ſche 


Angelegenheit, ſchienen alle Redner mit ihrer wahren Meinung hinter 


dem Berge zu halten. — Der Interpellant Leroyer begründete zuerſt 
ſeinen Antrag auf die Ducros'ſche Verfügung. Er ſprach mit der 
größten Vorſicht und Mäßigung und hielt es für nothwendig von vorn⸗ 


herein die Erklärung abzugeben, daß er weder Atheiſt noch Materialiſt 
Dieſe Erklärung war 


ſei, und feſt an ein beſſeres Jenſeils glaube. 
aber nicht hinreichend, dem Redner die Sympathie der Rechten zu ge⸗ 
winnen, im Gegentheil wurde er während der nachfolgenden Auzeinander⸗ 
ſetzungen jeden Augenblick ſtürmiſch unterbrochen, und die Veꝛhand⸗ 
lungen nahmen einen Anſtrich, als ob fie einer längſt vergangenen 
Epoche angehörten. Leroyer erging ſich weilläufig über den Rechts⸗ 
punkt. Er zeigte, daß die Verfügung Ducros eine flagrante Verletzung 


des franzöſiſchen Geſetzes bilde, die Rückkehr zu einer verurtheilten Vers 


gangenheit und einen Mißbrauch der Präfectoralgewalt, eine Ein⸗ 
miſchung in die Rechte der Natlonalverſammlung. Er verlas zum 
großen Mißvergnügen der Rechten das geſtern an dieſer Stelle mit⸗ 
getheilte Ediet gegen die Proteſtantenbegräbniſſe aus dem Jahre 1666, 
aus welchem Dueros die Eingebung zu feiner Verfügung geſchöpft zu 
haben ſcheint. Der Effect dieſer Vorlefung war um fo flärter, als 
Leroyer ſelbſt Proteſtant if. Am ſtärkſten wurde die Oppoſition, als 
der Redner unterſuchte, in wiefern die Lyoner Maßxregel dem allge⸗ 


meinen Grundſatz der Gewiſſensfreiheit zu nahe tritt, da die Mehrheit 
verhindern wollte, daß die Commiſſton dieſen Gundſatz in's Spiel 


bringe. Leroyer ließ ſich aber nicht irre machen, und forderte den 
Minifter auf, entweder den Präfeclen von Lyon zu desavoulren, oder 
aber entſchloſſen ein Geſetz gegen die Gewiſſensfreiheit vorzulegen. 


Schließlich gedachte der Redner mit einigen vorſichtigen Worten der 


Vorgänge bei dem Begräbniſſe des Abgeordneten Brouſſes. Died führte 
den Kriegsminiſter Du Barall auf die Tribüne. Du Barall erklärte, 
daß der Offizier, welcher die Truppenabtheilung bei dieſem Begräbniß 
befehligte, feiner Inſtruction gemäß gehandelt habe, als er ſich zurück⸗ 
zog. Es beſteht nämlich ein Erlaß des Miniſters de Eiſſey, wonach 
„die Truppen den Leichnam zur Kirche und von da zum Grabe be⸗ 
gleiten.“ Da der Leichnam nicht zur Kirche gebracht wurde, fo folgert 
der Kriegsminiſter daraus, daß die Truppen ihn auch nicht auf den 
Erſtaunlicher noch 


als dieſe 


e eee eee ee e eee eee 


werden, und die geſammtie Rechte defiltrte glückwünſchend vor der Mi⸗ 
niſterbank vorbei. Es war daher nutzlos, daß der Deputirte Preſſenſé, 
bekanntlich ein proteſtantiſcher Geiſtlicher, die. Frage auf ihr wahres 


Gebiet zurückzuführen ſuchte. Ich mißbillige mehr als irgend Jemand, 
ſagte dieſer, die gehäſſigen Vorfälle, welche der Miniſter auf der Tri⸗ 
büne bekannt gemacht hal. Aber mit derſelben Entſchiedenheit miß⸗ 
billige ich die Verfügung des Rhone⸗Präfecten, dle an ſich ein wahrer 
Scandal iſt. Die Regierung begiebt ſich auf den Weg der confelfio- 
nellen Politik; dieſe Polftik würde zehn Monarchien und zehn Kaiſer⸗ 
teiche obendrein verderben. Nach der Rede Preſſenſé's wurde der 
Schluß verlangt, und obgleich Challemel⸗Lacour, wie man weiß, einer 
der Lyoner Vertreter, nachdrücklich das Recht verlangte, gegen die Be⸗ 
hauplungen des Miniſters zu proleſtiren, fo ließ die Rechte ihn nicht 
zu Worte kommen. Es lagen nicht weniger als ſechs Tagesordnungen 
vor. Vier davon von der Rechten ausgehend und ziemlich überein. 
ſtimmend, ſprechen volles Vertrauen in die Regierung aus, die fünfte, 
vom linken Cenirum eingebracht, tadelt das Benehmen der Radicalen 
in Lyon und verlangt zugleich die Aufhebung der Ducros'ſchen Ver⸗ 
fügung. Die ſechſte, Antragſteller Challemel⸗Lacour, drückt ſchärferen 
Tadel aus. Ueber den Vorrang der Tagesordnungen wurde lange hin 
und her geſtrüten. Die Regierung trat der von de Witt und Bel⸗ 
caſtel eingebrachten bei. Dieſe lautet: „In Erwägung, daß die ſtets 
von der Verſammlung geachteten Grundfäge der Gewlſſensfreiheit und 
Cultusfreiheit nicht in Frage ſtehen, und mit Billigung der von der 
Regierung ausgedrückten Geſinnungen, geht dle Verſammlung zur 
Tagesordnung über.“ — Wie man ſteht, hielt alſo ſelbſt die Rechte 
es für gerathen, ihre Achtung für die Gewiſſensfreiheit zu belheuern. 


Dieſe Tagesordnung erhielt den Vorrang, trotz des Wlderſpruchs La 


boulaye's, der eben vor Thoresſchluß der Regierung noch eine derbe 
Wahrheit ſagte: „Sie glauben, daß es ſich nur um Lyon handle, ich 
ſage Ihnen, daß es ſich um ein ganzes Syſtem handelt. Die Mini⸗ 
ſter find nicht immer Herren der Lage. Sie haben eine Partel hinter 
ſich, die mächtiger iſt als fie ſelber.“ Bei der Schlußabſtimmung er⸗ 
hielt der Antrag de Witt 422 Stimmen; 261 Stimmen ſprachen ſich 
gegen ihn aus. Die Mehrheit beträgt alſo diesmal 160 Stimmen; 
die Regierung ſieht ſich ermuthigt, auf dem eingeſchlagenen Wege 
weiterzugehen. — Der Kriegsminiſter hat geſtern einen harten Strauß 
mit der Budget⸗Commiſſton beſtanden, und iſt unterlegen. Er wollte 


Ungen trennte ich mich von den ſchriſtlichen Beweiſen der Schuld 


ſeltſam zu feiner Lelchenfarbe und dem eigenihümlich zliternden Tone] des verbrecheriſchen Candidaten, außerdem überraſchte mich das Ent⸗ 


feiner Stimme contrafiete, „doch warum erklärtet Ihr das nicht gleich? 
ie hatte dann nie zu ſolchen Mißverſtändniſſen kommen können, und 


. noch weniger wäre mir eingefallen, die guten Leute hier zu bemühen. 


In der That“, und er Tehrte ſich den elwas enttäuſcht darein ſchauen⸗ 


N 
1 


1 5 


N 


N 


Br, 


EN 


WIIERZEN A 
hr 


* 


5 
10 


den Zeugen wieder zu, welche indeſſen freudiges Erſtaunen über das 


den allgemeinen, irilichtartigen Liebling betreffende, unerwartete glück⸗ 


liche Ereigniß an den Tag legten, „ich muß um Verzeihung bltten 


für meine Ueberellung, und innig danke ich dem Allmächtigen, welcher 


nickte er Stella vertraulich zu, und mit einer leichten Verbeugung an 
meine Selte treiend, begleitete er mich in das Nebenzimmer. Auf 
einen Wink von ihm bat ich meinen Vater mit Will o' the Wiſp zu⸗ 


kückzubleiben. Auch die herbeigerufenen Zeugen verließen das Haus bereits 


wieder, und brauchten wir daher eine Störung nicht mehr zu befürchten. 
Auf dem Tiſch zu Häupten meines Bettes lagen die meinem Vater 
von Stella übergebenen Gegenſtände. Das Skizzenbuch unten, auf 
demſelben eine Anzahl offener, an Grub gerichteter Briefe, ein Gold⸗ 
ſtück und die Photographie des Schutzheiligen, welche ich, indem ich 


5 Grub vor den Tiſch führte, denſelben beifügte. 
„V Jch ſehe, ich ſehe“, nahm Grub in deutſcher Sprache, mir gleich⸗ 
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a ögling, um die Wirkung 
ſolcher Waffen nicht zu unterſchätzen“, erwiderte ich ſpöttiſch. 
„Ihre Verpflichtung genügt mir nicht“, verſetzte Grub kalt, „ich 


muß ſichere Bürgſchaft dafür haben, daß Perſonen, welche im über ⸗ 
ttiebenen Eifer für eine heilige Sache die Grenze des Exlaubten über: 


dete, um das auszugleichen, was man während der kurzen Zeit meines 
Aufenthaltes auf dieſem Continente an mir verbrach? Wodurch aber 


könnten die Seelenqualen der beiden jungen Leute in dem Neben⸗ 
zimmer geſühnt, wie ihnen die langen Jahre vergeblichen Hoffens und 


5 Bangens erſetzt werden?“ 


„Ein geheimnißvolles Ereigniß“, bemerkte Grub finnend, dann biß 
er ſich auf die Unterlippe, daß eine Weile nachher die Spuren feiner 
Zähne noch ſichtbar. „Toch kommen wir zum Schluß. Sie hegen 
offenbar große Theilnahme für Stella und deren — nun, ich will es 
glauben — für deren Gatten. Zu den Zwecken, welche Sie in Ihrer 
Heimath verfolgen, find dieſe Briefe Uberflüſſig geworden; geeignetere 
Mittel bieten Ihnen Vater und Schweſter. Uebergeben Sie mir daher 


Ich ſollte fie nie wiederſehen, nie wieder von ihnen hören. 
letzten Feſſeln, welche mich an jene im Finſtern waltende Mächte 


gegenkommen Grub's in fo hohem Grade, daß ich neuen Verralh ber 
fürchtete. Ich erwog indeſſen, daß Stella, nachdem fie den von ihr 
gehegten Exwantungen nicht entſprochen halte, werthlos für ihre bis⸗ 
berigen Gebieter geworden und man vielleicht willkommen hieß, ſich 
ihrer auf eine ihr Schweigen ſichernde Art enlledigen zu können. 
Nach kurzem Sinnen erklärte ich mich daher bereit, auf den Vor⸗ 
ſchlag einzugehen, zumal Grub, welcher ebenfalls die Auseinander⸗ 
ſetzung zu beſchleunigen wünſchte, die Abſicht kundgab, den Freibrief 


einem, wenn auch nicht ſehr weſenilichen Unheil, vorbeugte.“ Dann ſogleich auszufertigen. i 


Und ſo geſchah es. ö 

Eine Viertelſtunde ſpäter, da überreichte der Jeſult mir das Docu⸗ 
ment, welches Stella und ihre Nachkommen unantaſtbare Freiheit 
ſicherte, wogegen er die gefährlichen Briefe an ſich nahm. Nur die 
Photographie behielt ich, wofür ich das Verſprechen lelſtete, nicht als 
Kläger gegen O'Cullen aufzutteten. Letzteres that ich gern, indem ich 
mich der armen geknechteten Milly erinnerte; ich that es gern, indem 
ich erwog, daß gerade O'Cullen, freilich gegen feinen Willen und Vor⸗ 
theil, mich auf die Spuren des Urhebers des Monogramms führte. 

Mit einem kühlen Abſchiedsgruß entfernte ſich Grub. Pumpkin, 
welcher ſo lange in einem einſpännigen Miethswagen vor dem Haufe 
auf und ab gefahren war, hielt an. Grub und der Holzſchnitzer 
ſtiegen ein und gleich darauf waren ſie meinen Blicken eniſchwunden. 
Die 


ketteten, fie waren geſprengt. Tief aihmete ich auf im Bewußifein 
meiner wiedergewonnenen unantaſtbaren Freiheit. Indem die Bllcke 
ſich abet in die Zukunft richteten, durchſtrömte mich füße Hoffnung. 
Fieundliche, vom holdeſten Zauber umwobene Bilder erſtanden vor 
der regſam ſchaffenden Phantaſie. Der Bann wan gebrochen, ein 
zürnendes Geſchick verſoͤhnt. Eine gewlſſe Vermeſſenhelt lag in der 
Zuverſicht, mit welcher ich meinte, daß die mich blendenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen eines neu erwachenden Glückes ſich über Alle ergießen müßten, 
welche ich liebte, an welchen ich mit unerſchütterlicher Treue, mit un⸗ 
verwelklicher, ewig gleicher Zuneigung hing. Für mich gab es keine 
drohende Ungewitter mehr; nicht mehr fürchtete ich den vom heiteren 
Himmel niederzuckenden Wetterſtrahl, vor deſſen Berührung das Eiſen 
zerſtäubt, die ſtolzeſten Eichen zerfplittern. 

Thränen des Glücks perlten in Stella's Augen, als ich ihr den 
Freibrief einhändigte. Selbſt Tenuga's, oder vielmehr Henriquez' 
Blicke umflorten ſich, als er mir die Hand drückte. 

„Schwere, ſchwere Sabre waren es, welche wir verlebten“, ſprach 
er. Ein ſchöner Dank lag in dleſen einfachen mir unvergeßlichen 
Worten. Wenn ich aber jemals meine Empfindungen aus übervollem 
Herzen aufrichtig in Wort und Blick offenbarte, ſo geſchah es an jenem 
Tage, an welchem auch wir — und wohl auf Nimmerwiederſehen — 
von einander ſchieden. 1 

Ein lieblicher Herbſtabend ſenkte ſich auf Wald und Flur, als ich 
den jungen Ehegatten noch eine Strecke das Geleite gab. Der Far⸗ 
merwagen, welcher fie nach der bekannten Landungsſtätte der Dampf⸗ 
boote bringen ſollte, fuhr langſam voraus, um uns auf einem beſtimm⸗ 
ten Punkte zu erwarten. Ich ging zwiſchen Stella und Tenuga. 
Wir ſprachen wenig, obwohl wir uns gegenfeilig gewiß noch viel, 


recht viel zu ſagen gehabt hätten. Das Scheiden, nachdem wir durch ſchimmerte das Lockenhaar der größeren im Mondlicht. 


ein böſes Verhängniß zuſammengeführt worden waren, hatte etwas 
tief Schmerzliches. Unabläſſige Nachſtellungen, Haß und Rachſucht 


— Jetzt erſt, da unſere Wege ſich trennten, waren wir berechtigt zu 
den ſchönſten Hoffnungen auf dauernden Seelenfrieden. 5 
Keine glückliche Minute! Und dennoch, die Hand bebt mir, indem 
ich es niederſchreibe, noch heute wallt das Blut mir wärmer zum 
Herzen, wenn ich jenes letzten Abends gedenke, wenn ich mir ins Ge⸗ 
dächiniß zurückzufe die erſten Stunden meines Aufenthalles in dem 
fremden Welttheil, den traumartigen Zuſtand, in welchem ein Slam: 
menmeer des Entzückens —, doch hinweg, hinweg mit jenen Erinne⸗ 
sungen! Noch heute beuge ich mich ehrfurchlsvoll vor der Seelenſtärke 
der farbigen Sclavin, beuge ich mich in Achtung vor dem in endloſem 
Mißgeſchick geläuterten und erſtarklen Charakter des freien Farbigen. 

Eine kurze Strecke vor uns hielt der Wagen, als Tenuga plötzlich 
ſtehen blieb und ſich Stella zukehrte. 

„Es iſt Zeit“, ſprach er mit ſeiner gewöhnlichen ernſten Haltung, 
„nimm daher Abſchied von unferem Freunde. Hler, wo kein Zwang 
mehr waltet, iſt eln Mißverſtehen treuer Herzensnelgungen nicht zu 
befürchten.“ 5 

Et war einen Schritt zurückgetreten, da ſchlang Stella ihren Arm 
um meinen Hals. „Lebe wohl, Du mein geliebter, mein treuer Bru⸗ 
der“, ſprach fie mit vor Wehmuih zitternder Stimme, indem fie mich 
iunig küßte; „Du haſt eine andere Schweſter gefunden, welche auf 
Deinen Schutz rechnet, ich aber gehöre ganz Demjenigen, deſſen ich 
bisher kaum in meinen Träumen zu gedenken wagte. Lebewohl, und 
wenn in Deinen Träumen Dir mein Bild erſcheint, dann glaube, ich 
ſei es ſelber, die über Länder und Meere fort Dir meinen ewigen 
Dank, meine herzliche, auftichtige Liebe zuträgt. Ich bin frei, Indigo, 
es find die Lippen einer Freien, welche dle Deinigen berühren“, 
endigte fie ſchluchzend. Dieſer Gedanke ſchien fie zu überwältigen, 
denn noch einmal preßte ſie mich krampfhaft an ſich, einen letzten Kuß 
drückte fie auf meine Lippen, dann ſich ſchnell abkehrend, ergriff fie 
Tenuga's Arm und mit beflügelten Schrüten eilten fie dem harrenden 
Wagen zu. — — ; 1 

Längſt war der Wagen in Nacht und Schalen verſchwunden und 
nur noch gedämpft drang ſein Rollen aus der Ferne zu mir herüber, 
da ſtand ich noch immer auf derſelben Slelle. Um meine heißen 
Schläfen hauchte der Abendwind; ringsum in den Büfſchen fläſterte es. 
Ich meinte, es könne nicht anders fein, Stella müſſe noch einmal vor 
mich hintreten. Schwer trennte ich mich von der Stätte, auf welcher 
ich glaubte, einen heißen Liebesgruß aus einem Zauberreich empfangen 
zu haben; langſam, ſehr langſam wanderte ich der Colonſe zu. 

Das Licht des aufgehenden Mondes ſpielte mit den herbſtlichen 
Nebelfireifen auf den Niederungen. Der nachiliebende Ziegenmelker 
war rege. Bald hier, bald dort ertönte fein melanchollſches „Win — 
poor — Will“. i A 

„In — di — go!“ klagte es auf der einen Seite im Dickicht. 

„Will — oih' — Wiſp!“ hallte es aufmunternd auf der andern. 

Vergeblich bemühte ich mich, dem ſeltſamen Vogel den Namen 
„Stella“ abzulauſchen. Nur „Te — nu — ga“ meinte ich zu unter⸗ 
ſcheiden, aber in fo weiter, weiter Ferne, daß es mit dem Flüſtern der 
geſtorbenen Blätter und mit dem Singen der luſtigen Baumgrillen 
zuſammenfiel. 

„In — di — gol“ extönte es wieder vor mir deutlich, klar und 
mit heller Nachtigallenſtimme. 0 

Ich blicke empor. Zwei Geſtalten näherten ſich mir. Silbern 


„Martha!“ rief ich zurück. 8 GAU Ay ö 
Leiſes Rauſchen von Gewändern, kindlich frohes Lachen, und an 


dle Briefihaften und nehmen Sie dafür einen rechtsgültigen Freibrief charakleriſirten unſere kurze Bekanntſchaft; von keiner glücklichen Dis] meinem Halſe hing die zierliche Waldelfe, hing Will o' Ihe Wiſp, meine 
für Stella von mir entgegen.“ 


nute während unſeres Hand in Handgehens wußten wir zu erzählen. treu ergebene, freundliche Schweſter Martha. (Fortſetzung folgt.) 


eine Erſparniß von 12 Millionen gewilligt, welche aus dem Verpfle⸗ 
gungs⸗Conto der franzöſiſchen Armee geſtrichen werden ſollen. 

Paris, 25. Juni. [Die Bonapartiſten und Orleaniſten] 
liegen ſich heftiger als je in den Haaren. Das „Joumal de Paris“ 
veröffentlichte geſtern eine Notiz, laut welcher mehrere Deputirte vor: 
geſchlagen hatten, das „Pays“ wegen ſeiner heftigen Angriffe auf die 
Prinzen von Orleans energiſch zur Ruhe zu verweilen; auf den Wunſch 
der Beiheiligten ſei jedoch hiervon Abſtand genommen worden. Dieſer 
Mlltheilung gegenüber erklärt nun heute das Blatt Paul von Caſ⸗ 
ſagnac's, daß der Herzog von Broglie allerdings Herrn Rouher auf 
die Haltung des „Pays“ aufmerkſam gemacht, daß der frühere kaiſer⸗ 
liche Miniſter aber erwidert habe: „Sagen Sie dem „Journal de 
Paris“, es möchte ruhig bleiben, und ich verpflichte mich, daß der 
„Pays“ den Frieden gleichfalls bewahren wird.“ Das letztere Blatt 
kündigt noch an, daß es auch in Zukunft jeden Angriff auf die Bo: 
napartiſten wie bisher erwidern und der Politik: „Auge um Auge, 
Zahn um Zahn“ treu bleiben werde. Man muß geſtehen: die Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft der Coalliſirien iſt eine recht innige. 

[Wallfahrten.] Die Belgier beiheiligen ſich ebenfalls an der 
Wallfahrt nach Paray⸗le⸗Monial. 300 deiſelben trafen geſtern in 
Paris ein mit den Abzeichen der Pilger, dem rothen Herzen Jeſu auf 
weißem Flanell. Unter dieſen Pilgern vom rothen Herzen waren 102 
Prieſter und Mönche und eine große Anzahl von päpſtlichen Zuaven 
und Pllgerinnen. Um 8 Uhr Abends verfammelien fie ſich in der 
Jeſulten⸗Capelle der Rue de Ssvres, wo einer der Ihrigen, der 
Jeſuitenpater Verbeck, eine Rede hielt, worin ex ermahnte, „daß alle 
Katholiken jetzt zu Frankreich halten müßten, weil es die Welt dem 
Papſte wieder unterthänig machen werde“, Dieſen Morgen zogen die 
belgiſchen Pilger, unter denen ſich die päpſtlichen Zuaven hervorthalen, 
nach Paray ab. Dieſelben kommen Donnerstag nach Paris zurück 
und werden ſich dann in der Rue Noise-Dame des Vlctoires verfam: 
meln, um die Siegeöjungfrau anzuflehen, auf daß fie der Kirche den 
Triumph verſchaffe. In Paray erhalten die Pilger das rothe Kreuz, 
welches unter den Förmlichkeiten verliehen wird, die bei Vertheilung 
der Kreuze an die Kreuzfahrer üblich waren. 

[Zum Proceß Bazaine. — Militäriſches.] „Ordre“ will 
wiſſen, daß Admiral Tröhouart zum Präſidenten des Ktiegsgerichts 
über Bazaine ernannt wurde. Daſſelbe Blatt ſchreibt: „Eine General⸗ 
Inſpectlon unſerer feſten Plätze wird im Laufe des Monats October 
ſtattfinden. Eine Specilal⸗Commiſſion von Genie⸗ und Artillerie⸗Offt⸗ 
zieren wurde zu dieſem Zweck eznannt. Dieſe Arbeiten ſollen ſpäleſtens 
im November beendigt fein.” ö 

[Diplomatiſches.] Man ſchreibt der „N. Z.“: Wiſſen Sie, 
wie die Souveräne In ihren Antwortſchreiben den Manſchall⸗Präſidenten 
anreden? Sie nennen ihn: „Mon cher et bon ami.“ In den 
gewöhnlichen diplomatiſchen Schrifiſtücken herrſcht bis jetzt noch keine 
Hebeteinſtimmung; dle Einen [reiben einfach: „Monsieur le Fré- 
sident“, und das if gewiß allein correct, Andere: „Monsieur le duc“ 
und ein Geſandter, den ich nenmen könnte, hat ſich ſogar zum „Mon- 
seigneur“ verſtiegen. 

[Hausmann. — Ollivier.] Geſtern wurde der ehemalige 
Seine-Präfert Hausmann von Mac Mahon empfangen, und heute 
geht das Gerücht, derſelbe ſolle wieder an die Spitze der Pariſer Ver⸗ 
waltung geſtellt werden. — Die parlamentariſche Revolution vom 24. 
Mai hat Emil Dllivier, dem Manne mit dem leichten Herzen, wieder 
ftiſchen Muth gegeben; er hält ſich jetzt wieder für möglich, und hat 
an die franzöſiſche Akademie geſchrieben, man möge endlich den Tag 
für ſeine Aufnahme feſtſetzen. 

[Neue Proeeſſe.] Gegen den Deputirten Nacquek, der bekannt⸗ 
lich während des Krieges ſchlechte Kanonen kaufte und dieſelben zu 
heuer bezahlte, ſoll jetzt der Proceß eingeleitet werden. Man hofft, 
Gambetta in dieſen Proceß verwickelt zu ſehen. Auch Steenackers, 
welchen man anklagt, ſich 200,000 Fres. unrechtmäßiger Weiſe ange⸗ 
eignet zu haben, wird vor die Gerichte kommen. Den Anträgen des 
Herzogs d' Audiffret⸗Pasquiers gegen die kalſerlichen Beamten wird keine 
Folge gegeben werden. : 

[Beſchlagnahme.] Vorzeſtern wurden mehrere, Gousbet ange: 
hörige und für Brüſſel beſtimmte Kiſten auf Befehl des Finanz⸗Mini⸗ 
ſters auf der Eiſenbahn mit Beſchlag belegt. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 28. Sun. [Tagesbericht.] 

[Telegramm des Fürſten Bismarck.] Bei Gelegenheit der 
feftlihen Feier, welche am 22. d. zu Beuthen O.⸗S. von Seiten der 
Mitglieder des „landwirihſchaftlichen Geſammtvereins für Oberſchleſien“ 
veranſtaltet wurde, ging — wie berelts gemeldet — nach dem durch 
den Reglerungs⸗Piäſtidenten v. Hagemeiſter auf den Reichskanzler 
Fürſten Bismarck ausgebrachten Toaſt folgende Depeſche ab: 

„An den Reichskanzler Herrn Fürſten Bismarck zu Berlin. 

Der an der äußerſten Oſtgrenze des deutſchen Reiches zu Beuthen O.⸗S. 
tagende landwirthſcha tliche Geſammtverein für Oberſchleſien dem Regene- 
rator Germaniae ein donnerndes Hoch! 
v. Nordenflycht. v. Hagemeiſter. Gr. Poſadowsky⸗Wehner.“ 

Nach ſeiner Rückkehr nach Breslau fand der Herr Ober⸗Präſident 
Fihr. v. Nordenflycht nachſtehendes Telegramm des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vor: : 

„An den Herrn Ober⸗Präſidenten Freiherrn von AD EnEHT IND 
resla 


0 Klau. 

Den Herren des landwirthſchaftlichen Geſammivereins für Oberſchleſien, 
welche mich geſtern durch Uebermittelung des Telegramms aus Beuthen er⸗ 
freut haben, ſage ich für die mie dadurch erwieſene Aufmerlſamkeit durch 
Euer Hochwohlgeboren freundliche Vermittelung meinen EN 

ismarck.“ 
[Berufung.] Unmittelbar nach der Erwählung des Herrn 
von Forckenbeck zum Oberbürgermelſter von Breslau wurde derſelbe 
bekanntermaßen als Vertreter der Stadt für das Herrenhaus präſen⸗ 
Urt. Die Berufung Seitens der Staatsregierung wurde aber im 
Einverſtändniß mit dem Herrn von Forckenbeck bis nach dem Schluß 
der Landtagsſeſſton ausgeſetzt, um denſelben nicht feines Thätigkeit als 
Präfident des Abgeordnetenhauſes zu entziehen. Jetzt iſt die Beru⸗ 

fung ins Herrenhaus auf Lebenszeit erfolgt. c 

+ [Ordensverleihung.] Der Königliche Polizei⸗Präſident Freiherr 
von Uslar⸗Gleichen hat in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Pflege 
der Verwundeten und erkrankten Krieger während der Kriegsjahre 1870/71 
den Königlichen Kronenorden III. Claſſe mit der Johanniter⸗Abzeichnung 
und dem Erinnerungsbande erhalten. 5 

„ [Redactionswechſel] Herr Licentiat Paul Storch zeigt an, 
daß er mit dem heutigen Tage die Nebaction des „Schleſ. Kirchenblattes“ 
niederlege und daß an feine Stelle Herr Dr. Ad. Franz, früher ſtellver⸗ 
tretender Redacteur der „Schleſ. Volksztg.“ trete. 


Die Wohnungszulagen der Civilbeamten.] Zur Ausfüh⸗ A 


* 
kung des Servisgeſetzes ergehen noch immer nachträgliche erläu⸗ 
ternde Beſtimmungen, und it binſichtlich derjenigen Beamten, welche 
commiſſariſch außerhalb ihres Wohnortes beſchäftigt ſind, durch Miniſterial⸗ 
Erlaß folgendes angeordnet worden. Denjenigen etatsmäßig angeſtellten 
Beamten, welche vorübergehend bei einer anderen Behörde außerhalb ihres 
mus beſchäftigt weiden, iſt für die Dauer des Commiſſoriums der 
ER nee nicht nach dem, dem Ort ihrer commiſßſariſchen Be⸗ 
äftigung en 


lichen Wohnſitzes zu zahlen, weil nach $ 1 des Servisgeſetzes der Wohnungsgeld⸗ 


prechenden Sa nach dem Satze ihres ſtändigen amt: | i 


2347 


der 


l als ein Theil des Dienſteinkommens der Etatſtelle anzuſehen, und] Thlr. pro Spielabend bewilligt worden, Ebenſo iſt ihnen geſtattet worden, 


r die Hohe des Bezuges daher der O 
Beamte eine etatsmäßige Stelle bekleidet. — Beamte, mit deren Elatsſtelleu 
Dienſtwohnung verbunden iſt, können dem entſprechend nicht blos für die 
Zeit ihrer Augen in ihrer Etatsſtelle, ſondern auch für die Dauer einer 
commiſſariſchen Beſchäftigung außerhalb ihres Wohnortes den Wohnnugs⸗ 


rt maßgebend iſt, an welchem 


geldzuſchuß nicht erhalten, gleichviel ob die Beſchäftigung außerhalb, län⸗ laſſ 


gere oder kürzere Zeit dauert. BE 5 

+ [Bauliches.] Auf dem Territorium der zur ehemaligen Küraſſier⸗ 
Kaſerne gehörigen Bauplätze herrſcht jetzt eine ganz außergewöhnliche Thä⸗ 
ligkeit, indem an drei verſchiedenen Orten und zwar hinter der Kaſerne 
ſelbſt, an der Südſeite der Strafanſtalt und auf der Höfchenſtraße, zwischen 
der Tauentzienſtraße und dem Schweidnitzer⸗Stadtgraben, an der Herſtellung 
entſprechender Straßen gearbeitet wird. — Ueberall geſchiebt die Pflaſterung 
mit behauenen Granitſteinen und ſoll im Laufe dieſes Jahres auch noch die 
von der Tauentzienſtraße nach tem Sonnenplatze führende Straße in An⸗ 
griff genommen werden. — Die auf dem Terrain des ehemaligen Mäuſe⸗ 
teichs zu errichtenden 7 neuen Gebäude, welche wegen des ſchwierigen Bau⸗ 
grundes biel Vorarbeiten erforderten, ſtehen in ihren Fundamenten jetzt der 
Straße gleich und bildet deren Fluchtlinie, um den neu anzulegenden Platz 
auf der alten Küraſſier⸗Reitbahn rechtwinklich zu machen, mit der ſüdöſtlichen 
Ecke der Umfaſſungsmauer des Strafanſtaltsgebzudes einen ſtumpfen Winkel. 
Der haus hoch auf dem für das Muſeum beſtimmten Bauplatze aufgeſchüttete 
Boden wird jetzt durch Hürdlerſuhrwerk abgefahren, da noch mit den Grund⸗ 
arbeiten für den Muſeumabau begonnen werden ſoll. — Der weitere Aus⸗ 
bau der ehemaligen Küraſſierkaſerne bewegt ſich in der bereits mehrfach er⸗ 
wähnten Langſamkeit fort; der Mittelbau, welcher bedeutend erhöht werden 
fell, wird jetzt auf der ſüdlichen Seite biß auf feine Fundamente niederge⸗ 
riſſen, da die letzleren zur Tragung der beabſichtigten Erhöhung nicht als 
dauerbaft genug befunden worden find. — Am weeſtlichen Eckpavillon hat 
man mit dem Apputz der Vorderfront begonnen und werden rund um die⸗ 
jelbe herum feine vorſpringende Geſimſe angeſetzt, die dem mächtigen Bau ſehr 
zur Zierde gereichen und igm ein recht gefälliges Ausſehen geben werden. 
Lobe ⸗Theater.] Das am Donnerstag gegebene neu einſtudirte 
Schauspiel „Roſa und Röschen“ von Charlotte Birch⸗Pfeiffer gab aufs Neue 
Zeugniß von dem Fleiße der Mitglieder des Theaters und dem Beſtreben 
der Direction, dem Publikum immer Neues und Gutes zu bieten. Sämmt⸗ 
liche Darſteller thaten ihre Schuldigkeit, ganz beſonders aber find Frgulein 
Hagen als „Röschen“ und Herr Hagemann als „Felix v. Warden lobend 
zu erwähnen, die wirklich excellivien und das Publikum zu mehrfachen lauten 
Beifallsbezeugungen hinriſſen. Zum Schluß wurden die Hauplacteurs zwei⸗ 
mal gerufen. Der Inhalt des Stückes iſt ſpannend und unterhalt nd, und 
hoffen wir, daß die Direction eine mehrmalige Aufführung deſſelben ſtatt⸗ 
finden laſſen wird; wir verſprechen den Beſuchern des Theaters einen ſehr 
angenehmen Abend. 5 f 

Montag, den 30. d. wird Fräulein Selma Hill zum letzten Male auf⸗ 
treten. Fräulein Hill iſt ſeit drei Jahren ein beliebtes Mitglied des Lobe⸗ 
theaters. Dieſelbe entſagt jetzt der Bühne, um ſich mit dem Mitglied ves 
Großherzoglichen Hoftheaters zu Schwerin Herrn Max Drude zu ber 
mählen. Zur Aufführung gelangen zum Montag: „Das Verſprechen 
bintezm Heerd,“ „Hans und Haune“ „Der Präſident“ und „Die 
Unglücklichen,“ die letzten beiden Stücke unter Mitwirkung des Herrn 
Deude, während in den übrigen Stücken gleichzeitig vorzugsweiſe unſere 
schaft 1 Kräfte: die Herren Hampl, Präger, Scholz ꝛc. be⸗ 

igt find. 

ß [Vom Johanni⸗Markt.] Der ſogenannte Brieger⸗Leinwand⸗ 
markt wurde in dieſem Jahre auf dem Terrain der Altbüßer⸗Ohle abge⸗ 
halten, derſelbe war im Ganzen von 7 Fieranten beſucht, welche aus den 
Städten Brieg und Ohlau hierher beſtellt waren — Es waren ca. 3000 
Meter Leinwand zum Verkauf geſtellt. Der Verkauf ging raſch vor ſich, die 
Preiſe waren mittelmäßig 5—6 Sgr. pro Meter. — Der Jahrmarkt da⸗ 
gegen war ſtark beſucht und alle Hallen waren beſetzt. Der Verkauf en- gros 
würde ſchnell und zu günſtigen Preiſen abgewickelt, da namentlich die Fa⸗ 
brikanten nach Frankfurt a. O. zur Meſſe abreiſen mußten. — Die Hallen 
für Schuhmacherartikel waren vollſtändig vergriffen. — Der Detailverlauf 
war nur am Jahrmarkts⸗Montage bemerklich, ſonſt flau. Auf dem Markt: 
platze an der Sternſtraße war Porzellan am meiſten vertreten, dagegen 
an e in ſehr geringen Quantitäten, der Verkauf 

or eppend. sh 

+ [Eiſenbahunfall.] Auf der Verbindungslinie der Rechte⸗Oder⸗ 
ufer⸗Eiſenbahn fuhr geſtern Mittag um 2 Uhr vom Stadtbahn hofe aus ein 
mit Kies und Erde beladener Arbeiterzug ab, dem unterwegs in der Gegend 
der Breslauer Actien⸗Fabrik für Eiſenbahnbedarf, unweit der Strehlener 
Chauſſee, der Unfall begegnete, daß am vorletzten Wagen die Notbkette riß, 
in Folge deſſen der letzte Wagen, auf welchem 27 Arbeiter befindlich waren, 
gewallſam losgetrennt wurde, und im Weiterrollen entgleiſte. Glücklicher 
weiſe blieb der verunglückte Wagen bald bis über die Speichen im dortigen 
aus Sandgeröll beſtehenden Erdboden ſitzen, und konnte derſelbe ſpäter wie⸗ 
der, ohne Schaden genommen zu haben, aufs Geleis gehoben werden. Die 
im Wagen vorhandenen Arbeiter kamen, außer daß der Schichtmeiſter einige 
erhebliche Contuſionen erlitten hatte, mit dem bloßen Schrecken davon. 

+ [Selbftmord.] Der flüchtig gewordene und verfolgte Die 
Carl Scheibel wurde geſtern in der Umgegend unweit der Poſener Eiſenhahn⸗ 
ſtrecke bemerkt, doch als der Flüchtige wahrnahm, daß auf ihn gefahndet 
wurde, machte er den Verſuch ſich in s Waller zu ſtürzen, wurde aber noch 
rechtzeitig von ſeinem Vorhaben zurückgehalten und verhaftet. Heute früh 
um 7 Uhr, als ſeine Zelle im 0 h eee gereinigt wurde, benutzte er 
die kurze Zeit des Alleinſeins bis zur Verabreihung des Früßhſtücks ſich vers 
mittelſt Ida Hoſenträgers und des Handtuchs am Fenſterkreuz aufzuhän⸗ 
gen. Obgleich der noch lebenswarme Selbſtmörder ke losgeſchnitten, 
und an ihm ein Aderlaß und andere Wiederbelebungsperſuche vorgenommen 
wurden, ſo blieben dieſelben doch erfolglos. Im Laufe des geſtrigen Tages 
ſind ca. 400 Thaler, die der Betrüger bei ſeinen hieſigen Freunden unter⸗ 
gebracht und hinterlegt halte, ermittelt worden, doch fehlen immerhin noch 
ca. 600 Thaler, die derſelhe ebenfalls bei perſchiedenen Perſonen in Aufbe⸗ 
wahrung gegeben hat. Es ergeht an alle Diejenigen die Mahnung, ſich 
unverzüglich im Polizei⸗Präſidium zu melden und Anzeige darüber zu machen, 
wenn ſie ſich nicht des Verdachts der Hehlerei ausſetzen wollen. 

+ [Unglädsfall.] Auf dem Neubau des Hauſes Harrasgaſſe Nr. 1 
Biene geſtern Vormittag um 11 Uhr der daſelbſt beſchäftigte Handlanger 

tanz Bilas aus Peiſterwitz, Kreis Ohlau, aus dem erſten Stockwerk vom 
Gerüſt in Folge eigener Unvorſichtigkeit zur Erde herab, wobei ſich der 
Verunglückte eine ſchwere Verletzung an der linken Schulter zuzog, ſo daß 
er nach der Krankenanſtalt der barmherzigen Brüder geſchafft werden mußte. 

+ [Bolizeilihes.] Ein hier zum Jahrmarkſe anweſender Gerher⸗ 
meiſter aus L. machte geſtern die Bekanntſchaft einer Frauensperſon, welche 
ihn nach ſeinem Hotel begleitete; dort escamotirte ſie dem neugewonnenen 
Freunde einen Caſſenſchein von 20 Thaler aus ſeinem Portemonnaie. Der 
derſchmitzten Diebin gelang, es leider mit ihm Raube zu entkommen, da der 
Beſtohlene exit ſpäter nach ihrem Weggang den Verluſt gewahrte. — Auf 
der Stockgaſſe wurde geſtern einem port wohnhaften Kleiderhändler ein an 
der Ladenthür zum Verkauf ausgeſtellter werthvoller Reiſekoffer geſtohlen. 


Glogau, 26. Juni. [Vorbeſprechun g. — Er höhung der Kur⸗ 
koſten. — Theater. — Magiſtratswahl. — Dienſt⸗Ju bilaum.] 
Behufs Einführung der neuen AV BCEtRun bat die Stadt Glogau ſieben 
Kreistags⸗Deputirte zu ſtellen, welche vom Magiſtrat und den Sladtverord⸗ 
neten in einer combinirten Sitzung gewählt werden. Um eine gewiſſe 
Conformität und namentlich die abſolte Majorität bald zu erlangen, ſoll 
in den nächſten Tagen eine Vorbeſprechung zwiſchen den Mitgliedern der 
genannten Römerihalten ftait finden. — Die allgemein herrſchende Theue⸗ 
kung aller Lebensmiftel hat auch unſere ſtädtiſche Hoſpital⸗Deputation ver⸗ 
anlaßt, eine Erhöhung der Preiſe für die Kur⸗ und Verpflegungskoſten ſo⸗ 

fur Einheimiſche wie für Auswärtige zu beantragen, und zwar ſollen 


gegen eine Entſchädigung von 10 Sgr. 
n 


* 


während der Zeit, in welcher die Vorſtellnngen auf der Sommerbühne im 
Schügengarien ſtattfinden, an Regentagen das Stadttheater gegen eine 
Miethe don 2 Thlr. pro Abend zu benutzen, und endlich iſt dem Director 
Schreiber die Benutzung der Wohnung im Stadttheater außerhalb der oben 
erwähnten Theater⸗Saiſon gegen eine Miethe von 3 Thlr. pro Monat über⸗ 
allen. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird in einer ihrer nächſten 
Sitzungen (im laufenden Jahre bereits zum dritten Male.) Die Wahl eines 
unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedes vornehmen, da Herr Stadtrath Heite⸗ 
meyer anhaltender Krankheit halber das Mandat niedergelegt. — Am 22. 
„M. beging einer unſerer tüchtigſten Communalbeamten, Herr Kämmerer 
Lange, das 25jährige Dienſt⸗Jubiläum als Kämmerer unſerer Stadt. Die 
ſtäptiſchen Behörden haben demſelben ein Geſchenk von 100 Thlr. durch eine 
Deputation überreichen laſſen. 


Strehlen, 26. Juni. [Auszeichnung. — 1 Sr. Ma⸗ 
jeſtät der König hat dem Bürgermeiſter und Königlichen Kreis⸗Polizei⸗An⸗ 
walt Schmidt zu Strehlen mittelſt Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre vom 12. 
Juni cr. den Königlichen Kronen⸗Orden mit dem Genfer Kreuz in Email 
am Erinnerungsbande verliehen. — Der Director und die Lehrer zu dem 
Michaeli c. 155 eröffnenden Gymnaſium werden am 28 d Mis. vom Mies 
giſtrat gewählt f 


© Wohlau, 27. Juni. [Empfang. — Kreistag. — Wahl] Ge 
ſtern Nachmittag bielt der zum Pfarrer der hieſigen katholiſchen Gemeinde 
ernannte Pfarrer Dohm aus Mönchmotſchelnitz bier feinen Anzug. Vor dem 
kathol. 1 hatte ſich Nachmitſags 4 Uhr die Schuljugend mit ihren 
Lehrern ſo wie ein Theil der Gemeindeglieder zum Empfange des neuen 
Seelſorgers aufgeſtellt. Der abgehende bisherige Pfarrer und Kreisſchulen⸗ 
Inſpector Effner begrüßte den Anziehenden als ſeinen Nachfolger, Rath⸗ 
mann Kobylecki begrüßte ihn Namens der katholiſchen Gemeinde, Bürger⸗ 
meiſter Jokiſch Namens der Stadt und die Schuljugend bewillkommneie 
ihn in Gedichten. Mit bewegtem Herzen dankte Hr. Pfarrer Dohm für 
den ihm bereiteten feſtlichen und herzlichen Empfang, der ihm ſo ganz un⸗ 
erwartet zu Theil geworden ſei. — Von den 4 ſtädtiſchen Kreistags⸗Abge⸗ 
ordneten entfällt 1 auf die Stadt Woblau, 1 auf die Stadt Winzig, wäh⸗ 
rend die Städte Dyhernfurt und Auras gemeinſchaftlich 2 Abgeordnete zu 
wählen haben. In der vorgeſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten wurde Bürgermeiſter 2 0 einſtimmig 
zum Kreistags⸗Abgeordneten hieſiger Stadt gewählt. An demſelben Tage 
fanden auch in einem ländlichen Wahlbezirke des Kreiſes die Wahlmänner⸗ 
Wahlen auf Grund der neuen Kreisordnung ſtatt. — Der zum techniſchen 
Lehrer an dem hier zu errichtenden Gymnaſtum gewählte Lehrer Kleiner 
zu Pleß hat die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt. Statt feiner iſt der 
bisherige Lehrer an der Töchterſchule zu Rawicz, Hr. Riegner, zum tech⸗ 
niſchen Lehrer für das hieſige Gymnasium gewäßlt worden. Derſelbe hat 
die Wahl angenommen. 


e. Löwenberg, 25. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Altgermaniſchem 
Gebrauche nachkommend zeigten ſich auch in hieſiger Gegend auf den ape n 
und entfernteren Höhenpunkfen, Johannisfeuer am Montag Abend, deren 
16 wahrgenommen wurden, in gleicher Weile von dem allſeitigen drohenden 
Jupiter pluvins unbehelligt als von der geheiligten Hermandad begünftiget, 
Nicht des Friedhofes beredtes Schweigen Win eine Angehörige vom be⸗ 
nachbarten Dorfe Hohlſtein abzuhalten von verſuchtem Kinderraube. — 
Zwei Kinder von je 3 und 5 Jahren befanden ſich mit ihrer Mutter am 
19. dieſes Monats auf dem hieſigen Kirchhof und wurden miltelit Verſpre⸗ 
chungen gelockt dieſer Frauensperſon zu folgen. Die betrübte Mutter konnte 
erſt nach längerem Suchen ihre beiden Kinder zurückerlangen und veranlaßte 
die Verhaftung der ſchon übel beleumundeten Frauens⸗Perſon. — In Schoos⸗ 
dorf bei Greiffenberg brannte am 14. Juni das Wohngebäude des Guls⸗ 
beſitzer Seibt danieder. Als der muth⸗ und böswilligen Brandſtiftung 
dringend verdächtig wurde alsbald ein dortiger Inwohner berbaftet, deſſen 
heutige Abführung aus dem Kreisgefängniß an die Brandſtätte unzweifel⸗ 
haft zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes beitragen wird. — In einem Kie⸗ 
ſernbuſche zu Langenneundorf bei Zobten am Bober iſt am 13. Juni der 
Leichnam eines ſechzigjährigen Mannes erhängt aufgefunden worden, deſſen 
Ortzangebörigkeit die betreffenden Behörden vielfach beſchäftigt. In Er⸗ 
mangelung von Goldmarken und Silber⸗Courant ſanden ſich in den Taſchen 
gerade fünf Fingerhüte und ein Nadelbüchslein mit Nähnadeln vor, weß⸗ 
halb eine Angehoͤrigkeit zum Schneider⸗Mittel ih vermuthen läßt. — Pro⸗ 
paganda überall thätig; bei den Geſellen des Schuhmacher⸗Handwerkes ſelbſt 
iu hieſiger kleiner Stadt find vorläugſt Seitens der Social⸗Demokratie Wer: 
ſuche zur Aufhetzung und zum Abhalten von der Arbeit gemacht worden, 
allein mit entſchiedenem Fiasko; nahe liegt das Befremden, wie in den 
großen und größten Städten noch immer ſich Subjecte finden, welche dieſen 
zweifelhaften Verlockungen Folge leiſten! — Kaum ſiud ein Paar Tage 
vergangen, ſeildem am 22. Sonntags hier aus dem Bober in Folge Unvor⸗ 
ſichtigkeit beim Baden ein ſonſt braver Soldat aus Propſthain als Leichnam 
herausgezogen worden 15 ſo liegt am heutigen Mittwoch der neunten Com⸗ 
pagnie des hieſigen Füſtlier⸗Bataillon vie Pflicht ob, das benachbarte Vor⸗ 
weiks⸗Büſschchen, nach einem Cameraden zu durchſpähen, deſſen Selbſtmord 
eine Wahrſcheinlichkeit geworden iſt. Der Vermißte, ein Gefreiter, hatte 
aus Ehrgefübl durch Erhängen am Strick ſeinem Leben ein Ende gemacht 
und iſt unfern des Schießſtandes aufgefunden worden. — Die Dieuſtmagd 
ge aus Louiſenvorf hatte während ihrer Dienitzeit im benachbarten 

roß⸗Rackwitz am letzten 22. März heimlich ein lebendiges Kind geboren, 
getödtet und in einem Stalle verborgen; die jugendliche Kindes mörderin if 
bon den gegenwärtigen i Aſſiſen dieſes Jahres in Görlitz am 24, 
Juni zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Nea und 6 Monaten verurtheilt 
worden. — Da die weiten Raume des hieſigen alterthümlichen Rathhauſes 
durchaus nicht ausreichen für die ſämmilichen Bureaus des bieſigen 
Kreis ⸗ Gerichtes, it das Criminal⸗ Bureau ſeit ungefähr einem Jahr⸗ 
zehnt in einem nahen Privathauſe untergebracht worden. Da jedoch auch 
die dortigen Localitäten nicht mehr hinreichen, mußte ein Nachbarhaus zur 
Aushülfe genommen werden, was in dieſen Tagen geſchieht. Dieſes Pros 
viſorium wird zweifelsohne exit bei Einfübrung der längſt erwarteten neuen 
Gerichtsordnung beendet werden. — Von den beiden Deſerteuren der bie: 
ſigen Garniſon, welche Mitte Mai von bier ausgerſſſen waren, iſt auch der 
weite bier eingehracht und alsbald nach Glogau zur Feſtungsſtrafe abge⸗ 
ührt worden. — Auf die unerhörte Hitze dom letzten Montage, in der 
anne Ge, 05 1 de 1d beiten mit Bae 
efolgt, wenig geeignet und einladend zu Badereiſen und Badekure 

nach dem benachbarten Iſar⸗ und Riesengebirge. Ss 


Handel, Induſtrie 26, 


A Breslau, 27. Jun. [Von der Börfe) Die heutige Börſe 
verkehrte in luſtloſer Haltung, nur in Oeſterr. Ereditaclien war das 
Geſchäft durch Deckungskäufe ziemlich belebt. In Banken und Elſen⸗ 
bahn⸗Actien wenig Geſchäft trotz niedrigerer Notlrungen, Induſtrie⸗ 
papiere ſtark weichend. 


Es ſtellten ſich die Courſe von Grebitactien pr. ult. 155¼—156¼ — 
156 ½, pr. Jult 155—154—154 ¼. 
Schleſ. Bank⸗Antheile 133 —132¼, 


Breslauer Wechslerbank 75 ¼½. Laurahütte⸗Aclien 214—2121 A 
bahnbedarf 112 bez. 4 Eiſen 


Breslau, 27. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ i 
15 5935 (pr. 1000 1 ſchließt ruhiger, gek. 2000 Gtr., 15 Jun 6 % 
bis 63% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 62½ Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 
Geben öl d be c e e 55% Thlr. Gd., 
2 2 F. bezahlt u. „ Nove D x 
bezahlt, April⸗Mai 1874 54% Mile Br. Kae 
eigen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 93 1 5 Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kiloge.) pr. Jüni 56 Thle. Gd. 
Da (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr. pr. Juni 54 Thlr. Gd. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 98 Thlr. Br. 5 
Rüböl (pr. 100 1 5. geſchaͤftslos, gel. — Cir., loco 21% Thlr. Br., 
pr. Juni und Juni⸗ uli 21 Thlr. Br., Auguſt⸗September —. September⸗ 
October 21% Thlr. Br., Detober⸗Nopember und November⸗December 21% Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſt, gel. 10,000 Liter, loco 20% Thlr. 
Br., 20 Thlr. Gd., pr. Juni und Juni⸗Juli 20 Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗September 20 Thlr. bezahlt, Sepiember⸗Oelober 19 Thlr. Gd. 
Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 27. Juni. [(Zum Ledermarkt!] Bericht über rohe deutſche f 


und Fellen hat in letzter Zeit beſonders nach dem Frühjahrs⸗(Miti 5 
Markt ſehr 1 n „Der geringe Bedarf durch een 
der fabrieirten Leder ſowie die faſt allgemeine flaue Stimmung beeinflußte | 
auch dies Geſchäft ſowohl bei den Händlern als auch bei den Fabrifanten 


E 


Breöl. Discontobank 89 ½, 


ER TR 5 a 


Man ſchreibt der „Preſſe“ aus Linz unterm 24, d. M.: „Seit Sonntag 
den 22. herrſchte in allen Kreiſen unſerer Stadt eine gedrückte, erwartungs⸗ 
volle Stimmung. Sonntags wurde es bekannt, daß ſowohl die Verwal⸗ 
tungsräthe der Induſtrie⸗ und Commercialbank für Oberöſterreich und Salz⸗ 
burg, als der Bank für Oberöſterreich und Salzburg (vormals J. M. Schei⸗ 
benpogen 's Eidam) eine Sitzung hielten, deren Zweck die mögliche Fuſion 
beider Credit⸗Inſtitute fein ſollte; die Sitzung währte bis Sonntag Abends, 
ohne daß ein Reſultat bekannt wurde. Erſt im Laufe des andern Tages 
erfuhr man, daß die Verwaltungsräthe der Induſtrie⸗ und Commercialbank 
beſchloſſen batten, die Zahlungen am folgenden Tage (den 24. Juni) 175 
ftellen und die Gläubiger einzuberufen. Die belheiligte Bevölkerung nahm 
die dag 5 Ange 0 e IE Sa 19 1 5 

| J einige Vöfthen Mittel und Geringe poln. die hezügliche Kundmachung auch bereits an die Nebactionen der hieſi 
ech 118 er Sul 155 gedrückten Preiſen iu 8440 Tageblätter eingeſendet, da dan, wie es heißt, ein Telegramm einer großen 
Thlr. pro Dächer ihre Käufer fanden. Wiener Bank an den Verwaltungsrath, welches Unterſtützung zuſicherte. 
Auch in Kalbfellen war eine vorherrſchend flaue Stimmung, die ſich auch In Folge deſſen ſollte die Kundmachung der Zahlungseinſtellung zurückge⸗ 
chon ſeit dem letzten Markt bemerklich machte. Die Zufuhr im allgemeinen nommen werden; „Linzer Zeitung“ und „Tagesvoſt waren ſelbſtberſtänd⸗ 
war ſehr gering, im ganzen kaum 9000 St., die größtenteils in polniſchen lich dazu bereit, nicht jo das elericale „Volksblatt“. Die letztere Redaction 
Fellen beſtanden und für Frankfurt a. M. Rechnung angekauft wurden. wurde erſt durch die Intervention der Statthalterei, welche der Verwal⸗ 
Einzelne Pöſtchen beſſere ſchleſiſche Gattungen holten 20—21 Sgr., oberſchl. tungsrath provociren mußte, veranlaßt, die Kundmachung zurückzuziehen. 
und polniſche 18—18½ Sgr. und Breslauer Stadtfelle in befttrodnem Zu- Im Laufe des beutigen Tages müſſen jedoch die Verwaltungsräthe dieſer 
fande 21 Sgr. pro Pfund. N 5 10 h f a Baar alen Der den 17 
— d Preiſe gedrückt. Die hier aus] des Inſtituts nicht jo ſchnell wieder herſtellen laſſe und die gebotene Aus: 
e e dem Her abu Pen; ar 5 5—6000 St. ern hilfe nicht ausreiche. Beinahe ſämmiliche Kaſſenſcheine und Einlagen waren 
6580 Thlr. pro 100 St., einzelne Partien etwas drüber. Die von bier ſaſt gleichzeitig gekündigt worden und viele Schuldner hatten ihre Zahlun⸗ 
ſigen Lägern verkauften ca. 25— 30,000 St. auslänpiſcher Felle erlitten einen gen eingeſtellt. Der Verwaltungsrath veröffentlichte daher heute die Zah: 
en Preisrückgang von 4—5 Thlr. pro 100 St. und ca. 10,000 5 1050 bine Meppen wehen Vene ae A RN 
ri i 10 12 „ pr. 100] einer Beſprechung im hie raid en. € 
2113 915 1 R W die Ueberzeugung ausgesprochen, daß durch eine ungeſtörte Liquidation und 
5 J 1 7270 8 2 Gewährung eines Moratoriums die Tilgung des ganzen Paſſipſtandes er⸗ 
Berlin, 26. Juni. [Das Reichs⸗Oberhandesgericht! hat in einer langt werden könne. Die Verwaltungstäide Dr. Wilhelm Schaup, Dr. 
kürzlich gefaßten Entſcheidung ein Stück kleinſtaatlicher Omnipotenz befeitigt, | Sichel Ferdinand Werihbeimer, Joſef Hafferl und Ferdinand Noßberger 
indem es den Grundſatz aufitellte, daß durch Privatabkommen, 5 B. durch leiſten zulammen mit ihrem Vermögen bis zu dem Betrage von 250,000 Fl. 
die übliche Polſcen⸗Klauſel: „Alle Streitigkeiten zwiſchen dem Verſicherten Bürgſchaft. Die völlige Vertrauens loſigleit zu dem Inſtitute hat nicht zum 
und der Gesel, über die Erfüllung des Verſicherungsvertrages gehören Mindeſten die clericale Partei verſchuldet, deren öffentliche Verdächtigungen 
bor das zuständige ordentliche Gericht, wo diefe Urkunde ausgeſtellt wird.“ und Verleumdungen die Landbevölkerung zur Maſſenaufkündigung der 
die Zuſtändigkeit des Oberhandelsgerichts nicht ausgeſchloſſen werden kann. Kaſſenſcheine getrieben hat. 
Dieſe Entscheidung iſt von größerer Tragweite, als fie für den Augenblick 
ſcheinen mag. So ſteiſte ſich das ſächſiſche Ober⸗Appellationsgericht in der 
Prozeßſache bezüglich des Hoftheater⸗Brandes auf eine derartige Klauſel, um 


Be 


[Eine eheluſtige Amerikanerin.] In den „New⸗Nork⸗Times findet ſich 
nun aus a Mat weiß, wie ſchmerzlich derlei Trennungen find, wünſcht 


= ie Angelegenheit dem Oberhandelsgerichte zu entziehen. wörtlich folgendes Inferat: „Eine Dame, die ſich bereits zweimal ſcheiden ließ und 
Er i. . ÜUſchaften. ſich ein drittes Mal zu verheiraſhen. Ihr neuer Gatte könnte fie ſehr hart 
2 3 e ee behandeln und doch ſicher 1 75 daß fie ſich nicht von ihm trennen würde. 
Be Sl s| 8 Adreſſe: J. C. W. 31 Wall street, New-York. Cs wird ſofort durch Zu⸗ 
5 A 9 se ur anne 1 ee Da 1 
. 5 8 S egenſtand dieſer Annonce bildet, iſt groß, ſtark und hebt mit Leichtigkeit bei 
Name der Geſeuſchaft⸗ * 2 8 ne sen ausgetreten Arm ſchwere Laſten. Die Zähne ſind von blendender Weiße, 
Ben 212158 &|@a2 Gemüthsbeſchaffenheit zärtlich. Es wird gewünſcht ein Gentleman von eini⸗ 
2 ale gem Vermögen, elegant, diſtinguirt Hein und blond. Händler mit mineraliſchen 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ⸗G. 51 46 4 1/5. pr. St. 2305 G. Delen erhalten den Vorzug. Autwort iſt zu frankiten. 
Aachener Rückverſich⸗Ge .. 4144| 35 1.3. — | bo. | 600 B. [Ueber eine raffinite Nache! berichtet die Rheiniſche Zeitung wie folgt: 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 21 23 /. pr. St. 131 B. „Vor einiger Zeit war ein Einwohner von Ehrenfeld bei Gelegenheit einer 
Baſeler Trans ort Belſich⸗Geſ. 3e. — Kindtaufe von der dortigen Geiſtlichkeit ſchwer beleidigt worden. Der Belei⸗ 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 36 | 25 fr. 5. — | de. 270 G. digte beſchl oß, ſich zu rächen, doch fand ſich bisder keine Gelegenheit dazu. 
euer⸗Verſich⸗Anſtalt . 25 194 L/l.| do. 380 3. Da wurde nun am Donnerstag auch in Ehrenfeld eine Fronleihnamspro- 
Nee Ge. 34 4 do. do. 146 G. ceſſton in Scene geſetzt. Die Frommen ſchmückten ihre Häuſer aus Leibes⸗ 
ebens⸗Verſich.⸗Geſ.. ... 22 122%] 5 do. do. 700 B. kräften, alte und neue Heilige wurden herborgeholt und bekränzt mit bren⸗ 
5 4 do. do. =, nenden Kerzen in die Fenſter geftellt ꝛce. Auch der gedachte Einwohner 
4 do. do. 550 bz. G. 1107 fein Haus auf das ſchönſte — doch als die Proceſſion vorbeikam, er⸗ 
4 do. pCt. 125 G. lidte man in feinen Fenſtern zwei wunderliche Heilige — die bekränzten 
1 11. Be St. 300 8. Büſten des Prinzen Friedrich Karl und des Reichskanzlers Fürſten Bismarck.“ 
1. D. . 
4 1/1. do. — Sa > Fe” TEE 7c 
5 do. do. | 8008. Telegraphiſche Depeſchen. 
Z. — do. | 300 G. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
3. — 5 119 B. Berlin, 27. Jun. Der Kaiſer reiſt am 3. Juli nach Ems ab, 
4 be. e. 116 5. Bismaick verwellte geſzern in Schönhauſen, kehrte die lezle Nacht zu: 
4 do. do. 116 G. rück und geht heute 2 Uhr nach Varzin. 
4 1.8. pr. S.“ — Straßburg, 27. Juni. Von den nunmehr bekannlen Wahl⸗ 
5 1“. pr. St.“ 99 G. zeſultaten in den mehr als 90 Wahlorten Elſaß⸗Lothringens find im 
5 185 18 an 55 Ganzen nur etwa 12 ganze oder theilweiſe Nachwahlen nothwendig. 
Lebens⸗Ver 8:04.22 6 5 90. do. 100 B. Die überwiegende Mehrzahl der Gewählten gehört der gemäßigten 
Rückverſich.⸗Geſ.... 14 5 5 do. pCt. 180 G. Partei an; theilweiſe erhlellen Candidaten die Maſorität, welche treu 
b.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankk 7 7 5 |1/L| do. — und feſt zur Regierung ſtehen. 
N 55 5 168 St 232 6 Wien, 27. Juni. Wie geſtern gemeldet, bewilligte die National: 
505 BR 5% 5 4 b. pet, 99% B. bank gegen die ſolldaniſche Haftung von vier Banken auf Oftbahn- 
„Gef. ES: 4 |1./1.| do. 84% B. ßprioritäten einen Vorſchuß von 9½ Millionen Vorſchuß. 70 Procent 
⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 16¾ 4 do. do. 121 bz. G. des Vorſchuſſes find gewährt auf die verpfändeten Oſtbahnprioritäten 
Verſich.⸗Geſ ... 4 do. do. 126 ©. bei dem Tagescourſe von 67 Procent. Die Zufimmung der ungari⸗ 
ie 10 8 9 Faautf a. M. 25 8 4 155 155 110 85 ſchen Regierung für die Vereinbarung unter völliger Uebernahme der 
nich Ana er diode 12 12 1 d pr. St 180 B. Jinsgarantie für die Oſtbahnprioritäten und Sicherſtellung der ſpäteren 
1 d ückverſich⸗Geſ. 6 6 4 do. pet. 99% G. Einlöſung dieſer Titel Seitens der ungarlſchen Regierung iſt heute zu 
Säͤchſiſche Rü n Bee 40 | 20 | 4 do. do. | 1040. erwarten. Der Finanzminifter fordert die Statthalter in einem Rund⸗ 
Schleſiſche Jeuer⸗Verſich⸗Geſ. 20 117% 4 855 955 190 = ſchreiben auf, das Eniſtehen von Provinzlal- Hilfs: Comiter’s moratiich 


Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. zu fördern, indem er glei 
Tburin 2 gleichzeitig die Anficht entwickelt, daß eine mate⸗ 
5 5 e 10 5 51/4) do. 97 G. rielle Mitwirkung der Regierung dabei nicht ſtatthaft iſt. 
B a a ee a g 8 Wien, 27. Juni. Unterrichteterſeits wird ſehr beſtimmt irgend 
[Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwinſ welcher Schritt der öſterreichſchen Regierung gegen das Geſetz der tell: 
5 li 58% bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 55% glöſen Körperſchaften in Italien in Abrede geſtellt. f 
bez. u. Br., Auguſt⸗September 54 95 G., Herbſt 53% 95 Br. October Petersburg, 27. Jun. Der „Ruſſiſche Invallde“ ſchrelbt: Die 
| piritus (pro 10,000 Liter F) höher. Avantgarde der Orenburg⸗Abtheilung ſchlug den Nachtangriff der 
3 19%. Get. — Liter. Jum 19% bez u. Br., Juli 19% Chineſen am 24. Mat zurück. 500 Chineſen griffen am 26. Mat 
f „die Arrieregarde an, wurden aber zurückgeſchlagen. An demſelben 
= 1 Marit⸗Bericht. Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm Tage erfolgte die Vereinigung mit der Mangyſchlak⸗Abihellung. 6000 
kein 100.103 Thlr., 10 Allr, ord 115 ER defect 80-90 Thlr. | Chinefen flohen bei Godjell, das Lager und die Geſchütze zurücklaſſend. 
80 8 4 4 5889 Thlr. erg ne a RE Am 27. Mat wurde Godjeli beſetzt. ‚ 
60 Tot, orbinär 58. c Nom, 27. Juni. Der Senat erledigte einige Budgeititel und 
5 b 625 Klag tau 72 15 267, Sole, id r. deter 30.3 Ah. mehrere Geſetzentwürfe. Die Kammer nahm die Convention über den 
e Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Kock⸗Erbſen 54—56 Tölr.] Rückkauf des Cavourkanals an. Der Kammer⸗Präſident zeigt an, 
FJautter⸗Erbſen 48—52 Tble. — Lupinen: preisbaltend, vr. 1125 Kilgar.] daß die Sitzungen vertagt werden. Der König kam Nachts in Florenz 
 nelbe 33.37% Thlr., blaue 28-31 Thlt. — Wigen: matt, pr. 1125 an und beorderte Minghetti zu ſich. (Wiederholt.) 
Kilogr. 38—40 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr. 5 
Fips — Thlr. — Seinfaamen: ohne Umlab, pro 50 Kılogt, 75-85 Thlr. Madrid, 27. Juni. Ueber die Miniſterveränderungen verlautet: 
E Klee matt, weiß 10—20, told 12 —18 Thle. — Buchweizen: geſchäfts⸗ Pi 9 Margall iſt Miniſterpräſident, Palarga Miniſter des Innern, 
los, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — Pascal Caſas der Zuftlz, Gonzales des Handels, Tutau der Finanzen, 
Wetter: Schön. Maitonnave des Auswärtigen. Die Mehrzahl der Miniſter gehört 
b Wien, 25. Juni. [Aushilfs⸗Comité.] Die Thätigkeit dieſes Comités der Rechten an. Der Verfaſſungsausſchuß ſchlägt vor: an der Spitze 
53 SSR 5 ee ee en el 200 obe de des Staates ſoll der Präſident der Republik ſtehen, der den Chef der 
zꝛęꝗſn in de \ gen N 5 eu Execulivgewalt ernennt und von dem die Miniſterernennungen aus⸗ 
= d „ d rad U b db l tände. 
5 Se ER mn je ot en In a ar gehen. Der Congreß fol hervorgehen aus directen Wahlen, der Senat 
geſchäftliche und 0 e Firmen ſahen ſich in ihrer Exiſtenz bedroht, aus den Repräſentanten der einzelnen Reglionalvertretungen. Die 
5 an 5 e ee de ae de ee u ke sr Geſammtorganiſation unterſcheidet Municlpien, Regionalſtaaten und 
escompt geſorgt ſo kann viel gerettet werden. Gewiſſe Ge netzen Natſonalſtaat. Von letzterem hängt die Armee, Marine, Poſt, das 
namentlich müflen jetzt ihr Betriebscapital für das ganze Jahr, reſpective a 1 ı 7 
b fr bie De an nk ambagne, beichnfien, dee Telegraphenweſen, die Fandſtraßen und die Douane 5 
Plätze müſſen jetzt action gemacht werden, ehe der Getreideſchnitt be⸗ 8 
A. Die Tuchfabriken müſſen ihre Wolle beangaben. Die Zuckerfabriken Lelegraphiſche Privat-Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
müſſen ſetzt ihre Betriebsgeſder ſammeln. Gewöhnlich geſchleht all dies Polniſch⸗Wartenberg, 27. Junk. In der heuligen General 
durch Abgaben auf Wiener Banken, welche heute ſämmtlich die Uebernahme Verſammlung der Bzeslau⸗Warſchauer Elſenbahngeſellſchaft wurden an 


von Obligi ablehnen. Durch die Errichtung von Creditpereinen mit Soli⸗ Stelle der ausgeſchiedenen vier Verwaltungsräthe die Herren Kämpf 
darhaftung wird nun die Möglichkeit geboten, ſolche Effecten zu ſchaffen, ! 
2 welge 15 und verdientermaßen den Wiener e der Wegen Königeberger, Hadra und Stmonfohn gewählt. Zu Revfforen wurden 


energiſch zeigt ſich das Ausbilfs⸗Comits an der Börſe. Wir glauben, mit Litthauer, Ruſche und Levy gewählt. Staatscommiſſar Wilde theilt 
ar de Bezel im Koſtgeſchäfte ift beben zwe er daß ſich den neueſten Erlaß des Handelsminiſters mit, daß die Bewilligung zur 
ein ſtürmiſches Bedürfniß zeigt. Daß man aber damit zögert, ſich jeder Aufnahme einer Prloritätsanleihe abgelehnt ſel. Der Antrag, den Be: 
s i e ware bee abeblic oe au 109 trieb der Breslau⸗Warſchauer Cifenbahn zeitweiſe an die Rechte⸗Oder⸗ 
25 Die energisches Vorgehen in der Wanrenbrande deingend dualen, wenn Ufer⸗Bahn zu überlaſſen, wird abgelehnt. Der Antrag Kämpfe, die 
- überhaupt noch etwas vor Ultimo lac an ſoll. Wir wiederholen dabei, General⸗Verſammlung wolle erklären, der gegenwärtige Verwaltungs⸗ 
daß das proponirte Reglement praktiſch umgeſtaltet und den Bedürfniſſen rath beſſtze nicht das Vertrauen der wirklichen Aclionäre, und es möge 
anſtändiger Parteien gemäß eingerichtet und gehandhabt werden muß. eine Commiſſion zur Prüfung der Rechnungen eingeſetzt werden, wird 


IInduſtrie⸗ und Commercialbank für Oberöſterreich und Salzburg.] nach längerer Debatte zurückgezogen. 


x 
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Wien, 27. Sunt. Die Geſammiſtimmung war heule eiwas zu⸗ 
vexſſchtlicher, weil die Eenteausſichten günſtig find und der Ultimo allen 
Zeichen nach glücklich ablaufen dürfte. Locale Paplere wurden ziemlich 
lebhaft und dieſe theilweiſe im Wege des Umtauſches gegen Rente und 
Eiſenbahnaetien gekauft; letztere Sorten und ganz beſonders Silberrente 
litten unter dem Gedanken, daß die ungariſche Regierung anläßlich des 
mit der Seehandlung geſchloſſenen Lombardgeſchäfts als Deviſen verkäufer 
auftreten, hierdurch den Deolſencourg drücken und fo ausländiſche 
Effectenkäufe minder rentabel machen dürfte. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. Juni. 
Therm. 


BR Bar. | Abweich. Winde an 
f Allgemeine 


Auswärtige Stationen: 
10,9 


? Haparanda 332 4 „9 — J. ſchwach. trübe. 
2 7 8 8 333,7 14,5 — Windſtille, bedeckl. 
ga = >> 


7 Mostau 3288 164 S. ſchwach 
7 Stockholm 333 5 106 


7 Skudesnäs 3353 10,6 


{ heiter. 

NO. ſchwach. bedeckl. 

NW. ſchwach. halb heiter. 
bewölkt. 


7 Gröningen 337.4 122 — W. ſchwach. 

7 Helder 3378 12,2 — W. mäßig. — 

7 Hernöſand 333 5 9,8J — IMNW. lebh. bewölkt. 
ce „ = 

7 Paris 340,4 126 — NSW. ſchwach. bedeckt. 

More. Preußiſche Stationen: 

7 Memel 13329, 104 — W. mäßig. trübe, Nachts Regen. 
7 Königsberg 3311] 108 — 09 W. ſtark. falle 5 
6 Danzig 333,6 11.5 — 0 — bedeckt, geſt. Regen. 


6 Stettin 336 3 9.0 — heiter. 

6 utibus 334,1 95— 20 x bedeckt, Nachts Regen. 
6 Berlin 335.8 10,2 — 13 NW. mäßig. bewölkt, geſt. Regen. 
6 Poſen 333,4 88.— 2,8 N bedeckt, ſchw. Regen. 
6 Ratibor 328 2 86 — 28 NW. mäßig. lebbaft. 


9 
1 
Sein 863 30 — 31. fat, Bis 


6 Breslau 331.5 7.9, — 38 W. ſtark. wollig. ; 
6 Torgau 3344 91 — 2.1 W. lebhaft. bedeckt, geſt. Sturm. 
6 Münſter 335.5 10,6 — 05 SW. mäßig. krübe, Regen. 
6 Köln 356.9 „109, — 18 W. zieml. lebh. bedeckt. 

6 Trier 333.8, 120. — 02 W. mäßig. trübe. 

7 Alensburg 30 97 — SW. mäßig. bedeckt. 

6 Wiesbaden 334,4 12,2 — NW. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. Juni, 11 Uhr 50 Min. babe ene Credit⸗ 
actien 155. 1860er Looſe 91%. Staatsbahn 200. Lombarden 113. 
Italiener 607%. Amerikaner 97%. Türken 52%. Rumänen 40 /. Mindener 
1 908 . Galizier 100%. Silberrente 65%. Papierrente 60%. — 

uſtlos. 

Berlin, 27. Juni, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 155%. 1860er Looſe 91%. Staatsbahn 200. Lombarden 113% 
Italiener 60%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. — Deckungsbedürfniß. 

Weizen: Juni 93, September⸗October 81%. Roggen: Juni⸗Juli 58%. 
September⸗Oetober 55. Rüböl: Juni⸗Juli 20%, September⸗October 21%, 
Spiritus: Juni⸗Juli 20, 16, Auguſt⸗September 19, 12. 

Berlin, 27. Juni. [Schluß Courſe.] Schwach, lustlos. Speculations⸗ 
werthe zum Schluß beſſer. Liquidation leicht, Geld flüſſig. Credit und 
Laura 1 Thlr. Deport. 5 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 24 Min. 
454K fab. lebe 9970 9970 Oeſt. pier 1175 6075 6070 
preuß. Anleihe A A e apier⸗Rente. A 

1 % Staatsſchuld. 89% | 89% | Delt. Pa Reute . 65% 65% 

oſener Pfandbriefe 88% 88% | Sentralbant....... 8747 3 
Schleſiſche Rente... 94 94 Defterr. 1864er Looſe 89% 
Lombdarden 113% Y 
Deſterr. Staatsbahn 200% | 200% Wien kurz 88 
Deſterr. Creditactien 153% 157 Wien 2 Monate... — 
Ital. Anleihe. 61% 60% London lang — 
Amerik. Anleihe . 97% 97% [Paris kurz — 
Türk. 5 1865er Aul. 51% 52% [Warſchau 8 Tage. 80% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% 40% Oeſterr. Noten 0% 
1860er Looſe ... 91% 91% I Ruſſiſche Noten. 80% 

Zweite Depeſche. 3 Uhr 7 Min. 

Schleſ. Bankverein 132% | 134 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Actien 122% 
Bresl. Discontobank 89% | 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 122% 
Morigbütte ....... 73 MarfhausWien.... 81% 
Dtſch. Eiſenbahnbau 54 54% Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 128% 
DS. Eiſenbahnbed. 110 116% | Rull.Bol. Schatzobl. 74% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 75 75 Poln. Pfandbriefe. 75% 
Laurabütte * 209 214% [Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64 
Darmſtädter Credit. 166 167% Berl. Wechslerbank. 45 
Oberſchl. Litt. A, .. 179 130 | Beter3b. int. Hdlsbk. 96 
Breslau⸗Freiburg 112 114 Reichseiſenbahnbau 108% 


a 
N 


Bergiſche 112 112 Hahuſche Effecten . 124% | 124% 
Görlißenr 105% | 106 Oppelner Cement. — 93% 
Galizie . 99% | 100% Hamb.⸗Berl. Bank. 102 1027 
Köln⸗Mindener 147 147 % Hiberniaga 116 116% 
Mainzer 164% | 165 Fuhrweſen 95 96 


Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 


Bresl. Wechslerbank 73 77% I Oſtd. Produktenbank 59 58 
Bresl. Maklerbank. 99% | 100 Kramlta .......... 103 102 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 93 93 Wiener Unionbank. 71 78½ 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Bresl. Oelfabriken. 72 71 
Entrepot⸗Geſellſch. — Schleſ. Centralbank. — 


Waggonfabriik Linke 76 76 Schleſ. Vereinsbank 93% 
Oſtveuiſche Bank.. 72 72% [Harz. Eiſenbahnborf. 90% 
Prov.⸗Wechslerbank! 8375 83% rdmaunsd. Spinn. 71 


5 S D = 
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7 
Franco⸗Ital. Bank. 83% | 83% ] Allg. Deutſche Holsb. 78% | 77 
Wien, 27. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
27. 26. 27 26. 
Ne 67, 25] 67, 30 Stgats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen .. 72, 20 72, 75] Aetien ⸗Certificate 334, — 334, — 
1860er Lobſe 101, — 101, 30] Lomb. Eiſenbahn . 190, — 190, 50 
1864er Looſe 135, — 135, — London 110, — 110, 75 
Credit⸗Actien 262, — 263, —Galizie r. 222, — 224, —u 
Modden .. 210, — 210, 50] Unionsb ank 132, — 130, 50 
Nordbahn .. 219, 50220, — | Kaſſenſcheine 165, — 166, — 
Anglo . 188, — 187, 50] Napoleonsd'or 8, 8418, 90% 
Franco 86, 50| 87, 50] Boden⸗Credit 277, — 280, — 
Hamburg, 27. Juni. [Schluß Bericht.] Weizen matt, Juni 244, 
Septhr. October 239. — Roggen matt, Juni 173, September:October 165. 


Rüböl ſtill, loco 34%, October 69. — Wetter: —. 5 

Paris, 27. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 55, 90. Neueſte 
Anleihe 1872 91, 35. do. 1871 90, 25. Italiener 63, 85. Staatsbahn 
en a Nach 16 500 (Orig Dept 

aris, 27. Juni, Nachmittags hr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg. 
[Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 55, 95. Anleihe de 1871 90, 35. Aale g 
de 1872 91, 35. Italieniſche öproc. Rente 64, 00, do. Tabaks⸗Actien 775, 00. 4 
Franzoſen (geſtplt.) —, — do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 768,75. do. neue —. do. Nordweſtbahn — Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Actien 431, 25. do. Prioritäten 256, 00. Türken de 1865 55,75. do. de 1869 
326, 50. Türkenlooſe 158, 50. Goldagio —. Ruhig. 

London, 27. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Italiener 
62%. Lombarden 17%. Amerikaner 91%. Türken 54%. 

London, 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,07. Italien. öproc. Reute 62%. Lombarden 17, Ol, Sproc. 
Ruſſen de 1862 95%, Sproc. Ruſſen de 1864 95%, Silber —, —. Türk. 
Anleihe de 1865 54%. Gproc. Türken de 1869 62 . gproc. Türken⸗Bouds⸗ 
proc. Verein. St. pro 1882 —. Berlin 6, 25%. Hamburg 3 Monat 
20, 53. Frankfurt a. M. 119%. Wien 11, 50, Paris 25, 85. Peters⸗ 
burg 311. Plaßdiscont —, —. Silberrente 66%. Papierrente 60%. 
Ruhig. — Bonkeinzahlung 9000 Pfd. St. B 

London, 27. Juni. [Schlußberiht.] Getreidemarkt feſt und ruhig. 
Weizen nur billiger verkäuflich, Mehl ſtetig, Hafer, Mais, Gerſte l, 
Weizen 12,250, Gerſte 3250, Hafer 19,640 Qurirs. — Weſter heiß. 


— 


pr. 
pr. November 5, 15. 
Wetter: regneriſch. 


Köln, 27. Juni. [Getreivemartt.] Schlußbericht. Weizen matter 
li 8, 24. pr. Nobemb. 8, 2. — 
— Rüböl flau, loco 11%, pr. October 11/10 
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Roggen niedriger, pr. Juli 5, 12, 


Paris, 27. Juni. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Juni 90, 50, pr. Auguſt 


91, 25, pr. Sepiember⸗December 92, 75, ruhig. — 


Mehl pe. Juni 76, 


pr. Auguſt 76, 25, pr. September⸗December 72, 25, ruhig. — Spiritus pr. 


Juni 61, —. — 
London 09 “/. 


Raff. Petroleum in Newyork 18% 
a Nr. 12 8%. 
racht —. 


Central⸗Pacifi 
Berlin, 27. Juni. 


Stettin, 27. Juni. 


Wetter: veränderlich. 
Newyerk 26. Juni, Abends 6 Uhr. 
Goldagio 15%. Bonds de 1885 ¼% 118% 
do. de 1867 121. Illinois 108. Erie 68%. Baumwolle 21. Mehl 7, 00, 
Raff. Petroleum in Philadelphia 184. 
other Frühjahrsweizen —, —. Getreide⸗ 


0 —. 
[Schluß⸗Co uſe.] Weizen: flau, Juni 92%, Juli⸗ 
Auguſt 87%, Sept.⸗ Oel. 8314. — R 
October 54%, October⸗November 54%. 5 
Deibr. 21%, Octbr.⸗November 21%. — Spiritus; flau, 
Juli⸗Auguſt 20, 10, Auguſt⸗Septbr. 20, 11, 
Hafer: Juni 52%, Juli⸗Auguſt 48%. 
8 (Drig.⸗Depeſche bes Bresl. Hanpelsbl.) Weizen: fill, 
Juni Juli 89%, per Juli⸗Auguſt 87, per Septbr.⸗ Octob 


[Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
50. neue 17 00 


flau, Juni 58%, Sepibr. 
matter, Juni 20%, Sept. 
uni⸗Jult 20, 10, 
Septbr.⸗Oetbr. 19, 9. — 


oggen: 
Rüböl: 


clober 7 


en per Ne 55%, per Septemher⸗Oetbr. 54%, per October⸗Novbr. 
4 — 


Rüböl: per Juni 21, per Herbſt 20%. —. 
Locd 18%, per Juni Juli —, per Juli⸗Auguſt 19%, per 
Petroleum September⸗October 15½. 


Gutsbeſitzer Ernſt Kanert, 


Anna Kanert, geb. Friebe, 
ebhelich verbunden. [8648] 
Reichenbach, den 25. Juni 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 
Jungen wurden hoch erfreut 
Dr. Wilh. Nicht r und Frau 
Breslau, den 27. Juni 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Elſe geb. von Steinrück von 
einem kräftigen Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 15801] 
reslan, den 27. Juni 1873. 
en Auguſt Lübbert. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 11% Uhr farb unfer 
innig geliebter theurer Vater, Bruder, 
Onkel, Schwager, der Apotheker Lud⸗ 
wig David am Gehiruſchlage im 
Alier von 60 Jahren 5 Monaten 
Verwandten und Freunden dieſe be⸗ 
Allende Nachricht mit der Bitte um 
ſtille Theilgahme. 5799] 
Breslau, den 27. Juni 1873. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung auf dem Magdalenen⸗ 
Rhede Sonntag Nachmittags 5 
5 i 5 


Geſtern Mittags 12 Uhr entriß 
uns der Tod unſere geli bie Paula 
im Alter von 13 Monaten. 15804) 

Dieſe traurige Anzeige allen Ver⸗ 
wandten und Fleunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung. 

Siemianowitz, den 26. Juni 1873. 

Carl Glaſer. 
Rofalie Glaſer, geb. Wachs many. 


Todes» Anzeige. 

Heute Abend 10% Uhr endete der 
Tod die langen, ſchweren Leiden un⸗ 
ſerer guten, inniggeliehten Frau, 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 
der Frau Partikulier Pauline Thiel, 
geb. Bley, im Alter bon 59 Jahren 

Monaten. 

Schmerzerfüllt wiomen dieſe trau⸗ 
rige Anzeige allen Freunden und 
Bekannten: [5821 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 26. Juni 1873. 

Beerdigung: Sonntag Nachmittag 
4 Uhr auf den St. Bernhardin⸗Kirck⸗ 
bof bei Rothkreiſcham. 


Nach kurzem schweren Leiden 
entschlief heute sanft im 20. Lebens- 
jahre unsere liebe gute Florentine 

Suchan. 5 

Breslau, den 26. Juni 1873. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute Nacht verſchieb nach längerem 
Krankenlager der Stadt⸗Seeretär Herr 
Guſtav Roſemann im 31. Lebens⸗ 
jahre. [2686] 

Die Stadt verliert in dem Dahin⸗ 

eſchiedenen einen pflichttreuen, durch 
1 Hingebung und Liebe zum 

mte ausgezeichneten Beamten, feine 

amilie einen treuen, liebevollen und 
ürſorgenden Vater. i 
Wir bewahren dem Verſtorbenen 
in dankbarer Erinnerung an feine 
Berufsthätigkeit und treu geleiſteten 
Dienſte ein dauerndes Andenken. 

Pleß, den 25. Juni 1873. 

er Magiſtrat und die 
Stadtveroidneten⸗Verſammlung. 


Heut Nachmittag 3 Uhr ſtarb ſanft 
und gottergeben ber Rittergutsbeſitzer 
Herr Florian Strauch auf Matzwitz 
im Alter von 72 Jahren 8 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an [2685] 

Matzwitz, den 26. Juni 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


i Todes⸗ Anzeige. [5826] 
(Statt jeder beſonderen Meldung) 
die traurige Nachricht 
liebe Frau, Mutter, Schweſter und 
Schwägerin, Frau Adel heide Gra⸗ 
denwitz, geborne Guttentag, vom 
25. zum 26. d. Mts. im Alter von 
64 Jahren plötzlich am Nerpenſchlage 
n iſt. Um ſtille Theilnahme 
iiten 
Die Hinterbliebenen: 
Marcus Gradenwitz, als Gatte. 
Oscar Gradenwitz, als Sohn. 
Dyherufurth a. O., d. 27. Juni 1873 


8 Volks-Tzsester. [5811] 
Sonnabend. „Ein delikater Auf⸗ 

trag.“ —„Schreckwirkungen.“ — 
„Gräfin Guſte.“ . 


daß unſere 


Spiritus: feſt, per 


Den am 25. Juni nach kurzem 
Krankenlager erfolgten Tod unſeres 
lieben Sohnes, Bruders und Gatten, 
des Eiſenbahn⸗ Beamten Guſtav 
Schottelius in Eſſen a. R., zeigen 
Freunden und Bekaunten hierdurch an 

Die betrüßten Hinterbliebenen. 

Eſſen u. Gleiwitz, 27. Juni 1873. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobte. Herr Paſtor Waetz⸗ 
mann in Weißenſee mit Frl. Antonie 
Breuer in Neudorf. Königl. Bau⸗ 
meiſter Herr Runge in Ilſſen mit 
ae Frieda Pohlmann in Frank⸗ 
urt a. O. ; 

Geburten. Ein Sohn: Dem Dr. 
med, Herrn Rintelen in Hagen in 
Weſtf. — Eine Tochter: Dem Pfarrer 
Herrn Schinkel in Krahne bei Bran⸗ 
denburg a. H. 

Todesfälle. Verw. Frau Ge⸗ 
neral v. Dewitz in Berlin. Herr 
Paſtor Tacke in Weſtdorf. Kgl. Bau⸗ 
rat) a. D. Herr Dühring in Herz⸗ 
berg g. d. E. 


Lobe- Theater. 
Sonnabend, den 28. Juni. Zum 28. 
Male: „Der Regiſtrator auf 
Neiſen“. Poſſe mit Geſang in 
3 Akten von A. LArronge und 
G. v. Moſer. Muſik von R. Bial. 
Sonntag, den 29. Juni. Zum 1. 
Male: „Auf der Wiener Welt⸗ 
ausſtellung.“ Luſtſpiel in 3 Ab⸗ 
theilungen von R. Benedſx. [8645] 


Singakademie. 


Zur heutigen Generalprobe um 
3 Uhr werden die hochgeehrten 
Mitglieder gebeten, sich pünktlich 
einzufinden, Schaefler. 


Nordweſtl. Bezirks⸗ 
verein der innern Stadt. 
Desakügungafhti nach Deutſch⸗ 

Liſſa [8571] 


bei günſtiger Witterung Sonntag den 
29. d. Abfahrt vom Nieverſchl.⸗Märk. 


Bapnhof Nachmittags 2 / Uhr. Billets 


a 5% Sgr. für Mitglieber, deren Fa⸗ 
milien und eingeführte Gäſte ſind bei 
den Herren Carl Adler, Nicolaiſtr. 
Nr. 16 und L. A. Schleſinger, Blü⸗ 
cherplatz bis Sonntag Früh 9 Uhr 
abzunehmen. 

Das Vergnügungs⸗Comite. 


Liebich's Btablissement. 
Heute Concert 
der Breslauer Üoneert-Kapelle 

Anfang 7 Uhr. [8630] 

Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder % Sgr. 

Louis Lüstner, rector. 


Enders Brauerei. 


Oderthor. [5816] 
Heute Sonnabend den 28. Juni 


= Großes 
Militair⸗Concert 
von der Kapelle des 2. Schleſiſch. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11, Kapellmeiſte 
Herr Joh. Peplow. Um 9 Ubr: 
G. Brillant⸗Feuerwerk vom Kunſt⸗ 
feuerwerker Göldner. Anfang 7 Uhr. 
Entree 1 Sgr. 
Das Concert und Feuerwerk finder 
jeden Montag und Sonnabend ſtatt. 


Breslauer 
Metien⸗ Bierbrauerei. 
Heute 


Großes Concert: 


von der Capelle des Hrn. F. Langer 
Anfang bed Conce tes 7 Uhr. 
Entree Perſon 1 Sar., Kinder 1 Sgr. 


Nach 9 Uhr: 
Vorſtellung der Wunder⸗ 
Fontaine und der Brillant⸗ 

Cascade. 


Bei ungünſtigem Wetter nur 
[8649] 


Concert. 


A. Weberbauer's Brauerei. 
Heute Sonnabend den 28. Juni 


Großes Concert. 


Entree d Perſon 1 Sgr. Kinder 7 Sgr. 


in ganz bevedter Wagen bald 
zu verkaufen Berlinerſtr. Nr. 55, 
erſte Etage, rechts. 5825] 


Gef is, 


Bekanntmachung. Südfrüchte angeordnet und gleichzeitig beſtimmt, daß dieſe Neito⸗Er⸗ 

In Gemäßbeit der Beſtimmungen im 5 31 des Geſetzes vom] mittelungen auf den Zeitraum der nächſten 6 Monate ausgedehnt 
8. Februar 1867, betreffend die definitive Unterverlheilung und Er⸗ werden. Das hieſige betheiligte kaufmänniſche Publikum wird don 
hebung der Grundsteuer (Geſetzſammlung für 1867, Seite 185) hat] dieſer angeordneten Nettrung der in Fäſſern eingehenden trockenen 
der Herr Finanzminiſter den, behufs Deckung der durch die Unterver Südfrüchte — Datteln, Feigen, Corinthen, Mandeln, Rosinen ꝛe. — 
theilung der Grundſteuer in den ſechs östlichen Provinzen des Staates hierdurch in Kenntniß geſetzt. 8656] i 
eniftindenen reſp. noch eniſtehenden Koſten, neben der Grundſteuer zu Die Handelskammer. 


erhebenden Beiſchlag für das Sabre 1874 auf 15 Pfennige fü: Scchleſiſche Brei: 
4 


jeden Thaler Grundſteuer Dann Da 5 8 5 
e IS EnnihiB DerabeIBENEEen Drum: Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die „Schleſiſche 3 
eigenthümer mit dem Bemerken, daß der erwähnte Beiſchlag vom Preſſe“ (glich zu Ausgaben). Beſtellungen übernehmen alle 5 > 
falten zum Preiſe von 2½ Thlr. pr. Quartal; in Breslau die Expediion⸗ 


1. Januar 1874 ab durch die ſtädliſchen Steuererheber (Belleteurs), i h 3 
Albrechtsſtraße 20, ſowie die bekannten Commanditen zum Preiſe vos 


wie dies pro 1873 geſchehen, neben der königlichen Grundſteuer von ; : 
1 2 8 tellung des Abendblattes in's Haus 2 Thlr. 7% Sgr. pr 
den Zahluugspflichtigen abgeholt werden wird. [1206] 2 mit Zuftellung 9 : dh. 7% [8248] 


Der Magife.t Hieiger Haupt- und Refivengkast Deu nen hiuzutretenden Abonnenten wird 
Breslau, den 26. Jun 187. vom Tage der Anmeldung ab, die „Schleſtſche 
reſſe“ bis Ende Juni gratis geliefert. 


Bekanntmachung. 
Breslau, Juni 187 


In Folge eines Beſchluſſes des Bundesrathes hat der Herr Finanz⸗ 
Miniſter Excellenz mittelſt Etlaſſes vom 9. d. M. Nr. III. 8232 die 
probeweiſe Netlo⸗Ermittelung der in Fäſſern eingehenden trockenen 


Sberſchleſiſche Eifenbahn. 


BR > 
Erpedition der „Schleſiſchen Preiie”. 


Breslau, den 22. Juni 1873. 


18654] 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. | 
RER 995 Die Station Neuſtadt⸗Magdeburg der Magde⸗ 
ke burg ⸗Halberſtävter, ſowie der Berlin Potsbam⸗ 
. Magdeburger Eiſenbahn und Station Ruda der 
l dieffeitigen Eiſenbahn find am 1. Juni in den Magde⸗ 
burg ⸗Oberſchleſiſchen Verband aufgenommen worden. 


17 Oberſchleſiſc he 
Eiſenbahnn. 


ö Vom 1. Juli c. ab wird auf der Strecke Ino⸗ 
„wraelaw⸗Thorn der Perſonenverkehs mit folgenden 
Fahrplan eröffnet: 


Richtung Juowraelaw⸗Thorn. 1 


G en Gemiſchter 3 
emiſchter Zug. emiſchter Zug. 
N 3 Uhr 19 Min. Nachm 


Inowraclaw Abgang 8 Uhr 47 Min. Vorm. 


Im Anſchluſſe an unſere Bekanntmachung vom 
21. März c. kündigen wir Namens der Niederſchleſ. 
50 0 zur Rückzahlung des Nominal⸗ 
werthes 


zum 1. October 1873, 


.. auch bie auf Grund der Allerhöchſten Beſtätigungs⸗ 
Urkunde vom 12. Juni 1846 emittirten, mit viereindrittel Procent pro 
anno verzinslichen Prioritäts⸗Obligationen der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
Geſellſchaft. 

Nahe der Valuta erfolgt vom 1. October 1873 ab an den Wochen⸗ 
agen: 


5 0 
Fa 5 


bei unſeten Haupt⸗Kaſſen hierſelbſt und in Glogau in den 
Geſchäftsſtunden von 9 bis 12 Uhr Vormittage, 5 5 
gegen Aushändigung der Obligationen und der dazu gehörigen nichttälligen 
Zinscoupons. — Die per 2. Jauuar 1874 fällige Coupon gelangt mit der 
Hälfte des Betrages, über welchen der Coupon lautet, zur Einlöſung. 
Mit dem vorbezeichneten Rückzahlungstermine hört die Verzinſung der 
betreffenden Obligationen auf. | ; 
Für fehlende Coupons, welche erſt nach dem Rückzahlungstermine fällig 
werden, wird der Betrag derſelben von dem Capital der Obligation in 
Abzug gebracht. - 


5 


aus 


mau 


en. 


1. 


int: f inati iſt ei Gniewkowo 8 7 3 56 7 el 
Den zur Einlöſung präſentirten Obligationen iſt ein nach der Nummer Tb Anlünft 9819 %% „ N 
folge georbnetes Verzeichniß, zu welchem vorher bei unſeren Hauptlaflen orn 5 nn . . Hi 
do mulare ausgegeben werden, beizufügen. a 125 2. Richtung Thorn⸗Jnowraeclaw. 
Uebrigens erklären wir uns bereit, die vorſtehend gekündigten Prioritäts⸗ : Gemifchter 300 Gemiſchter Zug. 
Obligationen bei unſerer Hauplkaſſe hierſeibſt bereits vom . Juli] Thorn Abgang 10 Uhr 9 Min. Vorm. 6 Uhr 39 Min. Nach m. 
1833 ab und bei der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin in der Zeit vom! Gniewkowo Winne NE, 7 5 „ 


1. bis 31. Juli 1873 zum Nennwerthe einzulöſen. In dieſem 
Falle findet die Verzinſung jedoch nur bis zum 31. Juni 1873 ſtatk. 
Breslau, den 31. Mai 1 ; 


5 [6828] 
ſtönigliche Ditettion der Obetſchleſſchen Gifenbahn. 
Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Juli 1873 fälligen Zinſen der Prioritäts⸗ 
Actien und Obligationen wird mit Ausnahme der Sonntage täglich Vor⸗ 
mittag ſtattfinden; 

a) in Breslau bei unſerer Haupt⸗Caſſe von Montag den 16. 

Juni c. ab, h 0 7 
d) in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 
e) in Leipzig bei Herren H. O. Plaut 


Iuowraclaw Ankunft 11 „ 19 „ „ I 
Breslau, den 25. Juni 1873, 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. . 
Extraaung 
der Schleſiſchen Gewerbevereine 


a mach Wien. 55 
Abfahrt von Breslau Sonntag den 13. Juli 
Abends 9 Uhr 15 Minuten. 8 


b) in Dresden bei Herren Gebrüder Guttentag, Abfahrt von Brieg 10 Uhr 19 Min. a, 
ns Denn, 

0 . * . ! g 5 R 

Die Zins⸗Coupons find mit einem von dem Präſentauten unterſchriebenen ” n Coſel 12 „ 16 „ 0 8 
Berzeichnif, in 810 0 0 5 100 der e IN f ae 155 „ Natibor 1 3 r 5 
N i 2 jen⸗ ꝛc. Nummern aufzuführen find, einzureichen. 4 5 9 
in resten, den . Ja 66. ms] | Ankunft in Wien 9 % 41 , (Morg.) 


Die Fahrpreiſe belragen für die Fahrt bin und zurück bel Zwöchent⸗ 
licher Giltigkein der Billets (bis incl. 2. Auguſß) und bei 50 Pfund 


Dͤreetorium. 


75 7 ü Freigepäck: N 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Ul. Kae III. Kass 1 
Die Zahlung der am 1. Jui c. fälligen Zinſen der in Gemäßheit des Breslau Wien 9 Thlr. 28 Sgr. 6 Thlr. 21 Sor. 

zehnten Statut⸗Nachtrages vom 7. Februar 1872 emitlirien und bereits voll Brieg e ee eee 8 „„ A 8 
eingezahlten Stamm⸗Acten Litt. B. (Zins⸗Goupons Ne. 2) wird mit Aus⸗ Oppeln 8 10 5 „ 18 “ 
nahme der Sonntage täglich Vormittags ſtattfinben Coſel A 1 1400 51 re ® 
a) in Breslau bei unferer Sac aſſe von Montag den Nair „ 3 3 
; 16. Juni ab, g 2 ® x Ze = S 
N " 0 Zur Theilnahme find ausſchließlich berechligt die Mitglieder des Bres⸗ 
b) in Berlin 10 95 1 5 Riad und Induſtrie, lerer e und 115 75 Gee here inner Provinz, ſowie 2 
“a . ; eren Familienmitglieder. 3 
bei Hern Jacob Laudan, 5 0h derte werden vom 1. Juli ab bei Herrn Pracht (Ohlaxer⸗ 
o) in Leipzig bei Herten Frege & Comp., ſtraße 63) verkauft. — Sit bis zum 5. Jali die zu einem Extrazuge er: 
d) in Dresden bei Herten Gebrüder Guttentag, an, Zahl von Billets nicht gelöft, fo kaun die eee = 
e) in Hamburg bei Hinten Bd, Frege & Comp., Die G werbe⸗Vereinsmitglieder in der Provin; haben ſich ebenfalls bei 
) in Stuttgart 5 1 ien be Herrn Pracht, unter Einſendung 8 Vetrages per Poſtanweiſung zu melsen. 
) in München bel Herten Merck, Ohristian & Comp, Der Vorſtand des Breslauer Gewerbevertins. 
h) in Darmſtadt bei ver Bank für Handel und Induſtrie f = 2 5 
vom 1. 818.20, San d. Oberschlesische Eisenbahn- 
Die Zinscoupons find mit einem, von den Bräfentanten unterſchriebenen 5 


Actien Littera B. 0 

Die Perſicherung gegen die diesjährige Verlooſung übernehmen billtgſt 
Oppenheim & Schweitzer, 
Ring 27. Be 


3 


Geſchafts⸗ Verlegung. 


Vom 2. Juli 1873 befinden ſich unſere Geſchäfls⸗Locali den [5680] 


Verzeichniß, in welchem die erſteren nach der Reihenfolge der Actien⸗ 
Nummern aufzuführen ſind, einzureichen. 
Breslau, den 6. Juni 1943. 7984] 


Directorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn. 
Extrazug nach Cauth, Mettkau, Freiburg, 


eee jedem Sonntage Albrechtsſtraße Nr, 21, im 1. Stod, 

: ä vis-à-vis dem köntgl. Megierungs-Gebäude. Ga 

Morgens. Uhr | Min Abends. Uhr Min s ee 

jap kon Berslan 812, eren Nene | 8 | 27 Herstan & Co., 5 

nkunft in Can 3 55 au tens 5 itär⸗ £ 1 

i Aue anne as |. a EB” Herten-Garderobe- und Militär-Effecten- Handlung. eg 5 
„ „ Freiburg] 7 39 Ankunft in Breslan 10 15 F 


Preiſe für Hin: und Rückfabrt. 


Marienhütte bei Koßenau. 


Nach un 14 Sgr. pro II. Claſſe, 7 Sgr. III. Claſſe. Be. 
ee Die Herren Ackionäre werden zu einer Vorverſammlung 


* 
von 67/ bis 
16842 


Der Billet⸗Verkauf findet auch den vorangebenden Abend } ; f 9 3 Be 
7% Uhr bei unſerer hieſigen Billet⸗Expedition ſtatt. am 30. Juni 8 Uhr an Nun a Uta, Derlin, 
Breslau, den 31. Mai 1873. Leipzigerſtr. Rr. 33, behuſs Abwehr der, ihre böchſten Intereſſen ſchadi⸗ 
genden und völlig zu Nichte machenden, zur Tagesordnung in der Gexerale 
Verſammlung am 2. Juli er. geſtellten Statutenveränderungen, vo a BE 


Directorium. f 
gend eingeladen. een 


Ä 3 182 Auswärtige wollen ſich doch ja vertreten laſſen. a a x 
EINE ALLEIN SL] Dias Somit, 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Bere] 
mögen der Handelsgeſellſchaft in Firma 
Dieckmann, ſo wie über das Privat⸗ 
Vermögen der beiden Geſellſchafter 
Kaufleute a Nahner und 
Theodor Bruckſch iſt zur r 
der Forderungen der ai äu⸗ 
biger 200 eine eh 
3 zum 21. giedi ü lers 
ließl 


75 


einſch 
feftgefest worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen be⸗ 
5 dag bat eg ig ſein 5 nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten age bei uns ſchrift⸗ 
Au 5 7 zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin Dr Prüfung aller in 
eit vom 6. Juni cr. bis zum 
5 er. angemeldeten Forderun⸗ 
a 1 
auf den 1. Same 1873, Bor: 
mittags 1124 Uhr, vor dem Herrn 
Sdabtgerichts „Rath N im 55 
d de Nr. 4 2. 
des e eee 
anberaumt. Zum Erſcheinen in die⸗ 
55 Termine werden die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
bee innerhalb einer der ur 
ſten angemeldet haben. 
Wer ſeine ee riftlich 
rei icht, hat eine Ab or erſelben 0 
85 19 10 1 beizufügen. 
äubiger, welcher nicht in 
5 0 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
„muß bei der une feiner 
1 har einen am hieſigen 
deen Bepollmähtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
Tann haft fehlt, en die Rechts⸗ 
Anwälte ne Debr, Heſſe, 
3 be Rhau zu d vor⸗ 
geſchlagen. „Baal 
a 1 „den 20. Jun 
Königl. u abt- Gericht. Ab L 


Bekanntmachun aal dig 
aß de 


an 


”» 


Der Concurs über den 
am 3. April 1871 bierſelbſt verſlor⸗ 
benen 1 Hugo Puder iſt 
beendet. 
Breslau, den 21. Juni 1872. 
_ Königl. Stadt⸗Gericht. Abth I. 


In das unter Ar. 5 in unſerem 
e Regiſter unter der Fuma A. 

Naumann eingetragene 1 
ſchaft iſt der Kaufmann Fritz Nau⸗ 
mann als Geſellſchafter eingetreten, 
die Firma daber im Firmen⸗Regiſter 
elöiht und unter Nr. 40 des Geſell⸗ 
& chafts⸗Regiſters die 1 8 0 A. Nau⸗ 


91 Fete eingetragen 
Landeshut, den 21. Juni 1 173. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


En Sandels-Regifter. [1207] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 16 
zufolge Verfügung vom 24. Juni 1873 

bei Nr. 193, woſelbſt die Aetienge⸗ 
ſellſchaft irma e Bau⸗Bank 


deren Sitz in Poſen — aufgeführt 

ſtebt, Colonne 4 heute eingetragen: 

5 Nach der von dem Auſſichtsralbe d 

in dem Notariats⸗Acte vom 5. Mai 

1.50878 getroffenen Wahl bilden ge: 

aan den Vorſtand: 

& der Kaufmann Carl Sue 
1 ee 


a der . Franz 
Brereslan 

90 der Sladtralhstoßertecgmidt 
5 


endan 
3) ber € ie Michaelis 
5 ber en obert 


2 Ae Ja 1878 
e 
Al. see. 


es „Der bete at aft e 
echslerban reslau ſind als 
Hr ie baer aus deren Geſchaſte⸗ 
lala ing Nr. 31, nachſtehende Actien 
der ene adele Sr 
2 n (vorm. 38 
Grun 
8. 911 161 "bis 180 über je 5 l. 9 
„Nr. 1905 bis 1924 über je 200 Thlr., 
e. Nr. 5564 bis 5573 über je 100 Thlr., 
mit n über einen Nominal⸗ 
wert 116 von 15,000 Thlr., fämmtlich] 


I. Abih. 


5 wa) am 17. bd 1872 auf jeden 
Inhaber ausgeſtellt und in das Actien⸗ 

bu dieſer Geſellſchaft eingetragen, 
abhanden gekommen. 

Wer an dieſe Actien g igen⸗ 
W dieſe Actien als Eigen 
ihümer, Erbe, Ceſſionar, Pfand: oder 
ſonſtiger 5 Anſprüche zu 
machen baben ſollte, wird unter Auf⸗ 
bebung des früher bekannt gemachten 
Termins vom 29 Juli d. J., Vormit⸗ 

tags 9 Ubr, aufgefordert, ſich ſpäte⸗ 
De x Termine 


auf hieſiger Gerichtsſtelle, Termins⸗ 
mmer Nr. 18, vor dem Herrn 
Krebsricher von Götz zu melden, 
widrigenfalls er mit ſeinen Anſprüchen 
unter Auferlegung eines ewigen Still⸗ 
chweigens präcludirt werden, und 
die Amortiſation dieſer Aclien Bebufs 
neuer Ausfertigung für die Verlierer 
ae wird. 
2 Pe, den 3. Mai 1873 
KR nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Impfung 


5 Dinstag, Nachm. v. 2—4 U up 
3 Dr. E. Schiller, Büttnerftr, 7. 


sie if Hebeſtelleu⸗Verpachtung. 


von Testgemannter 1 zu Op⸗f ſch 


Bekänn tmachun 1204 
In ne e ug. 105 


geloͤſcht worden: 
1) Nr. 148 die am a Lazarus Pop ⸗ 
nowitz, 


pelauer zu 
2) Nr. 785 die Firma J. Schlefin: 
ger zu Antonienbütte, 
3) Nr. 105 die Firma Jonas Lan: 
dau zu Myslowitz. 
Beuthen OS. den 24. Juni 1873. 
Königl. Krei Kreis- Gericht. I. Abth. 


Muetion. 


Wegen Aufgabe einer Reſtaura⸗ 
ration werde ich en den 30. 
Juni, Nachmittags von 3 Uhr ab, 
Ohlauerſtr. Nr. 58, Hinterhaus, 
parterre, 

48 St. Wiener Stühle (Thonei), 

15 gute Tiſche, 1 Buffet, Tafel, 

4 Büften, 2 Oelgemälde, Lam⸗ 

berquins, Küchentiſche, Tulpen⸗ 

gläſer ꝛc. 
meiſtbietend gegen ee ver⸗ 
ſteigern. [8652] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarins. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. November d. J. an ik] 
an der hieſigen Bergſchule die 


Stelle des Directors 


wleder zu beſetzen. [2680] 

Das jährliche Gehalt derſelben 
wird nicht unter 1600 Thlr. be⸗ 
tragen. 

Quallfielrte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Ouallſi⸗ 
catlons⸗Atteſte und eines Curri- 
culum vitae bei dem unterzeich⸗ 
neten Vorſtande melden. 

Tarnowitz, den 21. Juni 1873. 

Der Vorſtand der 
Oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
Bergbau⸗Hilfs⸗Kaſſe. 


Offene 
Stadt⸗ Suerctärſell. 


Bei dem unterzeichneten Magiftrat 
it die Stadt⸗Secretärſtelle zu beſetzen. 

Die 8 1 auf Lebens⸗ 
zeit. Gehalt 4 bir. 

Bewerber müſſen entweder ſchon 
jetbfinändig bei Magiſträten gearbeitet 
baben, oder die Qualificatſon eines 
Actuars nachweiſen. 

Civilverſorgungsberechtigte, welche 
polniſch ſprechen und dieſen Anfor⸗ 
End en genügen, BR den Vorzug. 

„den 26. Juni 1873. 
Der Magiſtrat. 
bbeter 


112081] 


Die beiden meiligen Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtellen Neudorf und Althammer, 
an der Bergwerksſtraße von Anto⸗ 
nienbütte nad 5 5 05 belegen, vun 
jede für ſich in dem 256 

auf Donnerstag den 3. Juli d. 5 
und zwar die erſte von 2 bis 4 Uhr, 
die zweite von 4 bis 6 Uhr im Ge⸗ 
ſchaſtsloeale des Unterzeichneten ans 
Lets Termine vom 1. 

. J. ab meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder 

teter 100 Thlr. baar oder in preu⸗ 
Be Staatspapieren von minde⸗ 
2 Us leichem Courswerth zu depo⸗ 
niren 

Die Verpactungs⸗ und Lieitations⸗ 
Bedingungen werden im Termine aus⸗ 
liegen, können aber auch vorher bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Beuthen OS., am 18. Juni 1873. 

Der Königliche Kreisbaumeifte. 

Hannig 


Wohnung u. Comptoir 


befinden ſich von beute 299 99245 
meinem Holzplatze, 


Vorwerksſtr. 40. 
Joseph Türkheimer, 


Baus und Nutzholz⸗Handlung. 


Spec. Arz zt Dr. Meyer 
Tin heilt Bay Syphilis, Ges 
Ic 8: u. Hauzkrankheiten ſelbſt in 
der fenen Fällen gründlich u. 
nell. Leipzigerſtraße 91. [2278] 
1. i 
L. Lotterie⸗Looſe Br, r 
ra letztere als 
% A 32 
4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 7 Thlr. 
Lan das een. älteſte Lott. a 
von Schereck in Berlin, Breiteſtr. 10. 


Die höhere Töchter⸗ 
chule 


in einer Gymnaſialſtadt 5 
Sen Poſen (4 Klaſſen, 80 
deren In haber von 
Maite. ab oder ſpäler ab⸗ 
treten. er erten sub Chi ee 
© 3 befördert die 
We e von 1 0 
Moſſe in Breslau. 86471 


Leimleder 
habe ich einen Poſten zu verkaufen. 


Emanuel Bentscher, 
Gerbereibeſitzer in Myslowitz. 


Detober f 


Schleſiſche Lebensverſiche“ 


rungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Unter Bezugnahme auf unſeze Beka nimachung vom 26. v. Mis. 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wir dem 


Maä-Concurren“ 


in Trebnitz. Unter schwierigsten 


Hertn F. v. Hlinkowström in Breslau Verhältnissen, in grünem Roggen, erhielten 
Ausſtattungs und SHenfenberficpeungen kr vie Reperng| WIr Wiederum für unsere drei Maschinen 3 


bezirke Breslau und Oppeln mit der Ermächtigung zur Vermittelung Preise; für Burdiek den 


ſowohl von Lebens⸗, Ausſtattungs⸗ und Nentenverfihesungen, als auch 
von Unfall: Verſicherungen jeder Art für uns übertragen haben. 
Breslau, den 26. Junt 1873, [8643] 


Der General Director. f 


Heller. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Schleſiſchen 
Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft halte ich mich zur Ver⸗ 
mittelung von Verficherungs⸗Abſchlüſſen für die ſe Geſellſchaft empfohlen. 

Die wit einem voll begebenen Grund Capital von 


Einer Million Thaler Preuß. Couraut 
r e Geſellſchaft ſchließt: 
I. Lebens-, Ausſtattungs⸗ und Nentenverſicherungen in jeder 
Form, mit oder ohne Gewinn⸗Betheilung, ſowie 
II. Verſicherungen auf Capltalzahlungen und Invalfditätstente gegen 
die Folgen körperlicher Unfälle und zwar: 
ſowohl collectiv zur Stcherſtellung der Bettiebsunternebmer, 
entweder lediglich gegen die Folgen der geſetzlichen Haft- 
pflicht, oder gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle 
jeder Art, als auch individuell zu Gunſten des Einzelnen gegen 
Unfälle in und außer dem Berufe. 
Die billigſt geftellten Prämien find durchgebends feſt, und die Ber: 
ſicherungsnahme von jeder Nachſchußverbindlichkelt frei. 
Zur unentgelllichen Verabreichung von Proſpecten und Antrags⸗ 
formularen, ſowie zur Ertheilung jeder Auskunft bin ich ſtets bereit. 
Breslau, den 26. Juni 1873. 


Der General · l gent 


F. v. Hlinkowström, 
zugleich Haupt⸗Agent der Schleſ. Feuer Berſ. Ge. 
Comptoir: Junkernſtr. 2. 


Erſie T. I. pr. Donan⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 


Vom 18. Juni angefangen finden 3 85 den gewöhnlichen Wiener 
Paſſagier⸗Fahrten (Abfahrt von Paſſau 3 Uhr rad, und von Linz 
7 Uhr früh) mit den neuerbauten und AR Eleganteſte . 
Dampfern Arladne, Minerva und Marie-Valerie. 

Tägliche Eilfshrten zwischen Passau-Linz- Wien, 
in folgender 1 ſtatt: 
Aufwärts: 


von Paſſau um 6 Uhr Früh, bon Wien um 2 Uhr Nachm., 
in Linz um circa 9% Uhr Früh, in Linz um eirca 9 Uhr Früh, 
bon Linz um 10 Uhr Früh, von Linz um 10 Uhr Vorm., 
in Wien um 7 Uhr Abends. in Paſſau um 6 Uhr Abends. 
Fahrpreiſe: 
von Paſſau 92 an Fl. 13. 20 BN. von Linz nach 1. Fl. 8 40 BN. 
Kla 


Fl. 2· 528 li. Klaſſe. Fl. L. Kl alle 
aa ü 5 17. 71 BN. I. Klaſſe, dane 5 lh 00 15 „ Klaſſe, 
Fl. 3 BN. II. Klaſſe, Fl. 7 BN. I I. Klaſſe. 
Gnte 9 am Bord, Table d'hote ohne Pi Fl. 1. 80 BN. 
An den Eiſenbahn⸗Sraſionen: Berlin, Leipzig, Dresden, München, Stutt⸗ 
gart, n dee Frankfurt a. M., Mainz, Cöln und Prag werden zu ſehr 


mäßigen Preiſen 
Nundreiſe⸗Billets ag 
nach Wien ausgegeben, die von Paſſau und Linz au die Benutzung unſerer 
Eilſchiffe ſowohſ, wie der gewöhnlichen galt geftatten, und fo dem Reifen: 
den Gelegenheit bieten, die in ihrem oberen Theil Dar intereſſante Donau 
ennen zu lernen, welche 5 ihrer af 110 Neize auf der 
Strecke Paſſau⸗Wien getroſt mit dem Rhein rivaliſtren kann. 
NB. Inhaber von Rundreiſe⸗Billets erhalten auf Verlangen an den 
Agentie⸗Kaſſen in Paſſau und Linz eine nähere Beſchreibung der 
Fahrt in Wort und Bild gratis En [2654] 
Wien am 14. Juni 1873. Die Betriebs⸗Direction. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Zwei militärfiskaliſche Viehweide⸗Parzellen, ſüdlich und nördlich vom 
Kaſernement, circa 11 Hectar 82 Ar. reſp. 3 Hectar 33 Ar. groß, ſollen 


Dinstag den 15. Juli cr., Nachmittags 
3 Uhr, 


an Art und Stelle im Wege der Leitation verkauft werden. [8637] 
Die Bedingungen liegen in unſerem 1812 Carlsſtraße Nr. 35 aus. 


Breslau, den 26. Juni 1 
Königliche Galen Bennaltung 


EEE ENTER ER FF e 


Städt. Bangewerksſchule Cckernför 1. 
d. Schule für Bat: Bezinn des Winter⸗Semeſters 
| handwerker. am 27. October, des Vorcurs 


. 50 am 29. September. Aumeldun⸗ 
b. 1 1 gen ſrühmöglichſt erbeten. Pro⸗ 


gramm und Lehrplan gratis. 


Um Irrungen 


aus Gogolin in Nr. 291 dieſer Zeitung, daß meinerſeits das Gerücht nich 

ausgeſprengt, als würde ich deſſen in Gogolin geführtes Waarergeſch 
übernehmen, es läge ja auch kein Sinn in ſolcher Verbreitung, da 1 8 
mein dorti es Unternehmen nicht förvern möchte. 689] 


‚ Sitiner in Hultfoin. 
Die Steiliner Chamotte⸗Fabrif 


Attien⸗Geſelſchaft vom Didier, 
Pommerensdorf, Stettin, 


empfiehlt ihre, als die beſten anerkannten feuerfeſten Producte 


Chamotte⸗Retorten und Rohre zur Glasfabrikation, zu Glübbſen für 1 
ſchemiſche Zwecke 2c. 


Chamotte⸗Formſteine in jeder beliebten Form und Größe, ſowie 
2 5 Chamottemörtel, feuerfeſten Thon dc. ꝛc. und bittet die p. p. 
Gasanſtalten, Eiſen⸗ und andere Hüttenwerke, Ame chemiſche Fa⸗ 
briken, ſowie die Herren Ingenieure und Bau⸗Unternehmer für gewerbliche 
Giabifements um Zuwendung von Aufträgen, welche prompteſt ausge: 
rt werden. 
Um Veswechſelungen zu vermeiden, wird gebeten, genau auf 
obige Firma zu achten. 6400] 


La. Chili-Salpeter, La. aufgeschl. 


mit einer baaren Einlage v. 4 5000 


e erkläre ich auf die Annonce 18 Herrn Julius 1 erativen, berelts beſtehenden kauſ⸗ 


stens, 
einstimmig. Die hier bekannteren Ma- 
schinen, wie Buckeye, Champion etc. con- 
eurrirten. [8631] 


Teeschin-Teplioz 


in Ungarn. 

Altborühmte Sehwefelthermen von 89 bie 3 N. 

Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen- 
5 1 Syphilis, Skrophulose. 

Saigon vom 1. Mai bis Ende September. 

Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 
kunft, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich gesorgt, 

Badeärzte: Dr. S. Ventura, k. preuss. Sanitötsrath und Dr. Eduard 
Nagel aus Wien. 590] 


1 
Vom Excellenz Freiherr Simon v. Sina'schen Güter-Inspektorate. 


Bad Könissdoril-Jasirzemb 08. 


Jod: und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 
Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen ie ande 8⸗Medieinal⸗ 
Collegiums zu Breslau iſt biefe Heilguelle der berühmten Eliſenquelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsque e in Oderbaiern völlig ebenbürtig. 

Die Einrichtungen find 78 getroffen, daß jeder Ben in 
allen Beziehungen genügt werden kann. 2.5] 

Anfragen und Beſtellungen von Wo nungen, Trinkbrunnen 5 cars 
centrirter Soole find an die Bade⸗Juſpeelion zu richten. 

lerztliche Anfragen beantwortet der angeſt ellte 

Eugen Juliusberg. 


Conſolidirte Glückhilf⸗Grube zu 
Hermsdorf bei Waldenburg 


u Kohlenpreife des Steinlohlenbergwerls Glückhilf⸗ bifra, en dom 
Auguſt d. J. ab bis anf Weiteres: 


Babearıt Herr Dr. 


Für einen Centner Stüdlodlen 8 Sgr. 6 Pf. 

7 " „ N a nalen ; 5 „ — „, 

” 7 7 Ußkohlen ee, 

7 7 7 Gruskohlen | gewaſchen 6 5 — „ 

„ Kleinkohlen 5 
Hermsdorf, den 10, Juni 1873. 18354] 

Der Gruben⸗ Vorſtand. 

2. Sie Raucher 5 
8 einer milden 15185 Eigarre empfiehlt 2 8 
8 Ln Rosita à 16 = 2 2 — nun Sella à 20 Thlr. 3 83 
= are 
8 das 175 5 Geschäft von 5795 8 8 1 
:2 Siegfried Heymann, 3 


resiried 67, dicht am Ringe. 


Zur 
Herbstsaat 
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benen in besten trockenen u. vollhaltigen Qualitäten zu billigsten Preisen: 


Peru-Guano von Ohlendorff & Co., 
Ta. Ammoniak und La. Phosphor-Guano, I. Baker-Guauo-Superphosphat, 
La. fein gemahlenes und gedämpftes Knochenmehl. 

Die Minimal-Procente werden laut Preis-Courant ohne Analysen: 

Latitüde garantirt. 8386] 

Das Lager steht unter fortdauernder Controle des Herrn Dr, Hulwa. 


Paul Rlemann & Co. 


Kupferschmledestrasse Nr. 8, zum „Zobtenberge". 


Su Neubegründung eines Deſtilla⸗] Ein energischer dsutscher Rechts- 
tionsgeſchäfts wird von einem anwalt in Warschau übernimmt 
tüchtigen jungen Mann ein Affocie | Processsachen, sowie Einreibungen 
von Forderungen auf gerichtlichem 
und sussergerichtlichem Wege für 
Polen und Russland gegen mässiges 
Honorar und Ersparniss von Ge- 
richtskosten, 864 

Offerten sub G. L. 184 beför- 
dert die Annoncen-Expedition von 
Haasenstelm & Vogler in 
Hamburg. 


Ein Aſſocic 


mit Capital von 2— 3000 Thlr. wird 
zur Erweiterung einer [2679] 


Thalern derlaugt, event. würde ſich 
derſelbe bei einem ſchon beſtehenden 
derartigen Unternehmen beiheiligen. 
Fachkenntniſſe erwünſcht, aber nicht 
Bedingung, da der Suchende außer 
den Reiſen auch die praktiſche 7 0 
übernehmen könnte. 642 

Offerten mit 0 80 guter Keane 
zeu sub O. N. 936 durch d. Annoncen: 
Expedition v. Mags 5 & Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. 


in erfahrener Kaufmann wünſcht 
ſich bet einem nachweislich lu⸗ 


Dachpappenfabrik 


unter 1 geſucht. Näheres 
ale rest, Ann 


männiſchen oder Fabrik⸗Geſchäft mit unter F. 


einem Kapital von 20,000 Thlrn. 
ſelbſtthätig zu Mit Thlr. 4000 i 
Anzahlung 


betheiligen. i 
„ beth sub X. 2259 eso 2 ee 11 Annas 8 5 0 


dert die Annoncen ⸗Expedlion von 5 
gebautes, 4 Stock hohes 
3 Moſſe in Berlin, 2 Eckhaus, worin ein großer 


Eine Buchhandlung 


Laden, der ſofort zu be⸗ 
ziehen iſt, zu verkaufen. 


Preis Thlr 44,000, 115 

e | 

u verkaufen Offerten sub ea. Thlr. 6 \ 
biffee B. 3897 befördert A| N ee 
die Annoncen Expedition von] kaſten der Bresl. Ztg. 

Rudolf Moſſe in 8 51 8 Chiffre II. 84. [5814 2 


= Sons Str. 31. 186 51] 


Soeben erſchien und iſt durch jede 
= 9 Kr. kh. zu beziehen: 


Junſtrirter Verlags-Bericht 


Hand⸗ und Wörterbücher. 


Buchhandlung des In⸗ und Auslandes zum Preiſe von 166 ie 


(Jubiläums⸗Katalog) von Otto Spamer in Leipzig. Ent⸗ 
ſtehung, Zuſammenhaug und 
Verlage erſchienenen illuftrirten Kinder, Jugend⸗ Haus⸗ und Volksſchriften und Prachtwerke, ſowie der 
bautechniſchen, kaufmänniſchen und techniſch⸗chemiſchen nebſt anderen Sammlungen gewerblicher Lehr⸗, 


2351 


— 


Fortführung der in dieſem 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


einziges Mal 
und Ko 


Denjenigen P. i 
wollen, garantire ich, daß bei 
wöhnlichem Waſchgebrauch, be 
g iſt, ſelbe in Anwendung zu bringen. 

ie 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch 


& funde 
0 
» 


0 
. 
54 


mir geſandte Honorar von g 
bei 2, oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, 
ſchädlichen ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


3088899 FCC 


987% 7 4 eee 
2 Schrwichtig für Hausfrauen, Wäldern. Wiſcherinnen 


Waschmethode 


b des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt. mit leichter Manier, ohne ſich 
dabei anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht ohne Wäſchmaſchine 
jo geringem Lichtihein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen ätzenden 
e welche ganz entbehrlich find und die Hände und Mäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ 
er Fließwaſſer rein auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 
T. Hausfrauen, welche geſonnen find, vom meinem Recept Gebrauch machen zu 
Wäſche, wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei ge⸗ 
onders bei Winterwäſche oft vorkommt — meine Methode ganz ſicher 


Vorrichtung nach meinem Recepte, wel hes nur die Einſendung der Bagatelle von 2 Fl. ö. W. 

! einmal fo lange hält, an Farbe und Dualität nicht 
verliert und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäihanwendung. s 

Dieſe meine Methode 10 ſo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 

2 Fl. ö. W. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich 

nur die geringiten für die Hände oder 1202 


» 
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Wien. 


Mackean 
Breslau, 


4 Co, 


Krakau. 


General⸗Agentur für Walter A. Woods, New⸗Nork, neueſte amerikaniſche ſelbſtablegende 


Getreidemähmaſchine 


New- Champion. 


Ein Fahrrad 3 hoch, 8“ breit. Gewicht der Maſchine 912 Pfd. 


Vollſte Garantie für leichteſten Gang, vorzüglichſte Leiſtung und Dauerhaftigkeit. Klee, Lagergelreide, 


Lupinen ꝛc. In bergigem Terrain, Sandböden, bei Waſſerfurchen und 


Steinen. 


Während des diesjährigen 


Meaſchiner marktes verkauften allein an Gutsbeſitzer über 160 Stück. Aufträge erbitten baldigſt. Genügende An: 
zahl tüchtiger Leute zur Belriebſetzung disponibel. Vollſtändiges Reſervetheiſager vorhanden. [8362] 


Wood’s in allen Welttheilen als die beſte anerlannte Gras: 


Mähemaſchine. 


Proſpeete und Preiscourante auf Anfragen. 


Mejillones Guano-Depöt. 


Schröder, 


Confrahenten fir die alleinige und 


Hichaelsen & Co, Hamburg, 


ausschliessliche 


Importation des Mejillones Guano 


in allen zum deutschen 


Unser für die vollständige Pulverisirung des 


eiche gehörigen Ländern, sowie Oesterrreich-Ungarn, Schweiz, 
Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland. 


Depots in HAMBURG, ROTTERDAM 


und CÖLN. 


Mejillones Guano 


lier errichtetes Mahlwerk, mit einer Leistungsfühigkeit von 4000 Otr. pr. Tag, wird nebst der eben- 

falls von uns eingerichteten Darre, von gleicher Leistungsfähigkeit, jetzt in Betrieb gesetzt werden. 
Die gleichmässig vorzügliche Beschaffenheit unserer sehr bedentenden Importen setzt uns in den 

Stand, gedarrte Wanre mit dem bisher durch keinen anderen Guano erreichten Gehalt von 85 bis 


88 pCt. Phosphaten zu liefern, so dass der Mejillones Guano unter den 


aur Superphosphat-Fabrikation be- 
8063 


stimmten Materialien unbestritten die erste Stelle einnimmt, 8 
Den Landwirthen kann der Ankauf von Superphosphaten aus Mejillones Guano besonders empfohlen 


werden, well ca. 10 
geliefert wird. 
Hamburg, im Mai 1873. 


* 7 
Vorläufige Anzeige. 
Deu 5. Juli a. e. ſoll das zum 

Nachlaß des Sanitatgrath Dr. Schiffer 
gehörige Wohnhaus auf der Georgen⸗ 
ſtraße, meiſtbietend verkauft werden. 
Gerichtliche Taxe 7750 Thlr. Drei⸗ 
viertel der Kaufſumme können als 
2. Hypothek für die Erben eingetragen 


TVT werden. [2656] 
Pianino’s, 


Oels, den 25. Juni 1873. 
vorzügl. im Ton, in grosser Aus- 


Iluminations⸗Ballons, 
Bengaliſche Flammen, 2 


F. Oswald, Apotheker. 


wahl bei [6841] |, 7 2 
A. Kohn vorm. Berndt, | Grundſtüche u, Sppothefen 


Ohlauerstr. No. 8, im Rautenkranz, E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


pot. körnerbildende Schwefelsaure Magnesia und ca, % pCt. Stickstoff gratis darin 


Dr. Meyer’s 
Unterleibspillen, 


vorzüglich bewährt gegen Magen- 
leiden, Leibesverstopfung und Hä- 
morrhoidal- Beschwerden. Berlin, 
Löwen-Apotheke, Breslau, Wachs- 
mann, Universitäts-Apotheke. [8629] 


Ein bieſiges flottes Specerei⸗ 
Geſchäft „ verbunden mit Reſtau⸗ 


ration, in der Nähe von Kaſernen, 
iſt bald zu verkaufen. [8638] 
Näheres Oderſtr. 21, 1. Etage. 


SS: PPCHPSIPHH 


empfiehlt als Specialität: 


Deeimal⸗Waagen, ganz in Eiſen, von 5—100 
Eiſerne Hütten⸗Waagen 
Deeimal⸗ und Centeſimal⸗ 


IS 
SS 


IN 
LOS 


Für Bandwirthe 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


orgen für den 
arbeitet von W. v. F 


80 Bogen. Eleg. broſch. 
Der Senger Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die 


Centralſchule Weihenſtephan. Gr. 8. 2 Bände 


guet der Provinz Schlefien, mit Gegenüberſtellung des wirthſchaftli⸗ 


der Vie ucht nebſt Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, heraus⸗ 
. 11565 Sch 5015 Mi bach 


Meyer. 
Leitfaden zur 
Buchhaltu 


gebühren für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 14 Sgr. | 


Für Reisende in Schlesien! 


Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde 


Von Dr. E. Luchs, Mit Plan. 5. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 
In allen Buchhandlungen zu haben; 


Speoial-Karte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzen. 
den Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maasstab 1: 150,000). 
Bearbeitet von W, Liebenow Lith. Farbendr. In Carton % Thlr. 

Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von 
A. Brosig. 8. Eleg. broch. % Thlr. 8 


Das Iser- und Riesengebirge. Wit den anschliessende 
Theilen des Lausitzer und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von 
Bernhard Neustädt. Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeitet 
von Julius Peter. 8. Eleg. cart. % Thlr. 

General-Karte von Schlesien im Maasstabe von 1:400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst Speclal- 
Karte vom Riesen-Gebirge i. M. v. 1: 150,000 und vom Obersohlesi- 
schen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. von 1: 100,000, sowie 
einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, von W. 
Liebenow, Lieut. etc. und Geh. Revisor. Lith. Farbendruck 1% 

hlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. Mit 
The Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 
Thlr. 

Special-Karte vom Riesengebirge. Glaasstab 1: 150,000. 
Bearbeitet von W. Liebenow, Lieut. und Geh. Revisor. Lithogr 
Farbendruck. In Carton ½ Thlr. 5 


Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Be- 


rücksichtigung für Freunde der Naturwissenschaften und die Be- 
sucher schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be- 
arbeitet durch Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 2 
Karten in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


in ſchon gebrauchter, aber] Das Dominium Sternalitz, 

noch in gutem Zuſtande ſich Bahnſtation Kreutzburg der 
befindender leichter zweilpan-| R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, verkauft 4 fette 
niger [2691] trockengemäſtete 


Meubelwagen 


wird zu kaufen geſucht von 


+ 
Durchſchnittl. Gewicht 15 
Louis Löwy in Strehlen. 


Ctr. pro Kopf. [2669] 


Herrmann’s Pabrik, Breslan, Neut Weltgaffe 


landwirthſchaftlichen Benutzung 


— 


36, 


[6488] 


Centeſimal⸗Waagen zu 60—1000 Eten. Tragkraft für große Elabliſſements ꝛc. 
Centeſimal⸗Krahn⸗Waagen zum Abwägen von Dampfkeſſeln, Maſchinenſtücken zc. 
Decimal⸗Waagen zu 80 Cirn. Tragkraft für F 


abriten, Kaufleute ac. > 
Cirn Tragkraft, für Hüttenwerke ꝛc. 


Er raſchen Verwiegen von Schienen, Walzpaketen zc. 
[-Biehwaagen zu 35 Etrn. Tragkraft für Landwirthe ze. 
Reparaturen, auch bezüglich der neuen Eichordnung, werden prompt ausgeführt. 


erſtraße Nr. 
Goldne Krone. 
——— —————5«à 


ſowie ſämmtliche 


Reiſe⸗ 
Utenſilien 


empfiehlt auf's Beſte 
gearbeitet 
zu ſehr ſoliven Preiſen 


Löwy's 
Lederwaaren⸗ 
Fabrik, 


Schweidnigerſtraße 36, 
Goldne Krone 
Bitte, genau auf Firma 
und Hausnummer 
zu achten. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 36, Goldne Krone. 2 
e auen ect ee e eee eee 


36, 


EE 
Schweidnitzerſtraße Nr. 
Goldne Krone. 


Ritterguts⸗Verkauf 
in d. Uckermark von 365 Mrz. Größe, 
wovon 330 Mrg. Ack r und zwar bis 
auf 30 Meg. guter Weizen boden, 
2 Mrg. Garten, 5 Mrg. Wieſen. 15 
Meg. Torflager, Reit Hofſtelle, Wege, 
Gräben und kleine Teiche. Gebäude 
ſind: Wohnhaus alt, aber wohnlich, 
Scheune und Stallung neu und gut. 
Lebendes und todtes Inventar com⸗ 
Dirk er 11 In 1 00 . 

r. Anzahlung. poth. feſt. Zwi⸗ 
ſchenhändler verbeten. 185577 

Gefl. Offerten bitte zur Weiterheför- 


e derung sub Chiffce S. U. 170 an die 


Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & 
ſenden. 


ST————— 
Mein Stadtgut 
in Zobten am Berge, 
Hypotheken unkündbar, 2 Sun⸗ 
den von Schweidnitz und Bres⸗ 
lau, 1 Stunde zur Bahn, 400 
Morgen, alles maſſiv und muſter⸗ DE 
haft, in ſchönſter, geſundeſter 

Gegend, 848: 


184831 
will ich verkaufeu. 
Anzahlung 25,000 Thaler, * 


Boezisch, 


Gulsbeſitzer. 


inſchönes Ruſticalgut, 
260 Mg., darunter 40 g. Wieſen, 
in ſchöner Liegnitzer Gegend, nabe 
am Bahnhofe, 40 Stück Rindvieh, 
8 Pferde, Gebäude faſt neu, maſſiv, 
(eignet ſich zu Dismembration). Of⸗ 
ferten sub F. M. 90 poste restante 
Liegnitz. [8619] 


Horg-Inlonfiefabrit 
F. Lanzke & Co, 


Berlin, 3 Schmidſtr., >: 
empfiehlt ihr Fabrikat als das aner- 
kannt Beſte, was in dieſer Art gefer⸗ 
tigt wird. Bei freier Lufleireuſation 
im Zimmer gewähren die Holz⸗Jalou⸗ 
lien doch vollkommenen Schutz gegen 
die Sonne, laſſen den Ausblick frei, 
verhindern dagegen den Einblick. 
Durch Amedmähigteit und Dauerhaf⸗ 
ligkeit haben fi dieſelben beſonders 
in den letzten Jahren immer mehr 
eingeführt. Preiß couraut wie auch 
Koſtenauſchläge gratis. 


Mein Haus 


in beſter Lage Breslaus verkaufe ich 
bald hei ſolider Anzahlung zu ſehr 
mäßigem Preiſe. 2687 
Das Nähere auf portofreſe Anz 
fragen. > > 
Birkultau per Czernitz O⸗S. im 
Juni 1873. Wolff. 


x 


Vogler, Magdeburg, zu 


Weiße Sohffte, 


& Landparthie⸗Hüte 


Engros » Lager BE 


Lehmann & Kirchner, | 
Berlin, Gertraudtenſtr. 18. 


Ez os renommirtes Spe⸗ 
ezerei⸗Geſchäft hier, in günſtiger 
Lage, wird bald. zu kaufen geſuͤcht. Näh. 
] a al Weber, e 


| Speckflundern, 
Aale, Lachs, 


Brathelinge, füßre neue 
Matjesberinge empfiehlt 


G. Donner, 


Schmiedebrücke 59, Stadt Elbing. 


Oſſſee⸗ Fettheringe 


vom diesjährigen Sommerfang (nicht 
5 ſondern ſofort nach dem 
inge nach einer von mir neu er⸗ 
. Methode in pikanter, ange⸗ 
nehm ſchmeckender Sauce marinirt, 
dauerhaft 8 0 empfehle allen 
Pala als e 11 ganz beſondere 
De a Faß v. 4 Liter 2 Thlr. 
Desgleichen in feiner Tafelbutter ge⸗ 
e Heringe a Faß 4 Liter 2 Thlr. 
Verpackung gratis. Verſandt gegen 
Baar oder Nachnahme. [8479 
S. Haeffke in Barth a. d. Oſtſee. 


eee 


ei Paar fehlerfreie breite 
erde, für den Rollwagen ge- 
Sz ſteben, auf dem Dom. 
Bärsdorf, ½ Meile von der 
e Station A 


1 ederſchleſ.⸗Märkiſche Bahn 
5 feſtem Preiſe zum Verkau 


2 hochelegante Reitpferde, com⸗ 
plett und vor der Front 5 5 
aune Stuten ohne Abzeichen, 5 
55 alt, 4 und 5 Zoll groß, Bar 
enpferhe, fehlerfrei, ſchwarz⸗ 
1 alt, 5zöllie, ſtehen 
8 11 1 


Zu erfragen bei Stabs⸗ 
15 roßarzt Gabbey zu Oblau. 


[2657] 
 Stellen-Anerbieten und 

iR Geſuche. 

15 Infertionspreis 1% S 1% Sgr. die Zeile. 


Ei in Buchhalter, lter, welcher auch der 
Correſpondenz firm, ſucht, geſtützt 
auf gute 6 e, per 1. Su oder 
auch ſpater Stellung. 5794] 

Gefällige Offerten erbeten unter 
V. F. 100 poste rest. Leſchnitz. 


55 ein größeres Holzgeſchäft in 
Polen wird ein mit A rauche 
genau bertrauter Buchhalter u. 
Correſpondent geſucht. [2683 
Offerten nehmen die Herren E. 
1 S. Ginsberg in Kattowitz O 


entgegen. 


Ein Hauslehrer 
jüd. Confeſſion, der die Qualification 
bat, Knaben für die Quarta des Gym⸗ 
naſiums vorzubereiten, wird zum ſo⸗ 
forligen Antritt oder ſpäteſtens zum 
1. October c. für 6 Knaben im Alter 
von 6—9 Jahren aufs Laud in der 


Nähe von Kattowitz geſucht. Gehalt 
180 Thlr. p. a. nebſt freier Station. 
1 Meldungen nebſt kurzem 
benslauf nimmt Herr S. 2 
Schalſcha in Kattowitz entgegen. 


Ein a anſtändiges, eltern⸗ 
loſes Mädchen von 15 Jahren, aus 
guter Familie und in einer Probin- 
zialſtadt wohnend, ſucht ein Unter⸗ 
kommen als Kinderſchleußerin oder 
bei einer kinderloſen Herrſchaft als 
Stubenmädchen, gleichviel ob in der 
Stadt oder auf dem Lande. Antritt 
kann bald erfolgen. Hierauf Reflec⸗ 
tirende wollen Offerten unter Nr. 75 
an die Expedilion der Breslauer Zei 
tung einſenden. [2652] 


Eine gewandte Directrice wird für 
ein renommirtes feines Putz: Ge⸗ 
ſchäft unter außerordentlich vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen durch die Hand⸗ 
lung Baum & Comp. in Sa 
Blücherplatz Nr. 19. [5823] 


Eine Kindergärtnerin 
für ca. 40 drei⸗ bis ſechsjäbrige 
(chriſtl. a 15 Kinder ſucht [2632] 
Juli ea N 
aurabü, 


in mit der Eſſenbranche und an⸗ 
dern Geſchäftszweigen vertrauter 
und gewiegter Kaufmann wünſcht die 


kaufmänniſche 
eitung 


bei einem Hüttenwerk oder ande⸗ 
rem Fabriketabliſſement zu über⸗ 
nehmen. Die beſten Referenzen ſtehen 
ihm zur Seite. Caution kann be⸗ 
ſtellt werden. Riflectanten belteben 
ihre Adreſſe sub Y. 2260 in der 
Annoncen Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin niederzulegen. 


Ein Kaufmann in geſetzten 


N verheirathet, mit div. Bran⸗ 
en vertraut, der Buchführung und 
Goszelponben; alter ſucht als Rei⸗ 
ſender, Buchhalter oder ſonſt eine 
paſſende Stellung, beſte Referenzen 
ſtehen demſelben zur Seite. Gefl. 
Offerten werden unter L. A. 714 an 
das Stangen ſche Annoncen⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten. 


Bei dem Unterzeichneten findet ſo⸗ 
fort ein routinirter Vermeſſungs⸗ 
Gehilfe oder ein Bureauarbeiter, 
der in einem Kataſter⸗Amte bereits 
ane und mit den Fortſchrei⸗ 
ungsarbeiten ſich völlig vertraut ges 
macht bat, dauernde Beſchäftigung. 
Gebalt der Leiſtungsfähigkeit ange⸗ 
meſſen. [2605] 

Kattowitz, den 21. Juni 1873. 

Kalaſter⸗Controleur Nepilly. 


barer 9 unter günſtigen Be⸗ 


been 
T. Fischer i in Strehlen in Schl. 


ch ſuche für meine Le | 
der handlung zum ſofortigen] 
niritt einen Lehrling (moſaiſch) acht⸗ 


gar ein geddes 9 und 
Roßbäute-Geſcgaft Berlins wir) 


ein Reiſender 
geſucht, der möglichſt ſchon Sachſen 
und Schleſien beſucht hat. Gefäll. 
Adreſſen mit Angabe früherer Thä⸗ 
tigkeit unter A. 2 an die Expedition 
der Berliner Gerber⸗Zeitung, Frau⸗ z 
zöſiſche Straße 51, erbeten. [8333] 


Ein junger Mann 


in n Jahren ſucht per 1. Juli 
= Manufachur-Waaren Reiſeſtelle. 
Gefl. Offerten wollen gefälligſt in der 
Exped. der Bresl. Ztg. unter a 85 
abgegeben werden. (58201 


Fut mein Specerei⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt oder per 1. Juli einen Come 
mis, am liebſten, der erſt fein 680 


zeit beendet hat. 
Pleß. L. Centawer. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 

en gros et en detail ſuche ich 
einen tüchtigen Commis mit guten 
Zeugniſſen verſehen zum ſofortigen 
Antritt. . bei A. a 
in Nybnik [5788] 


Ein junger Mann (Spe⸗ 
ceriſt), noch activ, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht unter ſoliden 
Bedingungen bald oder zum 15. Oc⸗ 
tober c. Engagement. 

Gefällige Offerten erſuche unter 
Chiffre 19 P. poste restante Ann 
DS. niederzulegen. [5817] 


7 Ein (86181 


Bautechniker, 


durchaus zuverläſſig und der 
polniſchen Sprache mächtig, wird 
ſofort zur Leitung eines grö⸗ 
ßeren Baues für mehrere Jahre 
geſucht. Meldungen mit Atte⸗ 
ſten und Angabe der Gebalts⸗ 
Anſprüche an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf ale in 

1 — NER 2 3824. 


Ein Chauſſeeauſſcher, 


nüchtern, zuverläſſig und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird 
zum 1 October d. J. geſucht. 
Gehalt monatlich 20 Thlr. bei 
freier Wohnung und Garten. 
Meldungen mit Atteſten unter 
Chiffre K. Nr. 3810 an die 
i von Ru 
dolf Moſſe in Brelau. [8438] 


5 


Ein Rebrling 


mit den nöthigen n 
Ei ſofortige Stellung bei [2673] 
Pleß. Adolf Bielſchowsky, 
Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Garderoben⸗Handlung. 


1 Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, mit 
ausreichender Schulb: ldung, fin⸗ 


det in meinem 85 a 


nahme. 
Pen Brogen, 
Ring 1 


Für e eine es Segen Mr. 57 ift die erſte 


in Obe ſchleſien wird 
ein Rentamts⸗ 
Aſſiſtent 


‚Antr. p. 1. t geſucht. Gute 
Handſchrift, Kenntniß der poln. 
Sprache, einige Gewandtheit in d. 
Buchführung, ſowie in der Corre⸗ 
ſpondenz find Bedingung: badi 

Reflectanten wollen ihre Zeugniſſe 
in Abſchrift an die 1 11165 
dition von Haaſenſtein & Vo 
in Breslau sub N. U. 920 bis 6. Jul 
einſenden. 

Heut zum Antritt für Michaelis 
wird ein tüchtiger, energiſcher 


älterer Wirth ſchafts⸗ 
Beamter, 


gebildet und anſtändig, im Beste guter 
Atteſte über ſeine a und 
Brauchbarkeit. Gehalt je nach Per: 
ſönlichkeit und Leiſtungen, auch mit 
Tautieme. Offerten sub F. A. B. 83 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [2682] 


Ein junger Maun, 


der bereits Kennfniſſe in der Land⸗ 
wirihſchaft erworben, wünſcht zu feiner 
weiteren Ausbildung auf ein größeres 
Gut als Volontair einzutreten. Des: 
fallſige Mittheilungen find an den 
Stadtverordneten Günther in 5 
zu adreſſiren. [2676] 


Ein Uhrmachergehilfe X 


8 dauernde Beſchäftigüng bei 
[2659] N. Schuſter, 
Uhrmacher in Tarnowitz OS. 


Seifenſteder⸗Geſuch. 
Eine Fabrik Mitieldeutſchlands ſucht 
zum baldigen Antritt einen mit der 
Anfertigung von Riegel⸗ und Faß⸗ 
ſeifen genau vertrauten Werkführer. 
Adreſſen nimmt sub 0. E. 928 die 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, entgegen. [8602] 


33 Zimmergeſellen oder Tiſchler 
können ſich melden auf runde 
1905 Gellhorngaſſe = 6. 


Beyer. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuchr. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


31. 1. Juli 1 möbl. Zimmer zu 
verm. Tauenzienſtr. 31 b. [5819] 


Eingetretener Verhältniſſe halber ift 
für ruhige 1 die Hälfte der 
zweiten Etage, beſtehend aus vier 
kapezirten Zimmern, Entree, Küche 
und nöthigem Beigalaß zum 1. Oc⸗ 
tober a. c. oder, wenn es gewünſcht 
wird, auch ſofort beziehbar an der 
Phönix⸗Mühle, Vorderbleiche Nr. 8, 
zu per miethen und Näheres daſelbſt 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 4 Uhr Nachm. zu erfahren. 


Cees Nr. 42 iſt die erſte 

e aus 7 Piecen, großem 
Entree, Küche und nöthigem Beigelaß 
beſtehend, Termino Michaeli bezieh⸗ 
bar, zu vermiethen. en 800 [30 


Beliber. 


Etage, auch zu Geſchäftslokalität 


geeignet, zu bermietben und bald bei 
ziehbor. Näheres daſelbſt. [84751] 


S 47 iſt im 


Stock 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern, Küche und Beigelaß, mit Waſſer⸗ 
leitung, neu renovirt, für 200 Thlr. 
pr. 1. Juli zu vermiethen. [5797] 

Näheres Nikolai = Stadtgraben 4a 

im Hochparterre. 

Dee 4 iſt im 2. Stock eine 
Wobnung von 5 Zimmern nebſt 
Küche und Beigelaß pr. 1. 

vermiethen. 


Juli zu 
8 


57 
Näheres Nikolai » Stadtgraben 431 


im Hochparterre. 


Alte Kirchſtr. 12a 1. Etage eine 
kl. herrſchaftl. Wohnung, beſteh. 
aus zwei Stuben, Entree, Küche, 
Waſſerleitung n. Watercloſet zum 1. 
October für 190 Thlr. an ine ruhige 
kleine Familie z. v. Näh. beim Wirth. 


Ein großer heller Boden 
für Wolle oder Getreide iſt 


ſofort zu vermiethen Reuſche⸗ 
ſtraße 48. Näheres daſelbſt im 
Somplois parierze. 15809] 


Kloſterſrege 84 iſt eine Wohnung 


von 5 Stuben (mit Balcon) pr. 
1. October d. J. zu vermiethen. 


Das Nätere Alte en = 


zu erfragen. 
in 


ein möblirtes Wobn- und 


Schlafzimmer ift für 1 oder 2 
Herren zu vermiether. 
Wittig, Junkernſtraße. 


Elsenbahn- 
und Posten-Oourse. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzügc. 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz. 


N Frankensteln 
Abg. 6 U. 30 M. fr 


[5307] 


fr. - 12 U. Mitt. — 4 U 
25 M. Nachm — 2 U 5 M. Abds. 
Jeden Sonntag Extra- Personenzug 


nach Freiburg. Abg 6 U, fr. Ank. 
10 U. 15 M. Abds. 
Nach Prag „über „„iban: 


Aus Bresiau 6 U, M, 
Abds. — In Prag 10. a ee — LU 
47 M. Nachm. 

Oberschleslen, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang LE 15 M. fr. — II. Zug 
(oz Zug) 60.83 M. fr. — Di, Zug 7 U. 

3 M. fr. IV. Zug 12 U. 15 M. Mitt, — 
V. Zug Gg 0 3 U. 45 M. Nehm. 


VI. Zug 5 U 35 M. Nachm, (nur bis Rati- 
bor. — VII. Zug 8 U. 35 M. Abds. (nur 
bis Ne 


Zutz II. IV. VI. VII. schliesst 
dle R Nelage- Brieger Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II, V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln, 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
5 95 an mit I. u, II. Kl., Zug III. mit 

V. Kl., alle übrigen mit 1. IV. Kl. 

Ank. 0 U. 42 Mr fr. (nur von Oppeln). — 

10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U. 45 NM. 

Vorm. — 3 6 M. Nachm (nur von Rati- 
box.) —TU I M Abds. (nur von Kosel). 

8 Abds, (Courierzug). — 10 U. 20 M. 


Breslau-Wartha. 
Abe, 7.0. 1 45. fr. I U. 5 M. Nachm. 


7795 0. 45. M. Vorm. — 2 U. 
Nachm, — 8 U. 5. M. Ab. che 
Posen, ‚Stettin, Käulgsbarg: 
Abg. 6 U 15 M. Mitt, 
(nur oir le — 6 v. 263 Aba, 
Ank. 9 U. 20 fr. — 3 U. 21 M. Nachm. 
(nur vor Kreuz). — 8 U. 20 M. Abda. 
Jeden Sonntag Extra-Persg onenrug 
8 er Kane: 2 U. 27 M. Nachm 


Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
eh Dzieditz: Abe, Mochbera 6 U. 
M. fr. — 3 U. 25 M. Nachm, -- 5 U, Nachm. 
nee 6 U. 25 M. fr. — 9 U. 45 M. 


Näheres bei 2 


7 — PFF ( 
> 727... 


8 In einem Gebirgsdorfe 
find Wohnungen zu verae- 


ben an einen Benfionär oder Pen⸗ 
ſionärin, ebenſo auch als Sommer: 
wohnung; auf Wunſch mit Belöſti⸗ 
gung. Lage romantiſch, geſund, 
inmitten eines Gartens. Nähere 
Auskunft auf portofreie e 

„B. ©. Hirſchberg i 0 


poste restante, 


Wlücherplg So san 


Remiſe, Compt 
keiten ſofort zu vermiethen. aa 
Treppe. 19883) 


Agnesſtraßt 16 


ſind 9210 1. October c. die Parterre⸗ 

Wohnung und die zweite Stage zu 

bermietben. 15806) 
Näheres bein Haush. daſ⸗ 


Ein 53] ° 


GGVorwerksraße Nr. 30) 
zu einem Specerei- oder 
eſtillation - Geſchäft be⸗ 
ſonders geeignet, mit an⸗ 
5 ſchöner, aus 
1700 Piecen beſtehender 
Wohnung und Lagerkel - 
lern iſt zu vermiethen und 
per 1. Juli zu beziehen. 
Nähere Auskunft poste 
 restante Breslau II. 1. | 1 


Oderthor- 
5.57 M Vorm- 


Vorm. 30 M. Nac u 
bahnhof 6 15 40 W. Ir. — 9 U 
5 U. 30 M. Nachm. 


Nach Oe:s: Abg. Stadtbahehof 8 U, 
20 55 Ab. Oderthorbahnhof 8 U. 35 M. 
achı. 


16 M. Vorm, und 12 U 


N 5 
Nach Namslau: Abg.Stadtbahnh, 2 U. 
Von Dzieditz: 
44 M. A 
Stadtsahnhof 3 U. 12 M. Nehm. — 9 U. 488 11 
10 U. Vorm. Stadtbahnh, 10 U. 9 M. Vorm. 
Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 9 U, 


5 M. Nehm. — Oderthorbahnh. 2 U. 21 M. 
Nachm. 
Ank e 

3 U. 3 M. Nächm - 
Abds. — Mochbern 10 U. Abds, 

VonSchoppinitz: Ank Oderthort ahnh. 
— Mochbern WU, 1 
40 M Nachm, 
20 M. Abds. 

Von Namslau: 


Ank. Od rthorbahnhof 


7 U. 12 M. Vor. —Stadtbahchof 7 U. 21 M: 


Vorm. 

Anschluss nach und von der Brer- 
Jau-Warschauer-Eisenbahn in Oels. 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 24 M. 
fr — 4 U. 40 M. Nachm — 6 U. 40 Mu. 


Abends; von Wilhelmsbrück etc. in Oels 


8 U. 46 M. Vorm. — 1 
3 0.35 M. Abds. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 6 U. 30 M. tr. 9 U. Vorm. — 10 U. 
15 M. Vorw. Gemen vom Oentrelbahn- 
hof), — 12 U. 45 M. Mit, (v. Centralbahu- 
hof). — 4 U. 30 M. Nachm, (bis gaben), 

10 U. Abds. (Courierzug, vom Central 
1 10 U. 40 M. Abde., (vom Central - 
bahnhof. 

Ank, 6 U. 35 M. fr. e r ua, Contral- 
balınhot), 7 U. 40 M. Vorw. — 11 U. 45 m 

orm. (nur von Guben). — 6 U. 5 M. Nehm. 
(Oentratbahnhat), — 3 U 
(Schnellzug, Contralbahnhof). - 
Abds. -- 10 U. 45 M. Abds. 


2 M. Nachm. — 


Courier u. Schnellzug nur 7505 05 und II. 
alle übrigen Züge mit I. — IV. K 

Jeden Fonntag Extra- Porsonenzus 
nach Lissa. 8 3 U. Nachm, — Anke 
9 U, 45 M. Abd 


Der oe 


LEE 1 555 en 30 M. Abda. -- 
k.5 D. 40 M. 
rr ieh vai, 7 12 . 80 M. früb. — Ank, 
M Abends. 
uz She: 12 U, Mitt. — Ank. 


Abe, 90 Au 30 M. Abds. 
achm. 
Abe: 7 0. 30 M. kr. — Ank 


3 U. 

Nch 

Nic en = 
uk. 4 


Koberwitz: 
U, Abs, 


in!ändisohe Fonds. 


Breslauer Börse vom Br Juni 1873. | 


Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Preise 


der Cerealien. 


8 Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. . Cours, | Ni 
Pe Ä 104 B. 785 — 5 = ichtamtl. C. Peel TE: 8 Amtl. Cours. Nichtamt! C. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
do. eihe .. = — 0. Bor 2 — f. Möbel — 94 B. n Thalern, Silb h d Pfenni 
de. Anleihe .. |4° | 96% B. — Oberschl, Lit. E. 1 = 83 B. do. do, Prior. | 6 — 92 B, 5 2% 100 Kilogramm.) 3 
1 St. Schuldsch. 3 89% B. — do. Lit. Ou. D. — do. A.-Brauer. w r l 
do. Früm.-Anl. 37 1255 B = do. Lit. FE. 4 99 ba = Molten 5 = = sure seine =; a _Ordinire, 
5 " Breal.ßtdt, -Obl. 4 — — do. Lit. G. 4 99 bz — do. Börsenact. | 5 — — Weizen weisser. | 92 —.— 910—1—I— 1 794 
— do. Lit. H.... |4% | 99%B. — do, Malzactien | — — — do. gelber... 90 — — 9 6 ——— 1 7124 — 
— do. 1869 5 102% 6 — do.Spritactien | — — — Roggen 620 ———— 1 6615 —1— — = 6 5— 
— Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — 74 B. Genese 614——— j 66 9———— 6 5.— 
— ihr B.) 4 — — ae 5 — [b | 80 B. HATHA 514 — — — 5110 — ——— 5 6— 
— do. eh. St.-Act. 5 — —— Laurahütte.. 5 | 214 YaaYay — Erbsen 5 14—1———1 51 2—1—— 1 422 — 
— R.-Oder-Ufer... 5 |101% G. | — Moritzhütte ... 5 — — I bzB 
en Obs. Eisb.-Bed. | 5 112 bz pu. qulil 10312 
— Ausländische 400 Oppeln Cement 5 — 92% B. 
= Dar an Schl. Eisengies. | 5 = 74 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
er 9 Stb. 5 118% bz I. bete gab 8 == FE zur Feststellung der Marktpreise von 
— Waren. 5 | 20% 6. | do.Immob, I. 5 | 85 B. = Raps und Rübsen. 
— Warsch.-Wien. 815 4B. 30 15 = — 87 G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
— nwK, — — 
100 B. Ausländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligafionen. | do.Lebenvers. | — | —- — e 
Kasch.-Oderbg. — 81% G. do, Leinenind. 5 102 ä bz — i S er, 
Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 5 — — Doss en a ale) el zer zer mel 
96% B. Obligat. | 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — 99 B Soner!!! 
9877 G. do. Prior.-Gbl. 4 — do. do. St-Pr. 4 — — 333!!! elee 
— Mähr. Schles, Sil. (V. ch. Fabr.) 5 95 G. — ; 
61B Centr.-Frior. 55 — 75 B Ver. Oelfabrik. 5 — 70 B. Heu 31—42 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
61 B. Bank-Aotien Vorwärtshütte |5 77 G. Roggenstroh 889% Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
— Bresl. Börsen. 8 Fremde Valuten. — ’ 
= 7 0 4 50 8 i BEE — 9 Fr. Stücke = 5 
Kar 0. Cassenver. N — est, Währung | 90%390bzB. — i i 5 i 
4 2 75% 6 do. Discontob. 4 |89%a% bz — öst, Büberguld: 964 bz — Kündigungs Freise 
5 83 75% 6. ac. Kue. |, fremd.Banknot. | 99% bz — Air. en e ee 
Russ Bod.-Ord. 5 — 89 B. p. G. 3 = einlösb.Leipzig. | 99% B. — Roggen 63% Thlr., Weizen 93, Gerste 56, Hafer 54 
Turk. Anl. 1868 5 — 52 B A En EEE 4 Raps 98, Rüböl 21, Apiritus 20. 
do.Prv..W.-B.|4 | — 5 Wechsel- Course vom 27. Juni, 3 
inländische Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- do. Wechal.-B. 4 75% bz 2 Amsterd, 250 fl. IKB. |139% 0 1 7 —.— 8 
Prloritätsaotlen. Ostd. Bank 4 = 73 C. 15 1387 B. = Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Br.-Schw.-Frb. 5 105 G. | — 105 b 1 — — 13 Plätze .. 17 — Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 20% B., 20 G. 
180% Ze Prob. MARIAN. 83 B. I doniLst. sm. 6.1 19% B. = dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf, B. 
8 155 B. Schls, Bankver. | 4 133023 I Paris 300 Fres. KS. 79% B. = 19 Atos „ 
. — 169 G. — do. Bodencrd, | 4 89 B — do. do. 21. — — 
N R. O.-U. Fisenb. 5 123 bz — do. Centralbk. 5 85 B — [b.] Warsch. 91 8T.| 80% 8. — > 
do, St.-Prior. 5 123 b — do. Vereinsbk. 5 [bz 93 bz 14474 Wien 150 fl.. k S. 89% B. — 
5 An: 5 — B. Oesterr. Credit 5 1554.6%.6% P. u. Juli 15544] do. do. 2M. 88% G. — 
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Verantworllicher Nedacteur Dr. Stein. — Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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